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A. Prufungsauftrag

Gemal Beschluss des Stadtrats der Landeshauptstadt Erfurt vom 01. Oktober 2014 sind wir zum

Abschlussprifer bei dem

Entwasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt

Erfurt

— im Folgenden auch kurz Entwéasserungsbetrieb oder Einrichtung genannt — fir das Wirtschafts-
jahr 2014 bestellt worden. Die Werkleitung hat uns demzufolge mit Schreiben vom 09. Oktober
2014 den Auftrag erteilt, den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2014 unter Einbeziehung der
Buchflihrung und den Lagebericht fir das Wirtschaftsjahr 2014 zu prifen. Das Auftragsverhaltnis
erstreckt sich entsprechend 8§ 85 ThirKO und § 25 ThUirEBV iVm § 12 der Satzung auch auf die
Prifung der OrdnungsmaRigkeit der Werkleitung und der wirtschaftlichen Verhaltnisse geman §
53 HGrG.

Bei der Erstellung des Priufungsberichts sind die Bestimmungen des § 321 HGB, der IDW Pri-
fungsstandard: Grundsétze ordnungsmafiger Berichterstattung bei Abschlussprifungen (IDW PS
450) sowie der IDW Priufungshinweis: Berichterstattung Uber die Priifung offentlicher Unterneh-
men (IDW PH 9.450.1) beachtet worden.

Art und Umfang sowie die Ergebnisse unserer Prufung sind in den nachstehenden Abschnitten

des Prifungsberichts dargelegt.

Der geprifte Jahresabschluss ist in den Anlagen | bis Il (Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung,

Anhang), der geprufte Lagebericht in der Anlage 1V dem Prufungsbericht beigefugt.

Wir bestatigen gemal § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Abschlussprifung die anwendba-

ren Vorschriften zur Unabhéngigkeit beachtet haben.

Fur die Durchfihrung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit sind — auch im Verhaltnis zu
Dritten — die diesem Bericht als Anlage beigefiigten Allgemeinen Auftragsbedingungen fir Wirt-
schaftsprufer und Wirtschaftsprifungsgesellschaften in der Fassung vom 01. Januar 2002 maR-

gebend.
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B. Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch die Werkleitung

Die Werkleitung macht im Jahresabschluss und vor allem im Lagebericht die folgenden wesentli-

chen Angaben zur Lage der Einrichtung:

Der Aufgabenbereich des Entwasserungsbetriebs hat sich gegeniber dem Vorjahr nicht geéndert.
Er fuhrt weiterhin als hoheitliche Aufgabe der Landeshauptstadt Erfurt alle Aufgaben der Entwas-

serung fur das Stadtgebiet Erfurt aus.

Im Bereich Forschung und Entwicklung wird von der Werkleitung vor allem die Integration in ver-
schiedenen fachspezifischen Einrichtungen und Berufsverb&nde genannt. Betriebsinterne Kapazi-

taten fur Forschung und Entwicklung werden nicht vorgehalten.

Die Abwasserentsorgung und -behandlung ist 6kologisch nachhaltig und zu wirtschaftlichen Kondi-
tionen kontinuierlich gewahrleistet worden. Der Entwasserungsbetrieb fiihrt in seinem Lagebericht
im Weiteren aus, dass es im Berichtsjahr keine hennenswerten Betriebsstérungen oder Havarien
beim Betrieb und der Unterhaltung der offentlichen Abwasserbeseitigungsanlage der Stadt gege-
ben hat und negative Auswirkungen auf die Umwelt, auf ein FlieRgewasser oder auf das Grund-

wasser nicht aufgetreten sind.

Im Berichtsjahr ist die Anzahl der Widerspriiche und gebuhrenrelevanten Verwaltungsgerichtsver-
fahren (Uberwiegend Uberhang aus 2013) infolge der im Vorjahr erlassenen neuen Gebiihrensat-
zung stark angestiegen. Gleichzeitig hat sich die Anzahl der beantragten Stundungen und Raten-
zahlungen erhoht. Als weitere Konsequenz aus der neuen Gebuhrensatzung hat sich im Berichts-

jahr die Menge der mobilen Entsorgung verringert.

Im Berichtsjahr ist die strukturelle Ausgliederung des Entwasserungsbetriebs aus dem Tiefbau-
und Verkehrsamt vollzogen worden. Dariiber hinaus ist die Neufassung der Eigenbetriebssatzung
am 06. November 2014 in Kraft getreten.

Im operativen Bereich haben im Berichtsjahr die planméaRige Kanalnetzerweiterung und die damit

einhergehende Erhdhung des Anschlussgrads wiederum den Schwerpunkt gebildet.

Die Umsatzerldse haben im Wirtschaftsjahr 2014 gegeniber dem Vorjahr um T€ 877 auf T€
32.824 zugenommen. Der Anschlussgrad an eine 6ffentliche Klaranlage hat sich in 2014 von 96,1
% auf 96,6 % erhoht. Die eingeleiteten Schmutzwassermengen haben zugenommen, die Flachen

an Niederschlagswasser sind hingegen ricklaufig gewesen.

Die Investitionen betragen in 2014 T€ 14.227 und sind damit gegentber Vorjahr um T€ 1.781 ge-
stiegen. Sie betreffen im Wesentlichen Abwassersammlungsanlagen, Abwasserreinigungsanlagen

und Anlagen im Bau. Die Anlagen im Bau betragen am Bilanzstichtag 2014 — mit Ubernahmen aus
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dem Vorjahr — T€ 13.821. Der Posten umfasst damit einen Grof3teil des gesamten Investitionsauf-
kommens des Eigenbetriebs. Das geplante Investitionsvolumen ist — ahnlich wie im Vorjahr — nur
mit 62,3 % erreicht worden. Diese Entwicklung ist vor allem den uf3eren Rahmenbedingungen
sowie Terminverzogerungen geschuldet. Positiv wird angemerkt, dass die Unterschreitung der
veranschlagten Investitionen auch auf die Unterschreitung der urspriinglich geschatzten Kosten
zurtckzufuhren ist. Die Abschreibungen auf das Anlagevermégen betragen T€ 9.670. Die Nutzung

des Anlagevermogens ist sachgerecht.

Der durchschnittliche Personalbestand — einschlie3lich Werkleitung — hat sich gegeniiber dem
Vorjahr leicht auf 136 Mitarbeiter erhoht. Zum Bilanzstichtag 2014 sind nur noch zwei Mitarbeiter in
der Freistellungsphase zur Altersteilzeit und stehen damit dem operativen Geschéaftsbetrieb nicht
mehr zur Verfigung. Der Personalaufwand 2014 bel&duft sich It. Gewinn- und Verlustrechnung auf

insgesamt T€ 6.952 und ist gegentber dem Vorjahr leicht gestiegen.

Die Vermogens- und Kapitalstrukturen des Eigenbetriebs sind geordnet. Die Bilanzsumme betragt
zum 31. Dezember 2014 insgesamt T€ 297.104 Auf der Aktivseite dominiert deutlich das Anlage-
vermégen mit T€ 292.593, wahrend die Passivseite durch das Eigenkapital in Hohe von T€
174.931 bestimmt wird. Das Fremdkapital (Ruckstellungen und Verbindlichkeiten) betragt T€
73.360.

Der Finanzmittelfonds zum 31. Dezember 2014 weist einen Bestand an flissigen Mitteln in Hohe
von T€ 274 auf. Der cash flow aus der laufenden Geschéftstatigkeit 2014 ist positiv. Besondere

Finanzierungsmafinahmen sind im Berichtsjahr nicht angefallen.

Der Entwasserungsbetrieb weist einen Jahresgewinn von T€ 5.586 aus. Im operativen Bereich ist

unverandert ein positives Ergebnis von T€ 7.741 erzielt worden.

Im Lagebericht werden die von dem Eigenbetrieb zur Steuerung und Analyse der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage herangezogene finanziellen Leistungsindikatoren benannt. Diese lassen

sich aus den Jahresabschlussinformationen ableiten.

Bei den nichtfinanziellen Leistungsindikatoren werden Kundenbelange, Arbeithnehmerbelange so-
wie die Qualitat und Quantitat der vom Eigenbetrieb durchzufihrenden hoheitlichen Leistungen

hervorgehoben.

Bestandsgefahrdende Risiken sind It. Werkleitung zum Bilanzstichtag 2014 nicht gegeben und fir

das Jahr 2015 nicht zu erwarten.
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Die zukinftigen Ifd. Risiken resultieren weitgehend aus:

e Widersprichen und Prozessrisiken zur neuen Gebuhrensatzung,

¢ Risiken aus Stundungen und Ratenzahlungen,

e Erschlieungsproblemen beim Wohngebiet ,Unterm Weingarten® in Erfurt-Schwerborn,
e Entschadigungsforderungen fur Grunddienstbarkeiten,

e offenen ErschlieBungsvertragen.

Die zukinftigen Chancen bestehen vor allem in der weiteren Profilierung als ambitionierte und
zunehmend eigenstandig operierende Einrichtung fir die Abwasserentsorgung und -behandlung
der Landeshauptstadt Erfurt. Dartiber werden Chancen in der angestrebten betrieblichen Eigen-

standigkeit des Entwéasserungsbetriebs gesehen.

Hinsichtlich der Verwendung von Finanzinstrumenten sind fur die Werkleitung keine besonderen

Risiken erkennbar.

Zusammenfassend stellen wir fest, dass die Lagebeurteilung durch die Werkleitung angemessen
und zutreffend ist. Das zukinftige Chancen- und Risikoprofil ist plausibel und folgerichtig abgelei-
tet.
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C. Durchfuhrung der Prifung

I. Gegenstand der Prufung

Gegenstand unserer Prifung bildet die Einhaltung der Vorschriften des HGB, der ergdnzenden
Bestimmungen der Thiringer Eigenbetriebsverordnung (ThirEBV) und der Grundsatze ordnungs-
mafiger Buchfilhrung zum Jahresabschluss per 31. Dezember 2014 sowie zum Lagebericht fir
das Wirtschaftsjahr 2014.

Den Lagebericht haben wir auch daraufhin geprift, ob er mit den von uns bei der Prifung des
Jahresabschlusses erlangten Erkenntnissen in Einklang steht und damit ein den tatséchlichen
Verhéltnissen entsprechendes Bild vermittelt; dabei ist auch gepruft worden, ob die gesetzlichen

Anforderungen zu:

e den Grundlagen der Einrichtung,

e dem Wirtschaftsbericht,

¢ dem Nachtragsbericht,

o dem Prognosebericht,

e dem Chancen- und Risikobericht,

o der Risikoberichterstattung tber die Verwendung von Finanzinstrumenten,
e dem Bericht tGber Zweigniederlassungen

— soweit relevant — erfillt sind.

Dartber hinaus haben wir auftragsgemaf die Ordnungsmafigkeit der Geschéaftsfihrung und die

wirtschaftlichen Verhaltnisse entsprechend 8 53 HGrG gepriift.

Bei der Prufung des Jahresabschlusses sind analog die Vorschriften der 88 317 ff. HGB unter
Beriicksichtigung der IDW Priifungsstandards beachtet worden. Der Prifung nach § 53 HGrG
haben wir die Vorschriften des Haushaltsgrundsatzegesetzes sowie die vom IDW vorgegebenen

Bestimmungen zugrunde gelegt.

Verantwortlich fir die Rechnungslegung und die uns gegentber gemachten Angaben ist die

Werkleitung des Entwéasserungsbetriebs Erfurt.

Eine spezielle und gezielte Ausrichtung auf eine Unterschlagungsprifung oder auf die Prifung der
Einhaltung von Vorschriften, die keine wesentlichen Rickwirkungen auf den Jahresabschluss und
den Lagebericht haben, ist nicht erfolgt. Die Prifung der Vollstandigkeit und der Angemessenheit

des Versicherungsschutzes ist ebenfalls nicht Gegenstand des Priifungsauftrags.
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Die Jahresabschlussprifung ist nicht auf die Beurteilung der Zweckmafigkeit und Angemessen-

heit der im Rechnungswesen erfassten Geschéftsvorfalle ausgerichtet.

Es gilt zudem zu berlicksichtigen, dass trotz ordnungsgemafer Durchfihrung der Abschlusspri-
fung ein unvermeidbares — nicht vom Abschlussprifer zu vertretendes — Risiko besteht, das fal-
sche Angaben aufgrund von Unrichtigkeiten und Verstéf3en, die einen wesentlich Einfluss auf den

Jahresabschluss haben, nicht aufgedeckt werden.

Il. Art und Umfang der Prufung

Ausgangspunkt der zu prifenden Rechnungslegung und damit unserer Prifungshandlungen
bildet der mit dem uneingeschrankten Bestéatigungsvermerk versehene sowie vom Stadtrat der

Landeshauptstadt Erfurt festgestellte Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013.

Anhand von System- und Funktionstests, analytischen Prifungshandlungen sowie Einzelfallpri-
fungen haben wir relevante Kenntnisse zur OrdnungsmaRigkeit der im Wirtschaftsjahr 2014 an-

gewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Gliederungsvorschriften erlangt.
Als Bestandsnachweise fur die Vermogens- und Schuldposten sind u.a.:

e Beschlisse des Stadtrats der Landeshauptstadt Erfurt,

e Bankauszige,

o Vertrage,

¢ sonstige relevante Originalbelege,

¢ Anlageverzeichnis,

e Bauunterlagen des Tiefbau- und Verkehrsamts,

¢ Inventurunterlagen fur Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe,

o Offene Posten-Listen und Saldenlisten fir Debitoren und Kreditoren,
e Kassenprotokolle,

e Unterlagen des Personalamts,

e sonstige unternehmensinterne Aufstellungen und Berechnungen
herangezogen worden.

Mit dem Werkleiter des Entwéasserungsbetriebs haben wir eine Begehung ausgewahliter Baustel-

len zur Inaugenscheinnahme von Zugangen von Betriebsanlagen vorgenommen.

Im Rahmen unserer Prifungshandlungen haben wir zudem in Stichproben eine Inaugenschein-

nahme vorhandener beweglicher Anlagegiter vorgenommen.
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An der Inventuraufnahme der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe haben wir wegen der geringen Be-

deutung fur den Jahresabschluss 2014 nicht teilgenommen.

Saldenbestatigungen sind in Stichproben fur ausgewahlte Debitoren und Kreditoren eingeholt

und ausgewertet worden.

Fur die geschaftlichen Beziehungen zu Kreditinstituten sind ausgewahlte Bankbestatigungen

eingeholt und ausgewertet worden.

Auskiinfte Gber Rechtsangelegenheiten sind vom Rechtsamt der Landeshauptstadt Erfurt einge-

holt worden.

Auf der Grundlage des Risikoprofils fur die einzelnen Priffelder und der betriebsspezifischen

Gegebenheiten im Berichtsjahr haben wir die Prifung geplant und dabei schwerpunktmafig:

¢ die in den Sachanlagen ausgewiesenen Anlagezugange,

e die Forderungen gegen die Landeshauptstadt Erfurt,

¢ die Verbindlichkeiten gegeniber der Landeshauptstadt Erfurt,

e ausgewahlte Posten innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen

geprift.

Im Rahmen unseres risiko- und problemorientierten Prifungsansatzes ist eine generelle Erfas-

sung des internen Kontrollsystems erfolgt im Hinblick auf:

e das unternehmensinterne Kontrollumfeld,

o die Risikobeurteilungen durch die Werkleitung,

e die unternehmensinternen Kontrollaktivitaten,

e die innerbetriebliche Information und Kommunikation,

e die Uberwachung des internen Kontrollsystems durch die Werkleitung und die tibrigen Mitar-
beiter mit Leitungsfunktion.

Darlber hinaus haben wir spezifisch die Aufbau- und Ablauforganisation der ordnungsgemaéaien
Erfassung und buchhalterischen Bearbeitung der Umsatzerlose einer genauen Betrachtung unter-

zogen.

Beim Lagebericht sind unter Berlcksichtigung des betrieblichen Umfelds, der betriebsinternen
Erfolgsfaktoren und der internen Organisation die Zuverlassigkeit der Datenerfassung und
-aufbereitung fur die Berichterstattung durch die Werkleitung, sowie die Richtigkeit konkreter und

die Plausibilitéat wertender Angaben einer kritischen Wirdigung unterzogen worden.
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Bei der Prifung nach 8§ 53 HGrG ist vor allem der vom Berufsstand vorgegebene Fragenkatalog
zur OrdnungsmaRigkeit der Werkleitung und zu den wirtschaftlichen Verhéaltnissen bearbeitet wor-

den.

Die Priufungshandlungen haben wir — mit Unterbrechungen - in den Monaten Marz bis Mai 2015

in den Geschaftsraumen des Eigenbetriebs in Erfurt vorgenommen.

Die erbetenen Auskiinfte und Nachweise sind uns von der Werkleitung und den weiteren be-

nannten Auskunftspersonen bereitwillig erteilt worden.

Die von der Werkleitung unterzeichnete Vollstandigkeitserklarung in der bei Abschlussprifun-

gen berufsiiblichen Form haben wir zu unseren Arbeitspapieren genommen.
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D. Feststellungen zur Rechnungslegung
I. Ordnungsmaligkeit der Rechnungslegung

1. Buchfuhrung und weitere geprifte Unterlagen

Die Bilanzposten des Vorjahrs sind ordnungsgemaf im Berichtsjahr als Eréffnungsbuchwerte

tibernommen worden.
Das Belegwesen des Eigenbetriebs wird ordnungsgemaf gefuhrt.

Die Organisation der Buchfiihrung sowie das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsys-
tem ermoglichen eine vollstandige, Ubersichtliche, periodengerechte und richtige Behandlung der
Geschéftsvorfalle. Die Buchfiihrung und die weiteren gepriften Unterlagen entsprechen somit den

gesetzlichen Vorschriften und den GoB (Grundsatze ordnungsmalfiger Buchfiihrung).

Wir haben im Verlauf der Prifung keine Erkenntnisse erlangt, die darauf hindeuten, dass die ver-
fahrensiibergreifende Organisation der IT im Rechnungswesen nicht den gesetzlichen Vorschrif-

ten und anerkannten Regeln entspricht.

Die handelsrechtlichen Aufbewahrungsvorschriften werden beachtet.

2. Jahresabschluss

Die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung zum 31. Dezember 2014 sind ordnungsge-
maf aus der Buchfihrung und den weiteren notwendigen Unterlagen entwickelt worden. Die fir
den Entwasserungsbetrieb geltenden handelsrechtlichen Ansatz-, Ausweis- und Bewertungsvor-

schriften werden unter Zugrundelegung des Stetigkeitgrundsatzes beachtet.

Der Anhang enthalt samtliche gesetzlichen Pflichtangaben. Er enthélt dariiber hinaus alle wesent-
lichen Aufgliederungen und Erlduterungen der Posten des Jahresabschlusses, sodass in diesem
Prifungsbericht keine weiteren — zusatzlichen — Aufgliederungen und Erlauterungen notwendig

sind.

3. Lagebericht

Der Lagebericht der Werkleitung entspricht den gesetzlichen Vorschriften und steht in Einklang
mit dem Jahresabschluss und den in der Abschlusspriifung gewonnenen Erkenntnissen. Der La-

gebericht vermittelt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage des Eigenbetriebs.
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Das Chancen-/Risikospektrum der kunftigen Entwicklung ist zutreffend dargestellt. Die tbrigen in

§ 289 HGB verlangten Angaben sind gemacht worden.

Uns sind keine nach Schluss des Berichtsjahrs erfolgten Vorgéange von besonderer Bedeutung

bekannt geworden, Uber die zu berichten ware.

Il. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss vermittelt ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Ver-

mdgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs.

Die den gesetzlichen Vorschriften und den Grundsatzen ordnungsmafiger Bilanzierung entspre-
chenden Bewertungsgrundlagen und -maf3stdbe haben sich gegeniiber dem Vorjahr generell nicht
verandert. Insbesondere ist die bisherige Ausiibung von Bilanzierungs- und Bewertungswahlrech-
ten beibehalten worden. Anderungen von BewertungsmalRnahmen bei mit Ermessensspielraumen

behafteten Sachverhalten liegen nicht vor.

Wesentliche einmalig durchgefuhrte Sachverhalte oder Gestaltungen, deren Abbildung im Re-
chenwerk des Eigenbetriebs nicht den wirtschaftlichen Gehalt der zugrunde liegenden Transaktio-

nen widerspiegelt, sind nicht vorhanden.
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E. Rechtliche und wirtschaftliche Verhaltnisse

I. Rechtliche Sachverhalte

Die generellen rechtlichen Grundlagen haben wir in der Anlage VIl dargestellt. Hinsichtlich der
spezifischen Vorgange und Veranderungen der rechtlichen Gegebenheiten im Berichtsjahr und bis

zum Priufungszeitpunkt in 2015 ist im Einzelnen zu bemerken:

Der Werkausschuss ist im Berichtsjahr zu zehn Sitzungen zusammengetreten. Bis zum Pri-

fungszeitpunkt in 2015 haben zwei weitere Sitzungen stattgefunden.

Der von uns geprifte und am 29. April 2014 mit dem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk
versehene Jahresabschluss zum 31. Dezember 2013 ist gemalR Beschluss des Stadtrats der
Landeshauptstadt Erfurt Nr. 1494/14 vom 01. Oktober 2014 festgestellt worden. Aus dem Jahres-
gewinn 2013 in Hohe von € 6.646.333,25 ist nach Abfihrung der fur das Jahr 2013 geplanten
Eigenkapitalverzinsung in Héhe von € 4.602.000,00 an die Landeshauptstadt Erfurt die verblei-
bende Summe in Hohe von € 2.044.333,25 in die allgemeine Ricklage des Entwéasserungsbe-

triebs eingestellt worden.

Der Werkleitung ist in der vorgenannten Sitzung des Stadtrats fir das Wirtschaftsjahr 2014 Ent-

lastung erteilt worden.

Die Eigenbetriebssatzung ist gemaR Stadtratsbeschluss Nr. 1422/14 vom 01. Oktober 2014 neu
gefasst worden. Die Vero6ffentlichung der Neufassung der Eigenbetriebssatzung im Amtsblatt der
Landeshauptstadt Erfurt ist am 12. Dezember 2014 erfolgt und damit zum folgenden Tag in Kraft
getreten. Das Landesverwaltungsamt Thiringen, Weimar, hat mit Schreiben vom 20. November
2014 die Neufassung der Eigenbetriebssatzung genehmigt, gleichwohl Hinweise zur Uberarbei-
tung einzelner Passagen gegeben. Die dementsprechende Uberarbeitung der Satzung soll aus-

kunftsgemal im Jahr 2015 erfolgen.

Gemal der Beschliisse des Stadtrats 2124/14 und 2126/14 sind der Erste und Zweite Stellver-
treter des Werkleiters des Entwasserungsbetriebs bestellt worden. Damit fungieren ab dem 01.
Januar 2015 neben dem bisherigen Werkleiter, Herrn Hans-Dieter Ludwig, die Herren Jérg Beh-
rendt als Erster stellvertretender Werkleiter und Jorg Pasemann als Zweiter stellvertreteder
Werkleiter.
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Il. Wirtschaftliche Indikatoren

Die wirtschaftlichen Grundlagen des Entwéasserungsbetriebs der Landeshauptstadt Erfurt sind in
der Anlage VIII/1 im Rahmen einer 5-Jahres-Ubersicht dargestellt. Im Einzelnen handelt es sich

um:

¢ Anschlussgrad an eine 6ffentliche Klaranlage,

e Entwicklung der Lange des Kanalnetzes,

e Anzahl der Widerspriche gegen Abwassergebihrenbescheide der Landeshauptstadt Erfurt,
o Entwicklung des Unfallgeschehens im Entwésserungsbetrieb.

Dartber hinaus werden in der Anlage VIII/2 fur die Beurteilung des Eigenbetriebs relevante be-

triebswirtschaftliche Kennzahlen zusammenfassend dargestellt.

In der Anlage VIII/3-4 sind ausgewahlte Definitionen von Kennziffern zur Ertragslage und zur Ver-

mdgens- und Finanzlage wiedergegeben.

Die spezifischen Vorgadnge und Veranderungen der wirtschaftlichen Gegebenheiten im Berichts-
jahr sind in den Erlauterungen zur Ertragslage und zur Vermégens- und Finanzlage des Eigenbe-

triebs (vgl. die Ausfiihrungen auf Seite 13 ff.) enthalten.

I11. Wirtschaftsplan

Rechtsgrundlage fiir die Erstellung des Wirtschaftsplans 2014 bilden die 88 13 ff. ThUrEBV iVm §
11 der Eigenbetriebssatzung des Entwasserungsbetriebs der Landeshauptstadt Erfurt in der fur
den Zeitpunkt der Aufstellung des Wirtschaftsplans im Berichtsjahr geltenden Fassung vom 07.
Dezember 2001.

In der Stadtratssitzung am 12. Februar 2014 ist der Haushalt 2014 beschlossen worden.

Die Aufstellung des Wirtschaftsplans obliegt der Werkleitung. Ausgewahlte Kennziffern im Rah-

men eines Plan-Ist-Vergleichs sind im Lagebericht dargestellt. Auf die Anlage 1V wird verwiesen.
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In der nachfolgenden Ubersicht sind die einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung im

Rahmen einer Ergebnisstrukturanalyse nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten umgeglie-

dert und zusammengefasst, wobei u. a. neutrale Erfolgskomponenten gesondert ausgewiesen

werden.

Umsatzerlose
Schmutzwasser
Niederschlagswasser
StraRenoberflachenentwésserung
Fakaleinleitung, Abwassereinleitung
Ertragszuschisse
Beseitigungsgebihr
tibrige

Aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Ertrage

Betriebsleistung

Materialaufwand

Materialeinsatz

Aufwendungen fiir bezo-

gene Leistungen
Personalaufwand
planmafige Abschreibungen
Sonstige betriebliche Aufwendungen
Betriebsaufwendungen

operatives Ergebnis
neutrales Ergebnis
Finanzergebnis

Steuern

Jahresergebnis

2014 2013 Veranderungen
T€ % T€ % T€ %
18.092 52,0 16.859 50,4 + 1.233 + 7,3
6.245 18,0 6.252 18,7 - 7 - 01
3.903 11,2 3.791 11,3 + 112 + 3,0
2.174 6,3 2.534 7,6 - 360 - 14,2
1.151 3,3 1.151 3,4 0 0,0
746 2,1 866 2,6 - 120 - 13,9
513 15 494 15 + 19 + 3,9
32.824 94,4 31.947 95,5 + 877 + 28
309 0,9 304 0,9 + 5 + 16
1.633 4,7 1.221 3,6 + 412 + 337
34.766 100,0 33.472 100,0 + 1.294 + 39
1.099 3,2 1.207 3,6 - 108 - 90
6.062 17,4 5.358 16,0 + 704 + 13,1
6.952 20,0 6.716 20,1 + 236 + 35
9.670 27,8 9.440 28,2 + 230 + 24
3.242 9,3 2.280 6,8 + 962 + 422
27.025 77,7 25.001 74,7 + 2.022 + 81
7.741 22,3 8.471 25,3 - 730 - 8,6
- 94 300
— 2.051 - 2.115
10 10

5.586

6.646

Der Eigenbetrieb weist in 2014 einen Jahresgewinn in Héhe von T€ 5.586 aus. Die Eigenkapital-

rentabilitat und die Umsatzrentabilitat sind demgemar positiv.

Das Jahresergebnis 2014 wird im Vergleich zum Vorjahr im Wesentlichen durch folgende — z. T.

gegenlaufige — Faktoren beeinflusst:

Anstieg der sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Zunahme der Aufwendungen fiir bezogene Leistungen,

Anstieg der Umsatzerlose insbesondere im Bereich Schmutzwasser,

Einzelne wesentliche Erfolgskomponenten werden nachfolgend erlautert, wobei grundsatzlich

festzustellen ist, dass die Ertragslage im Berichtsjahr von wieder normalisierten Arbeitsablaufen

bestimmt ist, wahrend das Vorjahr von der Uber achtzehn Monate rickwirkend zum 01. Januar
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2012 angewandten neuen Geblhrensatzung gepragt war. Insofern sind bei einzelnen Ertrags-

bzw. Aufwandskomponenten im Vergleich zum Vorjahr entsprechende Abweichungen vorhanden.

Die Betriebsleistung hat sich um T€ 1.294 (+ 3,9 %) auf T€ 34.766 erhdht. Zu diesem Anstieg
haben insbesondere die Umsatzerlose gefuihrt. Demgegeniber sind die Erlése aus der Fékali-

en/Abwassereinleitung rtcklaufig.

Die Umsatzerl6se sind gegeniiber dem Vorjahr um T€ 877 (+ 2,8%) gestiegen und weisen nun-

mehr ein Volumen von T€ 32.824 auf.

Die Umsatzerldse haben sich — gegliedert nach Segmenten — im Vergleich zum Vorjahr entwickelt:

2014 2013 Veranderungen

T€ % T€ % T€ %
Schmutzwasser 18.092 55,1 16.859 52,8 + 1.233 + 7,3
Nebenleistungen 6.590 20,1 6.820 21,3 - 230 - 34
Niederschlagswasser 6.245 19,0 6.252 19,6 - 7 - 01
Auflésung von Ertragszuschiissen 1.151 3,5 1.151 3,6 0 0,0
Beseitigungsgebiihr 746 2,3 865 2,7 - 119 -13,9
32.824 100,0 31.947 100,0 + 877 + 2,7

Die aktivierten Eigenleistungen sind im Berichtsjahr geringfligig um T€ 5 (+ 1,6 %) gestiegen.

Sie betreffen vor allem Kanalbaumaf3nahmen.

Die sonstigen betrieblichen Ertradge haben sich gegentber dem Vorjahr deutlich um T€ 412 (+
33,7 %) erhoht. Zu dem Anstieg haben im Wesentlichen die gestiegenen Ertréage aus der Einspei-

severgiutung und die Ruckerstattungen aus falsch veranlagter Abwasserabgabe beigetragen.

Die Betriebsaufwendungen haben um T€ 2.022 (+ 8,1 %) auf T€ 27.023 zugenommen, vor allem

infolge der deutlich gestiegenen sonstigen betrieblichen Aufwendungen.

Der Materialaufwand ist um insgesamt T€ 596 (+ 9,1 %) gestiegen. Die Zunahme resultiert im
Wesentlichen aus den deutlich erhéhten in den Aufwendungen fir bezogene Leistungen ausge-
wiesenen Kosten fir Instandhaltung und Pflege sowie Entsorgung. Die Materialaufwandsquote
belauft sich auf 20,6 % (Vorjahr 19,6 %).

Der Personalaufwand hat im Berichtsjahr um T€ 236 (+ 3,5 %) zugenommen, im Wesentlichen
bedingt durch die zum 01. Marz 2014 gewahrten tariflichen Erhéhungen von 3,0 %. Die Anzahl der
durchschnittlich in einem festen Anstellungsverhéltnis beschéftigten Mitarbeiter ist im Jahres-
durchschnitt im Vergleich zum Vorjahr leicht gestiegen. Die Personalaufwandsquote betragt 20,0
% (Vorjahr 20,1 %). Das Personal wird von der Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Erfurt ver-

waltet. Die Personalkosten werden an den Entwéasserungsbetrieb umgelegt. Die Bezlige der Ar-
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beitnehmer ergeben sich aus dem Stellenplan und den tariflichen Bestimmungen des TVOD. Die

Aufgliederung der Beschéftigten ist im Einzelnen im Anhang (Anlage 111/6) dargestellt.

Die planmaRigen Abschreibungen haben um T€ 230 (+ 2,4 %) zugenommen. Die Abschrei-
bungsquote betragt 27,8 % (Vorjahr 28,2 %).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen weisen insbesondere infolge der im Berichtsjahr
erhdhten Zufihrung zu den Riickstellungen fir Kosteniiberdeckung einen massiven Zunahme von
T€ 962 (+ 42,2 %) auf.

Trotz der erhéhten Betriebsleistung (+ 3,9 %) hat sich das operative Ergebnis infolge der Uber-
proportional gestiegenen Betriebsaufwendungen (+ 8,1%) vermindert. Der Eigenbetrieb weist

dennoch im Berichtsjahr einen weiterhin hohen positiven Wert von T€ 7.741 (Vorjahr T€ 8.471)

auf.

Das neutrale Ergebnis gliedert sich auf:

2014 2013
T€ T€
neutrale Ertrage
Auflésung von Riickstellungen 53 2
Auflésung von Wertberichtigungen auf Forderungen 28 155
Versicherungsentschadigungen 21 8
Buchgewinne aus Anlageabgangen 3 6
Ertrage aus riickwirkender Veranlagung 0 1.135
Ubrige 2 5
107 1.311
neutrale Aufwendungen
Wertberichtigungen und Ausbuch-
ungen von Forderungen 93 87
Ausbuchung der Verbrauchabgrenzung GVZ 36 0
Buchverluste aus Anlageabgéangen 26 6
Aufwendungen aus riickwirkender Veranlagung 0 667
Zufuhrung zu den Ruickstellungen fur
Abwasserabgabe fiir Vorjahre 0 238
Ubrige 46 13
201 1.011
- 94 300

Die deutliche Verringerung des neutralen Ergebnisses resultiert im Wesentlichen aus dem Wegfall
der Ertrage aus Gebihren fur Vorjahre (bei gleichzeitigem Wegfall der Aufwendungen aus rick-
wirkender Veranlagung und der fehlenden Zufiihrung zu den Rickstellungen fiir Abwasserabgabe

fur Vorjahre).
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Das Finanzergebnis setzt sich im Vergleich zum Vorjahr zusammen:

2014
T€
Zinsertrage
Verzugszinsen 40
Bankguthaben 0
40
Zinsaufwendungen
Darlehenszinsen 1.848
Aufzinsung von Ruckstellungen 243
2.091
- 2.051

29

32

1.874
273

2.147

2.115

Die sonstigen Steuern in Hohe von T€ 10 haben sich gegeniber dem Vorjahr nicht verandert.

Sie beinhalten im Wesentlichen Kfz-Steuern.

Nach Beriicksichtigung samtlicher Erfolgskomponenten ergibt sich in 2014 ein Jahresgewinn von

T€ 5.586 (Vorjahr T€ 6.646).
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V. Vermogenslage

In der nachfolgenden Ubersicht sind die einzelnen Posten der Bilanz im Rahmen einer Vermo-

gens- und Kapitalstrukturanalyse nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten umgegliedert und

zusammengefasst.
AKTIVA Verande-
31.12.2014 31.12.2013 rungen
T€ % TE % TE
Anlagevermdégen
Immaterielle Vermdgensgegenstande 2.358 0,8 2.263 0,8 + 95
Sachanlagen
Abwassersammlungsanlagen 241.124 81,2 237.681 81,0 + 3.443
Abwasserreinigungsanlagen 31.426 10,6 33.802 11,5 - 2376
Geleistete Anzahlungen/Anlagen im Bau 13.821 4,6 10.536 3,6 + 3.285
Ubrige 3.644 1,2 3.560 1,2 + 84
Finanzanlagen 220 0,1 220 0,1 0
292.593 98,5 288.062 98,2 + 4.531
Umlaufvermdgen
Vorrate 23 0,0 28 0,0 - 5
Liefer- und Leistungsforderungen 3.993 1,3 4.394 15 - 401
Forderungen an die Landeshauptstadt Erfurt 147 0,1 4 0,0 + 143
Sonstige Vermdgensgegenstande 56 0,0 62 0,0 - 6
Flussige Mittel 274 0,1 829 0,3 - 555
4.493 1,5 5.317 1,8 - 824
Rechnungsabgrenzungsposten 18 0,0 17 0,0 + 1
Bilanzsumme 297.104 100,0 293.396 100,0 + 3.708
PASSIVA Verande-
31.12.2014 31.12.2013 rungen
T€ % TE % TE
Eigenkapital
Stammkapital 5.100 1,7 5.100 1,7 0
Allgemeine Rucklage 102.046 34,4 100.002 34,1 + 2.044
Zweckgebundene Riicklagen 60.606 20,4 60.606 20,7 0
Gewinnvortrag 1.593 0,5 1.593 0,5 0
Jahresergebnis 5.586 1,9 6.646 2,3 - 1.060
174.931 58,9 173.947 59,3 + 984
Sonderposten fir Investitionszuschisse 3.789 1,3 3.958 1,4 - 169
Empfangene Ertragszuschisse 45.024 15,1 46.175 15,7 - 1151
mittel- und langfristige Fremdkapital
Sonstige Riickstellungen 6.751 2,3 5.822 2,0 + 929
Bankverbindlichkeiten 54.429 18,3 50.699 17,3 + 3.730
61.180 20,6 56.521 19,3 + 4.659
kurzfristiges Fremdkapital
Sonstige Riickstellungen 2.845 1,0 2.686 0,9 + 159
Bankverbindlichkeiten 5.433 1,8 6.844 2,3 - 1411
Liefer- und Leistungsschulden 2.867 1,0 2.434 0,8 + 433
Verbindlichkeiten gegeniber der
Landeshauptstadt Erfurt 677 0,2 3 0,0 + 674
Sonstige Verbindlichkeiten 358 0,1 828 0,3 - 470
12.180 4,1 12.795 4,3 — 615

Bilanzsumme 297.104 100,0 293.396 100,0 + 3.708
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Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2014 betragt T€ 297.104 (Vorjahr T€ 293.396). Auf der
Aktivseite dominiert unverédndert das Anlagevermogen mit einem Anteil an der Bilanzsumme von
98,5 % (Vorjahr 98,2 %), wahrend auf der Passivseite das Eigenkapital einen Anteil von 58,9 %
(Vorjahr 59,3 %) aufweist.

Das Anlagevermdgen hat um T€ 4.531 auf T€ 292.593 zugenommen. Den Zugangen in Hohe
von T€ 14.227 stehen dabei Abschreibungen von T€ 9.670 und Abgange in Hohe von T€ 26 ent-

gegen.

Die Anlagezugange setzen sich zusammen:

T€
Immaterielle Vermdgensgegenstande 210
Sachanlagen
Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 10.117
Abwasserreinigungsanlagen 115
Abwassersammlungsanlagen 3.104
Ubrige 681
14.191
14.227

Die Abschreibungen betreffen planmalfiige Abschreibungen nach der linearen Abschreibungsme-

thode. Sie gliedern sich auf:

T€

Immaterielle Vermdgensgegenstande 114
Sachanlagen

Abwassersammlungsanlagen 5.938

Abwasserreinigungsanlagen 3.016

Ubrige 602

9.556

9.670

Der Abnutzungsgrad des Anlagevermégens belduft sich auf 48,2 % (Vorjahr 47,6 %). Die mittel-

und langfristigen Kapitaldeckungsgrade weisen betriebswirtschaftlich angemessene Werte auf.

Das Umlaufvermégen hat sich um T€ 824 auf T€ 4.493 ricklaufig entwickelt. Ursachlich fur die
Abnahme sind vor allem der Riuckgang der flissigen Mittel, bedingt durch die Abnahme der Gut-

haben bei Kreditinstituten und die gesunkenen Liefer- und Leistungsforderungen.
Das working capital weist weiterhin einen negativen Wert von —T€ 7.687 (Vorjahr —T€ 7.478) auf.

Das Eigenkapital hat um T€ 984 zugenommen. Die Entwicklung des Eigenkapitals ist weiterhin
durch zwei gegenlaufige Faktoren geprdgt. Dem eigenkapitalerhnbhenden Jahresergebnis 2014
und der Zufuhrung in die allgemeine Ricklagen aus der verrechneten Abwasserabgabe steht die

eigenkapitalmindernden Abfiihrung der Eigenkapitalverzinsung 2013 an die Landeshauptstadt
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Erfurt entgegen. Am Bilanzstichtag 2014 wird nunmehr ein Wert von T€ 174.931 ausgewiesen.

Das Eigenkapital und die Eigenkapitalquote haben sich — unter Berlcksichtigung von divergieren-

den Bilanzsummen — entwickelt:

Eigenkapital
T€
2010 163.644
2011 165.902
2012 168.026
2013 173.947
2014 174.931

Eigenkapital-
quote

58,9
59,3
59,1
59,3
58,9

Das mittel- und langfristige Fremdkapital hat um T€ 4.659 auf T€ 61.180 zugenommen. Es

beinhaltet — wie im Vorjahr — sonstige Ruckstellungen sowie Bankverbindlichkeiten. Die sonstigen

Ruckstellungen haben insbesondere infolge der gestiegenen Zuflihrung zu den Ruckstellungen fur

Kostenuberdeckung zugenommen. Die Bankverbindlichkeiten sind aufgrund von Darlehensauf-

nahmen gestiegen.

Das kurzfristige Fremdkapital hat im Gegensatz zum mittel- und langfristige Fremdkapital eine

Abnahme um T€ 615 auf nunmehr T€ 12.180 erfahren. Dazu haben die kurzfristigen Bankverbind-

lichkeiten und die sonstigen Verbindlichkeiten beigetragen, wahrend die anderen Komponenten

gestiegen sind.

Die Verschuldungsquote betragt 24,7 % (Vorjahr 23,6 %).
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VI. Finanzlage

Im Rahmen der nachfolgenden Kapitalflussrechnung werden zusatzlich zu den Informationen des
Jahresabschlusses erganzende Angaben Uber die finanzielle Entwicklung des Eigenbetriebs ge-
macht. Die Kapitalflussrechnung bildet die Zahlungsstréme des Berichtsjahrs ab und gibt demge-
maf Auskunft dartber, auf welche Weise der Entwasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt
finanzielle Mittel erwirtschaftet hat und welche Investitions- und Finanzierungsmaf3nahmen vorge-
nommen worden sind.

2014 2013
T€ T€

Jahresergebnis + 5.586 + 6.646

+ Anlageabschreibungen + 9.670 + 9.440

— Ertrdge aus der Auflésung empfangener Ertragszuschisse - 1.151 - 1.151

+/— Zunahme/Abnahme der Rickstellungen + 1.088 - 626

—/+ Buchgewinne/Buchverluste aus Anlageabgéngen (saldiert) + 24 0

—/+ Zunahme/Abnahme der Aktiva (saldiert) + 268 - 187

—/+ Zunahme/Abnahme der Aktiva (saldiert) Ubernahme GVZ 0 - 9.036

+/— Zunahme/ Abnahme der Passiva (saldiert) + 479 - 360

+/— Zunahme/ Abnahme der Passiva (saldiert) Ubernahme GVZ 0 + 7.502

(1) cash flow aus der laufenden Geschéftstatigkeit + 15.964 + 12.228

+ Einzahlungen aus Anlageverkaufen + 3 + 35

— Auszahlungen fiir Investitionen - 14.227 — 12.446

(2) cash flow aus der Investitionstatigkeit - 14.224 - 12411

+ Dotierung der allgemeinen Ricklage 0 + 253

+ Einzahlungen aus der Aufnahme von Bankdarlehen + 9.000 + 8.900

— Auszahlungen fir die Tilgung von Bankdarlehen - 6.693 - 7.616

(3) cash flow aus der Finanzierungstatigkeit + 2.307 + 1.537

— Auszahlungen infolge der Eigenkapitalverzinsung - 4.602 - 4.523

(4) cash flow aus Gewinnausschittung - 4.602 - 4.523
Zahlungswirksame Verénderungen des Finanz-

mittelbestands (Summe Zeilen 1 bis 4) - 555 - 3.169

+ Finanzmittelbestand am 01. Januar + 829 + 3.998

Finanzmittelbestand am 31. Dezember 274 829

Der Finanzmittelfonds am 31. Dezember 2014 setzt sich zusammen:

€
Kassenbestand 344,83
Guthaben bei Kreditinstituten
Ifd. Konten 273.962,67

274.307,50

Der cash flow aus der laufenden Geschaftstatigkeit betragt T€ 15.964 (Vorjahr T€ 12.228). Er

hat insofern einen positiven Beitrag zur Ausstattung des Finanzmittelfonds leisten kénnen.



Der free cash flow betragt im Berichtsjahr:

31.12.2014
€
cash flow aus der laufen-
den Geschéftstatigkeit 15.964
abziglich
Investitionen — 14,227
1.737

31.12.2013
€
12.228
— 12.446

— 218
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Der Entwasserungsbetrieb verfligt tUber eine im Wirtschaftsplan genehmigte Kreditlinie bei der

HypoVereinsbank, Erfurt, in Hohe von T€ 1.000. Aufgrund der Ausstattung des Finanzmittelfonds

ist die Kreditlinie im Berichtsjahr nicht in Anspruch genommen worden.
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F. Feststellungen geman § 53 HGrG

Die Prifung gemanR § 53 HGrG umfasst die Bereiche:

e Ordnungsmafigkeit der Werkleitung,

e wirtschaftliche Verhéltnisse.

Die Ergebnisse unserer Prifungshandlungen sind im Einzelnen detailliert in der Anlage VII enthal-

ten. Zusammenfassend ist zu bemerken:

OrdnungsmaRigkeit der Werkleitung:

Die Regelungen fir die Werkleitung, den Werkausschuss sowie den Stadtrat der Landeshaupt-
stadt Erfurt ergeben sich im Wesentlichen aus der Eigenbetriebssatzung, der Geschaftsordnung
fur die Werkleitung einschlie3lich Geschéaftsverteilungsplan. Im Wirtschaftsjahr ist eine neue Ei-
genbetriebssatzung in Kraft getreten. Die Werkleitung und der Werkausschuss sind im Berichts-

jahr ordnungsgemaln besetzt gewesen.
Die aufbau- und ablauforganisatorischen Grundlagen des Eigenbetriebs sind angemessen.

Das Planungswesen ist den Zielsetzungen des Eigenbetriebs entsprechend aussagekraftig und
zeitnah gestaltet. Das betriebliche Rechnungswesen ist sachgerecht eingerichtet und entspricht
insofern in angemessener Weise nach Art und Umfang den Aufgabenstellungen des Eigenbe-

triebs.

Das Risikofriherkennungssystem des Entwésserungsbetriebs wird seitens der Werkleitung als
ausreichend angesehen. Ein umfassendes Risikofriiherkennungssystem in schriftlicher Form liegt

nicht vor.

Der Eigenbetrieb hat im Wirtschaftsjahr keine besonderen Finanzinstrumente in Form von Deriva-

ten u. A. eingesetzt.
Eine als eigenstandige Stelle eingerichtete interne Revision ist zurzeit nicht vorhanden.

Die durchgefuhrten Geschafte und Mallnahmen stimmen nach den uns vorliegenden Unterlagen
und erteilten Auskinften mit den gesetzlichen Vorschriften, den Bestimmungen der Eigenbetriebs-

satzung und den Beschliissen des Werkausschusses Uberein.

Die im Wirtschaftsjahr durchgefiihrten Investitionen sind auskunftsgemafd auf der Grundlage des

Wirtschaftsplans berechnet und umgesetzt worden.
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Die Auftragsvergabe erfolgt nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Auskinften ent-

sprechend den anzuwendenden Vergaberegelungen.

Der Werkausschuss wird It. den vorliegenden Protokollen in seinen regelmafig stattfindenden
Sitzungen Uber den laufenden Geschéftsgang angemessen informiert. Dariiber hinaus wird aus-
kunftsgemal der Oberblirgermeister halbjahrlich im Rahmen eines schriftlichen Berichtes Uber die

aktuelle Geschaftsentwicklung unterrichtet.

Wirtschaftliche Verhaltnisse:

Die wirtschaftlichen Verhaltnisse des Eigenbetriebs sind geordnet. Uber die gemachten Angaben
auf Seite 13 ff. des Prifungsberichts zur Ertragslage und zur Vermdgens- und Finanzlage hinaus

besteht kein Anlass zu weiteren Bemerkungen fur das Wirtschaftsjahr 2014.

Schlussbemerkung:

Wir haben bei unserer Prifung auftragsgemal die Vorschriften des § 53 Abs. 1 Nr. 1 und 2 HGrG
beachtet. Dementsprechend haben wir auch geprift, ob die Geschafte ordnungsgemaf, d. h. mit
der erforderlichen Sorgfalt und in Ubereinstimmung mit den einschlagigen handelsrechtlichen Vor-
schriften, den Vorschriften der Thuringer Eigenbetriebsverordnung, den Bestimmungen der Ei-

genbetriebssatzung sowie den Richtlinien fir die Werkleitung geflihrt worden sind.

Uber die in dem vorliegenden Bericht gemachten Feststellungen hinaus hat unsere Priifung keine
Besonderheiten ergeben, die nach unserer Auffassung fur die Beurteilung der OrdnungsmafRigkeit

der Werkleitung von Bedeutung sind.
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G. Wiedergabe des Bestatigungsvermerks

Nach dem abschlieBenden Ergebnis unserer Prifung haben wir dem Jahresabschluss zum
31. Dezember 2014 und dem Lagebericht fir das Wirtschaftsjahr 2014 (Stand 22. Mai 2015) in
der diesem Bericht als Anlage | bis IV beigefligten Fassung mit Datum vom 22. Mai 2015 den un-

eingeschrankten Bestéatigungsvermerk in Anlage V erteilt:

-Wir haben den Jahresabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie
Anhang — unter Einbeziehung der Buchfihrung und den Lagebericht des Entwéasserungsbetriebs
der Landeshauptstadt Erfurt fir das Wirtschaftsjahr vom 01. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014
gepruft. Die Buchfihrung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergdnzenden Vorschriften der Thiringer Ei-
genbetriebsverordnung liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Eigenbetriebs.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Prifung eine Beurteilung
Uber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und Uber den Lagebericht abzu-

geben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der
Wirtschaftsprufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsatze ordnungsmafiger Abschlussprifung
vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufiihren, dass Unrichtigkeiten und
Verstolle, die sich auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsmafiger Buchfiihrung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der
Vermobgens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt
werden. Bei der Festlegung der Prifungshandlungen werden die Kenntnisse uber die Geschafts-
tatigkeit und Uber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Eigenbetriebs sowie die Erwartun-
gen uber mogliche Fehler bertcksichtigt. Im Rahmen der Prufung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben in Buch-
fuhrung, Jahresabschluss und Lagebericht tGberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.
Die Prufung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentli-
chen Einschatzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des
Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prifung eine

hinreichend sichere Grundlage fir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prufung hat zu keinen Einwendungen gefihrt.
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Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der
Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsatze
ordnungsmafiger Buchfilhrung ein den tatsachlichen Verhdltnissen entsprechendes Bild der Ver-
mdgens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem
Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Eigenbetriebs und

stellt die Chancen und Risiken der zukinftigen Entwicklung zutreffend dar.”
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H. Schlussbemerkung

Den vorstehenden Bericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und
dem IDW Prifungsstandard: Grundséatze ordnungsmafiger Berichterstattung bei Abschlusspri-
fungen (IDW PS 450).

Der von uns mit Datum vom 22. Mai 2015 erteilte uneingeschrankte Bestatigungsvermerk ist auf

Seite 24 f. wiedergegeben.
Erfurt

22. Mai 2015

Fundus Revision GmbH
Wirtschaftsprifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

—-—

WIRTSCHAFTS-
PROAUNGS

GESELLSCHAFT

Dr. Klaus Héflich
Wirtschaftsprifer



Entwasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt

Bilanz zum 31. Dezember 2014

AKTIVA

31.12.2014
EUR

31.12.2013
EUR

A. ANLAGEVERMOGEN

l. Immaterielle Vermégensgegenstande
1. Nutzungsrechte und Baukostenzuschisse
2. Grunddienstbarkeiten
3. Software

Il Sachanlagen
1. Grundsticke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten

292.592.913,73

2.358.472,37
317.836,05
1.881.354,46
159.281,86

290.014.881,36

288.061.517,64

2.263.220,63
351.306,36
1.793.286,75
118.627,52

285.578.737,01

PASSIVA

31.12.2014
EUR

31.12.2013
EUR

A. EIGENKAPITAL
. Stammkapital
1. Ricklagen

1. Aligemeine Ricklage
2. Zweckgebundene Rucklagen

174.931.075,73
5.100.000,00
162.651.636,49

102.046.111,11
60.605.525,38

173.946.958,42
5.100.000,00
160.607.303,24

100.001.777,86
60.605.525,38

lll.  Gewinn 7.179.439,24 8.239.655,18
Gewinn der Vorjahre 1.593.321,93 1.593.321,93
Jahresgewinn 5.586.117,31 6.646.333,25

B. SONDERPOSTEN FUR INVESTITIONSZUSCHUSSE 3.788.860,29 3.957.715,07

C. EMPFANGENE ERTRAGSZUSCHUSSE

45.024.485,38

46.175.585,13

D. RUCKSTELLUNGEN
1. Sonstige Rickstellungen

9.595.728,67
9.595.728,67

8.507.825,70
8.507.825,70

mit Geschéfts-, Betriebs- und anderen Bauten 1.512.138,95 1.561.758,88
2. Grundstucke, grundstiicksgleiche Rechte
mit Wohnbauten 0,00 0,00
3. Grundstiicke, grundstuicksgleiche Rechte
ohne Bauten 37.617,00 37.723,56
4, Bauten auf fremden Grundstlicken 17.718,72 53.134,20
5. Abwasserreinigungsanlagen 31.425.902,17 33.802.440,44
6. Abwassersammlungsanlagen 241.124.421,73 237.681.314,33
7. Maschinen- und maschinelle Anlagen 3.552,21 7.956,93
8. Betriebs- und Geschéftsausstattung 2.072.116,07 1.897.692,10
9. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 13.821.414,51 10.536.716,57
Ill.  Finanzanlagen 219.560,00 219.560,00
1. Sonstige Ausleihungen 219.560,00 219.560,00
B. UMLAUFVERMOGEN 4.493.389,73 5.316.856,32
l. Vorrate 23.198,69 28.051,76
1. Hilfs- und Betriebsstoffe 23.198,69 28.051,76
Il. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande 4.195.883,54 4.459.249,50
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.993.291,73 4.393.786,64
2. Forderungen gegen die Landeshauptstadt Erfurt 146.337,08 4.040,28
2. Sonstige Vermdgensgegenstande 56.254,73 61.422,58
Ill.  Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 274.307,50 829.555,06
C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 17.367,80 17.467,01
297.103.671,26 293.395.840,97

E. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten

63.763.521,19

59.861.759,60

60.807.756,65

57.542.768,74

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.866.805,90 2.433.880,73
3. Verbindlichkeiten gegeniber der
Landeshauptstadt Erfurt 676.668,77 3.412,35
4. Sonstige Verbindlichkeiten 358.286,92 827.694,83
davon aus Steuern EUR 70,52 (EUR 577,00)
297.103.671,26 293.395.840,97




Entwéasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt

Gewinn- und Verlustrechnung fur die Zeit
vom 01. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014

2014
EUR

2013
EUR

Umsatzerldse

32.823.898,34

31.947.163,83

Andere aktivierte Eigenleistungen 308.823,37 303.600,68
Sonstige betriebliche Ertrage 1.739.552,39 2.532.195,44
Materialaufwand 7.161.684,97 6.565.540,60
a) Aufwendungen fur Hilfs- und Betriebsstoffe und
fur bezogene Waren 1.099.459,68 1.207.497,97
b) Aufwendungen fir bezogene Leistungen 6.062.225,29 5.358.042,63
Personalaufwand 6.951.562,63 6.715.755,04
a) Loéhne und Gehalter 5.621.752,15 5.412.546,85
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fir Alters-
versorgung und fiir Unterstitzung 1.329.810,48 1.303.208,19
davon fur Altersversorgung EUR 194.369,71
(Vorjahr EUR 191.137,27)
Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegen-
stande des Anlagevermdgens und Sachanlagen 9.669.906,98 9.439.516,59
Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.441.898,06 3.290.937,97
Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 40.535,53 31.835,33
Zinsen und ahnliche Aufwendungen 2.091.622,08 2.147.138,09
davon aus Aufzinsung EUR 243.411,06
(Vorjahr EUR 272.932,21)
10. Ergebnis der gewthnlichen Geschaftstatigkeit 5.596.134,91 6.655.906,99
11. Sonstige Steuern 10.017,60 9.573,74
12. Jahresgewinn 5.586.117,31 6.646.333,25
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Entwasserungsbetrieb
der
Landeshauptstadt Erfurt

Anhang
fir das Wirtschaftsjahr 2014

Allgemeine Angaben und Erlauterungen

Der Jahresabschluss des Entwasserungsbetriebes fir das Wirtschaftsjahr
2014 wurde nach den handelsrechtlichen Vorschriften und den Sondervor-
schriften der Thuringer Eigenbetriebsverordnung (ThUurEBV) erstellt. In der
Folge waren die Vorschriften fur grol3e Kapitalgesellschaften anzuwenden und
das Gliederungsschema um die in den Formbléattern der ThUrEBV vorge-
schriebenen Positionen zu ergénzen. Zur Verbesserung des Einblicks in die
Lage des Eigenbetriebes wurde die Gliederung der Bilanz um die Positionen
Forderungen und Verbindlichkeiten gegeniber der Landeshauptstadt Erfurt
erweitert.

Fir die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren (8§
275 Abs. 2 HGB) gewahlt.

Erlauterungen zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Das Anlagevermogen wird zu den Anschaffungs- und Herstellungskosten an-
gesetzt, vermindert um die planmalRige Abschreibung entsprechend der bran-
cheniblichen Nutzungsdauer. In den Herstellungskosten sind solche Eigen-
leistungen enthalten, die nach handelsrechtlichen Vorschriften aktiviert werden
mussen. Die Abschreibungen erfolgen linear. Zugange werden pro-rata-
temporis abgeschrieben.

Vermogensgegenstande des Umlaufvermdgens sind zum Nennwert ange-
setzt, bei Forderungen aus Lieferungen und Leistungen unter Abzug von Ein-
zelwertberichtigungen und einer angemessenen Pauschalwertberichtigung.

Als Rechnungsabgrenzungsposten sind auf der Aktivseite Ausgaben vor dem
Bilanzstichtag ausgewiesen, die Aufwendungen fiir eine bestimmte Zeit nach
diesem Tag darstellen.

Der Sonderposten fir Investitionszuschisse zum Anlagevermégen und die
passivierten empfangenen Ertragszuschisse sind zu Nennwerten angesetzt.

Ruckstellungen sind in Hohe des nach verninftiger kaufmannischer Beurtei-
lung notwendigen Erfillungsbetrages angesetzt. Sie berticksichtigen alle er-
kennbaren Risiken und ungewisse Verpflichtungen. Die Rickstellungen mit
einer Laufzeit Gber einem Jahr werden entsprechend ihrer Restlaufzeit mit
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dem von der Deutschen Bundesbank bekanntgegebenen durchschnittlichen
Marktzins abgezinst.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfillungsbetrag angesetzt.

Erlauterungen zur Bilanz

Anlagevermégen

Zur Entwicklung des Anlagevermégens im Geschéftsjahr 2014 wird auf die
Anlage I, Blatt 3 verwiesen, die Bestandteil des Anhangs ist.

Forderungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die Forderungen an die
Landeshauptstadt Erfurt und die Sonstigen Vermoégensgegenstande haben
wie im Vorjahr eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

Zweckgebundene Ricklagen

Die zweckgebundenen Ricklagen enthalten die Investitionszuschisse der 6f-
fentlichen Hand fur abwasserrelevante Mal3hahmen sowie die zugeflossenen
verrechenbaren Abwasserabgaben.

Empfangene Ertragszuschiisse

Im Berichtsjahr sind wiederum keine Ertragszuschisse zugegangen (i. V.
TEUR 0). Die Auflésung erfolgt gemafd § 21 Abs. 3 ThurEBV (alte Fassung)
mit 3 % p. a. und fur Zugadnge ab 2001 entsprechend der durchschnittlichen
Abschreibung (1,5 % p. a.) der bezuschussten Anlageguter. In 2014 betragt
die Auflésung TEUR 1.151 (i. V. TEUR 1.151).

Sonderposten fir Investitionszuschiisse

Der Sonderposten fiir Investitionszuschiisse resultiert aus der Ubernahme des
Sondersatzungsgebietes Gluterverkehrszentrum Erfurt (GVZ) durch den Ent-
wasserungsbetrieb zum 01.01.2012. Die Auflosung des Postens erfolgt ent-
sprechend den durchschnittlichen Abschreibungen der Gbernommenen Anla-
geguter mit TEUR 169 (i.V. TEUR 169).



Entwicklung des Anlagevermégens (Anlagennachweis)
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Rickstellungen

Die sonstigen Ruckstellungen setzten sich wie folgt zusammen:

/4

Stand am | Inanspruch- Stand am
01.01.2014 nahme Auflésung | Aufzinsung | Zufthrung | 31.12.2014

Zusammensetzung und Entwicklung TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Kostenliberdeckung Abwassergebihr 6.203 831 0 230 1.919 7.521
Abwasserabgabe 1.446 943 0 0 878 1.381
Altersteilzeit 431 287 44 12 1 113
Unterlassene Instandhaltung 87 85 2 0 98 98
Ubrige Sonstige Riickstellungen 341 226 7 1 374 483
8.508 2.372 53 243 3.270 9.596

Die Rickstellung fur Kostentiberdeckung Abwassergebuhr setzt sich saldiert
aus Kostenuiberdeckung und Kostenunterdeckung zusammen.

Verbindlichkeiten

Nach Restlaufzeiten gliedern sich die Verbindlichkeiten wie folgt:

Gesamt davon mit einer Restlaufzeit
31.12.2014 <1 Jahr 1-5Jahre > 5 Jahre
EUR EUR EUR EUR

Verbindlichkeiten gegentiber 59.861.759,60 5.433.232,16 26.940.753,34 27.487.774,10
Kreditinstituten
Verb|ndl|chl_<e|ten aus Lieferun- 2.866.805,90 2.866.805,90 0,00 0,00
gen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenuiber
der Landeshauptstadt Erfurt 676.668,77 676.668,77 0,00 0,00
Sonstige Verbindlichkeiten 358.286,92 358.286,92 0,00 0,00

63.763.521,19 9.334.993,75 26.940.753,34 27.487.774,10
Vergleich 31.12.2013 60.807.756,65 10.108.593,17 23.901.568,50 26.797.594,98




V.

Erlauterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die Umsatzerlése setzen sich wie folgt zusammen:
Erlése aus Abwasserentsorgung
Erlése aus Nebenleistungen

Ertrage aus der Aufldsung von Ertragszuschiissen

Zusammensetzung Neutrale Ertrage:

Ertrage aus der Auflésung von Rickstellungen

Ertrage aus der Auflésung von Wertberich-
tigungen auf Forderungen

Ertrage aus Versicherungsentschadigungen
Ertrage aus Anlagenabgéangen

Periodenfremde Ertrage

Die Personalkosten setzten sich wie folgt zusammen:

Léhne und Gehalter
Soziale Abgaben und Aufwendungen fir

Altersversorgung und Unterstitzung — davon fir Altersver-
sorgung und Unterstiitzung TEUR 194 (i. V. TEUR 191) —

Zusammensetzung Neutrale Aufwendungen:

Zufiihrung zu Wertberichtigungen auf Forderungen
Verluste aus Anlagenabgéangen
Aufwand aus Versicherungsentschadigungen

Periodenfremde Aufwendungen
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2014 2013
TEUR TEUR
25.083 23.976
6.590 6.820
1.151 1.151
32.824 31.947
53 2
28 155
21 8
3 6
2 1.140
107 1.311
5.622 5.413
1.330 1.303
6.952 6.716
93 87
26 6
23 0
59 918
201 1.011
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Sonstige Angaben

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen nach 8 285 Nr. 3 HGB betragen
TEUR 2.671 (i. V. TEUR 2.014) und betreffen Verpflichtungen aus Miet-,
Pacht-, Wartungs-, EDV- und sonstigen Vertragen.

Des Weiteren wurde ein Vertrag Uber die Verbrennung von Klarschlamm mit
einer jahrlichen Belastung von TEUR 1.600 und einer Laufzeit bis 2028 abge-
schlossen.

Das Bestellobligo fur Investitionen zum 31. Dezember 2014 besteht in Hohe
von TEUR 4.897 (i. V. TEUR 4.002).

Honorar

Das Abschlusspriuferhonorar nach 8§ 285 Nr. 17 HGB betragt fur Abschluss-
prufungsleistungen TEUR 23 (i. V. TEUR 23).

Durchschnittliche Zahl der beschéftigten Arbeithehmer (einschl. Werkleitung)

2014 2013
gewerblich Beschéftigte 64 63
Beschaftigte 70 69
Beamte 2 2
Gesamt 136 134

Zusatzlich bestehen 6 (i. V. 7) Ausbildungsverhaltnisse und 2 (i. V. 11) Alters-
teilzeitvertrage in der Freistellungsphase.

Organe

Werkleitung:

Werkleiter:  Herr Dipl.-Ing. Hans-Dieter Ludwig, Erfurt

Auf die Angabe der Gesamtbeziige der Werkleitung wird gemaR § 286 IV
HGB verzichtet.
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Mitglieder des Werkausschusses waren im Zeitraum 01.01.2014 bis 31.05.2014

Andreas Bausewein
Oberbiurgermeister

Prof. Dr. Klaus Merforth
Hochschullehrer

Dr. Reinhard Duddek
Diplom Wirtschaftsingenieur

Carsten Gloria
Gartnermeister

Sebastian Hilgenfeld
Gastronom

Uwe Oehler
Rentner

Jorg Schwablein
Geschéftsfuhrer

Peter Stampf
Teamleiter

Karola Stange
Gartenbauingenieurin

Sandra Tyroller
Rechtsanwaltsfachangestellte

Beate Weiser
Fraktionsreferentin der SPD-Stadtratsfraktion

Frank Schwerdt
Dipl. Ing. fir Vermessung

Der Vorsitzende des Werkausschusses war Herr Prof. Dr. Merforth und Herr Gerhard
Schilder war der erste Stellvertreter.

Die Mitglieder des Werksausschusses erhielten seitens des Eigenbetriebs keine Ver-
gutung.
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Mitglieder des Werkausschusses waren im Zeitraum 11.06.2014 bis 02.09.2014
(Hauptausschuss Werkausschuss)

Andreas Bausewein
Oberblrgermeister

Frank Warnecke
Geschéftsfihrer DMB Mieterverein Erfurt

Dr. Holger Poppenhager
Justizminister Thiringen

Michael Panse
Landesbeauftragter fur das Zusammenleben der Generationen

André Blechschmidt
Abgeordneter des Landes Thiringen

Prof. Dr. Alexander Thumfart
Hochschullehrer

Daniel Stassny
Angestellter

Der Vorsitzende des Werkausschusses war Herr Andreas Bausewein und Frau
Tamara Thierbach war erste Stellvertreterin.

Die Mitglieder des Werksausschusses erhielten seitens des Eigenbetriebs keine Ver-
gutung.

Mitglieder des Werkausschusses ab dem 03.09.2014

Andreas Bausewein
Oberblrgermeister

Prof. Dr. Klaus Merforth
Hochschullehrer

Carsten Gloria
Gartnermeister

Dr. Holger Poppenhager
Innenminister Thiringen

Thomas Pfistner
Verwaltungsfachwirt

Heiko Votknecht
Augenoptikermeister



Marion Walsmann
Juristin

Dr. Reinhard Duddek
Diplom Wirtschaftsingenieur

Karola Stange
Gartenbauingenieurin

Jens Haase
Sozialarbeiter

Sebastian Hilgenfeld
Gastronom

Peter Stampf
Teamleiter

Der Vorsitzende des Werkausschusses ist Herr Peter Stampf und Herr Thomas L.
Kemmerich ist der erster Stellvertreter.

Die Mitglieder des Werksausschusses erhielten im Berichtsjahr seitens des Eigenbe-

triebs keine Vergutung.

Ergebnisverwendung

Der Jahresgewinn des Entwéasserungsbetriebes betragt EUR 5.586.117,31.

Der Stadtrat hat Gber die Gewinnverwendung zu entscheiden.

Die Werkleitung schlagt vor
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a) Die geplante Eigenkapitalverzinsung 2014 des Entwasserungsbetriebes in

Hohe von EUR 4.685.000,00 an den stadtischen Haushalt abzufiihren.

b) EUR 901.117,31 sind in die Allgemeine Rucklage des Entwasserungs-

betriebes einzustellen.

Erfurt, den 22. Mai 2015

Hans-Dieter Ludwig
Werkleiter
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" durchschn. Ab- durchschn
Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte schreibungssatz Restbuchwert
01.01.2014 Zuaéanae Umbuchunaen Abaénae 31.12.2014 01.01.2014 Zuaanae Abaénae 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR % %
I. Immaterielle Verméaensaeaenstande 5.146.642,71 210.276,10 0.00 1.777.00 5.355.141,81 2.883.422,08 114.490.84 1.243.48 2.996.669.44 2.358.472,37 2.263.220,63 2,14 44,04
1. Nutze te und 664.952,53 353,17 0,00 1.777,00 663.528,70 313.646,17 33.289,96 1.243,48 345.692,65 317.836,05 351.306,36 5,02 47,90
2. Grunddienstbarkeit 1.793.286,75 88.067,71 0,00 0,00 1.881.354,46 0,00 0,00 0,00 0,00 1.881.354,46 1.793.286,75 0,00 100,00
3. Software 2.688.403,43 121.855,22 0,00 0,00 2.810.258,65 2.569.775,91 81.200,88 0,00 2.650.976,79 159.281,86 118.627,52 2,89 5,67
1. Sachanlaagen 545.138.129,59 14.016.817.59 +6.832.372,43 406.179,09 558.748.768,09 259.559.392,58 9.555.416.14 380.921,99 268.733.886.73 290.014.881,36 285.578.737,01 171 51.90
1. Grundstiicke, grundstiicksgleiche
Rechte mit Geschafts-, Betriebs-
und andere Bauten 8.764.612,48 101,00 419,63 0,00 8.765.133,11 7.202.853,60 50.140,56 0,00 7.252.994,16 1.512.138,95 1.561.758,88 0,57 17,25
2. Grundstiicke, grundstiicksgleiche 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
Rechte mit Wohnbauten
3. Grundstiicke, grundstiicksgleiche 37.839,00 0,00 0,00 0,00 37.839,00 115,44 106,56 0,00 222,00 37.617,00 37.723,56 0,28 99,41
Rechte ohne Bauten
4. Bauten auf fremden Grundstiicken 1.011.412,00 0,00 0,00 0,00 1.011.412,00 958.277,80 35.415,48 0,00 993.693,28 17.718,72 53.134,20 3,50 175
5. Abwasserreinigungsanlagen 93.902.998,89 114.892,06 547.322,69 226.856,87 94.338.356,77 60.100.558,45 3.015.747,33 203.851,18 62.912.454,60 31.425.902,17 33.802.440,44 3,20 33,31
6. Abwassersammlungsanlagen 423.618.986,64 3.103.551,68 6.279.479,11 62.900,22 432.939.117,21 185.937.672,31 5.937.737,32 60.714,15 191.814.695,48 241.124.421,73 237.681.314,33 1,37 55,69
7. Maschinen und maschinelle Anlagen 110.401,76 0,00 0,00 0,00 110.401,76 102.444,83 4.404,72 0,00 106.849,55 3.552,21 7.956,93 3,99 322
8. Betriebs- und Geschéaftsausstattung 7.155.162,25 681.202,48 5.151,00 116.422,00 7.725.093,73 5.257.470,15 511.864,17 116.356,66 5.652.977,66 2.072.116,07 1.897.692,10 6,63 26,82
9. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 10.536.716,57 10.117.070,37 -6.832.372,43 0,00 13.821.414,51 0,00 0,00 0,00 0,00 13.821.414,51 10.536.716,57 0,00 100,00
. Finanzanlaaen 219.560,00 0.00 0.00 0.00 219.560,00 0.00 0.00 0.00 0.00 219.560,00 219.560,00 0.00 100.00
1. Sonstige Ausleihungen 219.560,00 0,00 0,00 0,00 219.560,00 0,00 0,00 0,00 0,00 219.560,00 219.560,00 0,00 100,00
Summe 550.504.332,30 14.227.093,69 +6.832.372,43 407.956,09 564.323.469,90 262.442.814,66 9.669.906,98 382.165,47 271.730.556,17 292.592.913,73 288.061.517,64 171 51,85
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1. Grundlage des Unternehmens

1.1. Geschéaftsmodell des Unternehmens

Die Landeshauptstadt Erfurt bedient sich zur Erfallung der hoheitlichen Pflichtaufgabe der
Stadtentwasserung (d.h. der schadensfreie Ableitung und Behandlung des im Hoheitsgebiet
anfallenden Schmutz- und Niederschlagswassers) des kommunalen Eigenbetriebes ,Ent-
wasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt”. Der Eigenbetrieb wird als kommunales
Sondervermdgen nach den Vorgaben der Thiringer Eigenbetriebsverordnung (ThUrEBV)
gefuhrt.

1.2. Forschung und Entwicklung

Die branchenspezifische Entwicklung wird vom Entwasserungsbetrieb der Landeshauptstadt
Erfurt kontinuierlich beobachtet und begleitet. Dazu dient insbesondere die Integration des
Betriebes in verschiedenen fachspezifischen Erfahrungsaustauschen. Bundesweit agieren
hier neben der Werkleitung (DWA-Erfahrungsaustausch der deutschsprachigen GroR3stadte)
auch die Leiter der Kaufmé&nnischen Verwaltung und der Abteilungen Kanalnetz und Klar-
werke in fachspezifischen Diskussionsrunden. Darlber hinaus ist der Entwésserungsbetrieb
eingebunden in die kommunalen Gesprachskreise der DWA fur Mittel- und Nordthiringen
sowie in die Klaranlagen- und Kanalnachbarschaften des DWA-Landesverbandes Sach-
sen/Thuringen.

Der Entwasserungsbetrieb ist dartiber hinaus engagiert in der Anstalt fir 6ffentliche Was-
serwirtschaft (A6W), eines Verbundes o6ffentlich-rechtlicher Betriebe der Wasserwirtschaft,
die inshesondere gegen die Privatisierung der Wasserversorgung und Abwasserentsorgung
auftritt.

Eigene Kapazitaten fur Forschung und Entwicklung werden im Entwésserungsbetrieb der
Landeshauptstadt Erfurt nicht vorgehalten. Dies wirde auch dem Gebot der Zweckbindung
und Kostendeckung flr den geblhrenfinanzierten Haushalt des Entwéasserungsbetriebes
entgegenstehen. Gleichwohl ist der Entwasserungsbetrieb fir die Zusammenarbeit mit den
lokalen akademischen Bildungseinrichtungen immer offen. Er steht als Praxispartner fur
Praktika sowie Bachelor- oder Masterarbeiten zur Verfligung.

2. Wirtschaftsbericht

2.1. Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen

Unter dem Aspekt der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und der branchenbezogenen
Rahmenbedingungen gab es im Berichtszeitraum keine fir den Entwasserungsbetrieb der
Landeshauptstadt Erfurt signifikante Auswirkungen. Der Geschéftsverlauf des Wirtschafts-
jahres 2014 war insofern gepragt durch lokale, Uberwiegend stadtinterne, verwaltungs-
rechtliche Akzente.

2.2. Geschéftsverlauf

2.2.1. Schwerpunkte des Wirtschaftsjahres

Der Entwéasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt hat im Berichtszeitraum, dem Wirt-
schaftsjahr 2014, seinen kommunalen Betriebszweck zuverlassig und durchgangig erfullt.
Die Abwasserentsorgung und -behandlung war fir die Landeshauptstadt Erfurt 6kologisch
nachhaltig und zu wirtschaftlichen Konditionen kontinuierlich gewéhrleistet. Im Jahre 2014
gab es keine nennenswerten Betriebsstérungen oder Havarien beim Betrieb und der Unter-
haltung der offentlichen Abwasserbeseitigungsanlage der Landeshauptstadt Erfurt. Negative
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Auswirkungen auf die Umwelt, auf ein FlieRgewasser oder auf das Grundwasser, die im Kon-
text mit der Stadtentwasserung in der Landeshauptstadt Erfurt stehen kénnten, waren nicht
Zu verzeichnen.

Das Wirtschaftsjahr 2014 war aus der Sicht des Entwéasserungsbetriebes durch die nachfol-
genden Aspekte gepragt:

a) Es waren nach wie vor erhebliche Auswirkungen der tber achtzehn Monate rtickwir-
kenden Inkraftsetzung der Abwassergebihrensatzung zu verspiren. Einerseits waren die
Anzahl der Widerspriche und der gebihrenrelevanten Verwaltungsgerichtsverfahren extrem
angestiegen (siehe Punkt 2.2.3.). Andererseits wuchs die Anzahl der von Abwasserkunden
beantragten Stundungen und Ratenzahlungen. Beide Entwicklungen fiihrten zum Anwach-
sen des erforderlichen Arbeits- und Zeitaufwandes insbesondere fur die Kaufmannische
Verwaltung des Entwasserungsbetriebes. Da dieser gestiegene Aufwand ohne Personalzu-
wachs umgesetzt werden musste, war dieser nur dank des grol3en Engagements der be-
troffenen Mitarbeiter, deren individuelle Arbeitsbelastung zum Teil grenzwertige GréRenord-
nungen erreichte, zu meistern.

b) Eine weitere Konsequenz der Einfuhrung der neuen Abwassergebihrensatzung war
die Integration der saisonal genutzten Grundstiicke (Gartenanlagen nach Bundeskleingar-
tengesetz sowie sonstige Siedlungs- und Erholungsgéarten) in die offentlich-rechtliche Ab-
wasserentsorgung. Wurden diese bisher privatrechtlich entsorgt, so war nunmehr auch die
mobile Grubenentsorgung integraler Bestandteil der 6ffentlichen Abwasserbeseitigungsein-
richtung. Als Problematisch stellte sich hier heraus, dass nach geltenden Abgabe- und Sat-
zungsrecht nur der Grundstiickseigentimer als Gebihrenschuldner herangezogen werden
kann. Es bedurfte eines extremen verwaltungsrechtlichen Aufwandes und arbeitsintensiver
rechentechnischer Vorleistungen des Entwasserungsbetriebes, um ein verwaltungsrechtlich
tragfahiges Konstrukt zu entwickeln, bei dem zwar der Grundstiickseigentiimer Geblhren-
schuldner bleibt, aber der Kleingéartner (Pachter) unmittelbar von der Beseitigungsgebuhr in
Kenntnis gesetzt werden kann.

C) Zum Jahresbeginn 2014 wurde die strukturelle Ausgliederung des kommunalen Ei-
genbetriebes "Entwasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt” aus dem Tiefbau- und
Verkehrsamt vollzogen. Der Versuch, diese Eigenstandigkeit des Eigenbetriebes auch zeit-
gleich in der Eigenbetriebssatzung zu verankern, schlug leider aus sehr unterschiedlichen
verwaltungsinternen Grinden fehl. Eine Neufassung der Eigenbetriebssatzung des Entwas-
serungsbetriebes wurde erst am 01. Oktober 2014 vom Stadtrat beschlossen. Sie trat nach
deren amtlichen Veroffentlichung zum 06. November 2014 in Kraft. Diese satzungsrechtliche
diffizile Situation musste und konnte durch provisorische Interimslésungen kompensiert wer-
den.

Trotz dieser zusatzlichen verwaltungs- und satzungsrechtlichen Belastungen stand der Ent-
wasserungsbetrieb vor der Aufgabe, den Wirtschaftsplan 2014 gemal den darin enthalte-
nen Vorgaben umzusetzen.

Die Prioritdt des Vermogensplanes lag auch im Jahre 2014 auf der planméRigen Kanalnet-
zerweiterung und somit auf der weiteren Erhohung des Anschlussgrades. Die Entwicklung
des Anschlussgrades ist der Darstellung in der Tabelle 01 zu entnehmen.
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Jahr 2010 2011 2012 2013 2014

Einwohner (EW) 200.949 | 202.270 | 203.679 | 205.112 | 206.380

EW mit Anschluss an eine offent- 190.983 193.819 195.562 197.204 | 199.324
liche Klaranlage

Anschlussgrad in % 95,04 95,82 96,01 96,14 96,58

Tabelle 01: Entwicklung des Anschlussgrades an eine 6ffentliche Klaranlage tber den Zeit-
raum von 2010 bis 2014

Neben der planmafigen Netzerweiterung ricken zunehmend die nachfolgenden Aspekte der
Sanierung des bestehenden stadtischen Kanalnetzes in das Zentrum des Interesses:

a) Ein Schwerpunkt war hier die qualitative Sanierung des Kanalnetzes. Durch die bei
der Eigenkontrolle durchgefuihrten Befahrungen mit der Kanal-TV-Kamera werden Schaden
lokalisiert und der aktuelle Sanierungsbedarf am vorhandenen Kanalnetz ermittelt. Dieser
wird sukzessive im Sanierungsprogramm aufgenommen und schrittweise beseitigt.

b) Ein anderer Schwerpunkt war die hydraulische Sanierung des Kanalnetzes. Infolge
der schrittweisen Erweiterungen des historisch gewachsenen Kanalnetzes (Anschluss von
neuen Wohn- bzw. Gewerbegebieten im ,Oberlauf* der Kandale) waren punktuell hydrauli-
sche Engpassen im Netz entstanden. Diese limitieren dann gegebenenfalls weitere An-
schliisse ans Netz bzw. fuhren zu Rickstaus im Kanal. Hier beinhaltet die Kanalsanierung
die Kapazitatserhhung durch den Einsatz grof3erer Nennweiten bei gleicher Trassenflh-
rung.

C) Zusatzlicher Handlungsbedarf im Kanalnetz erwachst auch aus der Notwendigkeit,
eine schmutzfrachtorientierte Kanalnetzsteuerung vorzubereiten. Das Erfurter Kanalnetz ist
im historischen Teil Gberwiegend ein Mischsystem. Das hat unter anderem die Notwendigkeit
zur Folge, dass im Starkregenfall stark verdiinntes Mischwasser in die Vorflut abzuschlagen
ist. Das Wasserrecht setzt hierflr jedoch sehr enge schmutzfrachtabhangige Grenzen. Um
diese kunftig stabil einzuhalten, ist die schrittweise Komplettierung des Netzes mit Rickhal-
teanlagen (Stauraumkéanale, Regeniberlaufbecken o0.4.) erforderlich.

Neben der Erweiterung und der Sanierung des Kanalnetzes war im Berichtszeitraum auch
die Investitionstatigkeit in den Klarwerken integrierter Bestandteil des Vermogensplanes.
Hier lag der Schwerpunkt vor allem auf Ersatz- und Modernisierungsvorhaben. Hervorzuhe-
ben sind hier insbesondere die Erneuerung der Dekanteranlage (Klarschlammeindickung
und -entwasserung) sowie die Vorbereitung der Grof3investition Ersatz Gasometer.

Fur die Kaufmannische Verwaltung des Entwésserungsbetriebes standen die oben ange-
sprochenen Probleme der Veranderung der Abwassergebihrenveranlagung im Fokus des
Wirtschaftsjahres. So waren insbesondere die Aufarbeitung des aufgelaufenen Wider-
spruchsstaus und die Problematik der verwaltungsrechtskonformen Veranlagung der saiso-
nal genutzten Grundstlcke in der Landeshauptstadt Arbeitsschwerpunkte.
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2.2.2. Plan-Ist-Vergleich der Kosten

Plan 2014 Ist 2014 Abweichung
TEUR TEUR TEUR
Material 1.172,3 1.099,5 -72,8
Aufwand fiir bezogene Leistungen 5.821,3 5.184,2 -637,1
Abwasserabgabe 1.330,0 878,0 -452.0
Personalkosten 7.859,6 6.951,6 -908,0
Abschreibungen 9.087,1 9.669,9 582,8
Sonstiger betrieblicher Aufwand 1.415,4 3.441,9 2.026,5
Zinsaufwand 2.034,0 2.091,6 57,6
Steuern 11,0 10,0 -1,0
Summe Aufwand 28.730,7 29.326,7 596,0

Tabelle 02: Plan-Ist-Vergleich fir das Wirtschaftsjahr 2014

Der Plan-Ist-Vergleich weist in der Summe der Aufwandsarten eine geringfiigige Uberschrei-
tung in der H6he von TEUR 596,0 aus. Diese Abweichung liegt mit 2,1 % des Planansatzes
in ihrer Schwankungsbreite in einer Grélenordnung, die innerhalb des normalen Toleranzbe-
reiches liegt.

2.2.3. Umsatz- und Erlésentwicklung

Gemal der im Jahre 2013 ruckwirkend zum 01.01.2012 beschlossenen Abwassergebihren-
satzung waren fur den Berichtszeitraum die nachfolgenden Abwassergebihren zu veranla-
gen:

a) Schmutzwassergebuhr: 1,99 Euro/ms3
b) Beseitigungsgebuhr (Féakalschlamm): 25,30 Euro/m3
c) Beseitigungsgebuhr (Abwasser): 14,53 Euro/m3
d) Geminderte Schmutzwassergebuihr: 0,78 Euro/ms3
e) Niederschlagswassergebuihr: 0,68 Euro/m?2

Als Gradmesser fir die Akzeptanz der Abwassergebihrenveranlagung in der Landeshaupt-
stadt Erfurt kann die Entwicklung der Anzahl der Widerspriiche gegen die Abwassergebuih-
renbescheide im Berichtszeitraum herangezogen werden.

Infolge der ruckwirkenden Inkraftsetzung der ,neuen“ Veranlagungsform der Abwasserge-
bihr (Einfhrung der Beseitigungsgebiihr fur die mobile Abwasserentsorgung) im Jahre 2013
ergab sich die Notwendigkeit der Korrektur der Abwassergebuhrenveranlagung. Durch die
Ausreichung von Anderungsbescheiden verdoppelte sich die Anzahl der ausgereichten Ab-
wassergebihrenbescheide in diesem Jahr. Von den im Jahre 2013 anhéngigen 752 Wider-
sprichen war im Berichtszeitraum noch ein deutlicher ,Uberhang“ zu bearbeiten. Die Anzahl
der im Berichtszeitraum zu bearbeitenden Widerspriiche (einschlielich der neuen Wider-
spriche aus dem Wirtschaftsjahr 2014) lag mit 136 zwar in etwa in der GréRenordnung der
Vorjahre, die Anzahl der Widerspriiche, denen nicht abgeholfen werden konnten und die
dementsprechend der Rechtsaufsichtsbehdrde vorgelegt werden mussten (72 Stiick) oder
die vor dem Verwaltungsgericht anhangig sind (4 Stuck), hat sich im Berichtszeitraum deut-
lich erhoht.

Es muss hier darauf hingewiesen werden, dass der Unterschied zu den Jahren vor der Ein-
fihrung der Beseitigungsgebihr nicht nur im deutlichen quantitativen Anstieg zu sehen ist.
Vor allem die Vielschichtigkeit der Widerspruchsbegrindungen (beginnend bei der Rechtfer-
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tigung der ruckwirkenden Veranlagung uber das Hinterfragen der Kalkulationsgrundlagen bis
hin zur Infragestellung der Messgenauigkeit der vom beauftragten Entsorgungsunternehmen
eingesetzten Entsorgungsfahrzeuge usw.) tragt zur qualitativen Unterscheidung zur bisheri-
gen Widerspruchsbearbeitung bei. Der aktuelle Bearbeitungs- und Rechercheaufwand ist
insofern deutlich héher als bisher und schlie3t neben rein kaufmannischen Abwagungen
auch eine Vielzahl von technischen Betrachtungen ein. Der personelle und zeitliche Aufwand
hat hier infolgedessen deutlich zugenommen.

Jahr 2010 2011 2012 2013 2014

Gesamtzahl der

Geblihrenbescheide 30.893 30.742 32.270 66.195 38.497
Anzahl der Widerspriiche 115 110 148 752 136
Anzahl beim ThLVA Weimar 11 10 21 6 72

Tabelle 03: Vergleich der Anzahl der Widerspriiche gegen Abwassergebthrenbescheide der
Landeshauptstadt Erfurt im Berichtszeitraum 2014 mit den Werten der Vorjahre

In der nachfolgenden Tabelle 04 wird die Entwicklung der Abwassergebuhren, differenziert
nach Gebuhrentarifen Uber den Berichtszeitraum ausgewiesen.
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2014 2014 2013 2013

Menge Erlose Menge Erlose

m?3 EURO m3 EURO
Abgerechnete Einleitungsgebuhren Volleinleiter 9.044.093,21 17.998.360,12 8.516.151,93 16.947.142,35
Abgerechnete Einleitungsgebiihren Teileinleiter 117.719,68 91.248,12 230.762,37 179.994,65
Veranderungder Verbrauchsabgrenzung Volleinleiter 2.299,11 4.575,66 -36.501,94 -257.637,66
Veranderungder Verbrauchsabgrenzung Teileinleiter -3.307,97 -2.580,10 44.582,21 34.774,01
Ubernahme Giiterverkehrszentrum 0,00 0,00 0,00 -45.493,69
Erldse aus Abwasserbeseitigung 9.160.804,03|18.091.603,80| 8.754.994,57|16.858.779,66

2014 2014 2013 2013

Menge Erldse Menge Erlose

m?3 EURO m?3 EURO
Schmutzwassergebiihr 1,99EURO/ m3| 9.036.137,69| 17.981.892,20 8.516.151,93| 16.947.142,35
Volleinleiter 2,07EURO/ m3 7.955,52 16.467,92 0,00 0,00
Schmutzwassergebihr 0,78EURO/ m3 118.164,11 92.168,10 230.762,37 179.994,65
Teileinleiter 2,07 EURO/ m3 -444,43 -919,98 0,00 0,00
Summe 9.161.812,89 18.089.608,24 8.746.914,30 17.127.137,00
Auflésung Abgrenzung Vorjahr 2.320.563,81 4.563.977,22 2.312.483,54 4.786.840,87
Abgrenzung Berichtsjahr 2.319.554,95 4.565.972,78 2.320.563,81 4.563.977,22
Ubernahme Guterverkehrszentrum Erfurt 0,00 0,00 0,00 -45.493,69
Erlése aus Abwasserbeseitigung 9.160.804,03|18.091.603,80| 8.754.994,57|16.858.779,66

2014 2014 2013 2013

Menge Erldse Menge Erlose

m? EURO m? EURO
Niederschlagswassergebuhr 0,68 Euro/ m?|  9.250.310,34 6.290.212,67 9.354.288,90 6.360.915,80
Auflésung Abgrenzung Vorjahr 3.419.984,38 2.325.590,50 3.360.411,51 2.285.080,14
Abgrenzung Berichtsjahr 3.353.467,57 2.280.358,13 3.419.984,38 2.325.590,50
Ubernahme Guterverkehrszentrum Erfurt 0,00 0,00 0,00 -149.725,52
Erlése aus Niederschlagswassergebiihr 9.183.793,53| 6.244.980,30| 9.413.861,77| 6.251.700,64

2014 2014 2013 2013

Menge Erldse Menge Erlose

m3 EURO m3 EURO
Beseitigungsgebuhr Kleinklaranlagen 25,30 Euro/ m? 10.622,50 268.749,26 13.160,00 332.948,00
Beseitigungsgebihr Abwassersammelgruben 14,53 Euro/ m3 32.836,50 477.121,43 36.655,50 532.616,95
Erl6se aus Beseitigungsgebiuhren 43.459,00 745.870,69 49.815,50 865.564,95

Tabelle 04:

Abwassergebiihren im Berichtszeitraum 2014 differenziert nach den Gebihrentarifen



IvV/8

Die Schwankungsbreiten der Erlése aus der Schmutzwasserentsorgung sind als geringfligig
zu bewerten und bestétigen insofern die Stabilisierung des Verbrauchsverhaltens in der Lan-
deshauptstadt Erfurt. Die ausgewiesenen Differenzen sind als ,normale” Abweichungen ein-
zuschétzen. Analog ist auch die Entwicklung der Erlése aus der Niederschlagswassergebuhr
zu bewerten. Der Rickgang der Erlose aus der Beseitigungsgebuihr ist einerseits auch dem
sukzessiven Anschluss von Abwassersammelgruben und Grundsticksklaranlagen (gemaf
Abwasserbeseitigungskonzept) geschuldet. Andererseits ist aufgrund der Einfuhrung der
Beseitigungsgebuhr vielfach auch ein verédndertes Entsorgungsverhalten der per Achse zu
entsorgenden Abwasserkunden zu verzeichnen.

In der Tabelle 05 werden die Erlése aus den Nebengeschéaften des Entwasserungsbetriebes
im Wirtschaftsjahr 2014 den Erlésen des Vorjahres gegenibergestellt.

2014 2013
TEUR TEUR
Straf’enoberflachenentwasserung 3.903,0 3.791,0
Einleitung durch Dritte 21745 25343
Reinigung von Stral3enablaufen 269,8 250,7
Anschluf3- und Genehmigungsgebiihren 95,0 95,2
Selbstbehalt Fremdwasser 53,0 53,0
Laborleistungen 3,1 3,2
Gebiihren Bescheide befr.Einleitg./absetzb.Mengen 52 6,3
Sondereinleiter 86,7 79,2
sonstige Weiterberechnung 0,0 7,1
6.590,3 6.820,0
Tabelle 05: Erl6se aus Nebengeschéaften des Entwasserungsbetriebes im Berichtszeitraum

im Vergleich zum Vorjahr
Die Erlose aus Nebengeschéften liegen im Berichtszeitraum in der Summe um TEUR 229,7
(3,5 % der Summe im Berichtszeitraum) unter dem Ergebnis des Vorjahres. Diese geringfi-
gige Abweichung kann als normale Schwankungsbreite bewertet werden.

2.2.4. Investitionen

2.2.4.1. Erfullungsstand des Vermdgensplanes

Die Aktivitdten der Investitionstatigkeit des Entwésserungsbetriebes waren im Berichtszeit-
raum wiederum auf die kleinteilige OrtsnetzerschlieBung in den landlich strukturierten Rand-
gebieten der Landeshauptstadt ausgerichtet.

Summarisch wird allerdings nicht der Erfillungsgrad des Vorjahres erreicht. Wie in der Ta-
belle 06 ausgewiesen, wurden im Berichtszeitraum lediglich 62,29 % des geplanten Investiti-
onsvolumens umgesetzt (im Vorjahr: 66,05 %). Im Wesentlichen kdnnen hierfir die folgen-
den Begrindungen benannt werden:

a) Bei der Auftragsvergabe der unterschiedlichen Bauvorhaben konnten im Berichtszeit-
raum die veranschlagten Kosten vielfach unterboten werden.

b) Einige im Berichtszeitraum geplante Vorhaben konnten aufgrund von auf3eren Rand-
bedingungen nicht ausgeschrieben werden und mussten in den Vermogensplan 2014
verschoben werden (z.B. Kanalbau Molsdorf).
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C) Weitere Vorhaben konnten nicht termingerecht zum 31.12.2014 beendet und abge-
rechnet werden (z.B. Kanalbau Dalbergsweg, Druckleitung Azmannsdorf) und muss-
ten ins nachfolgende Wirtschaftsjahr verschoben werden.

Jahr 2013 Gesamt

Plan € Ist € Erflllung in %

Investitionen 18.116.000,00] 11.804.158,73 65,16%

bewegliche Sachanlagen 728.000,00 641.551,63 88,13%

Summe 18.844.000,00( 12.445.710,36 66,05%

Jahr 2014 Gesamt

Plan € Ist € Erfullung in %

Investitionen 21.995.000,00] 13.431.037,10 61,06%

bewegliche Sachanlagen 844.500,00 796.056,59 94,26%

Summe 22.839.500,00] 14.227.093,69 62,29%

Tabelle 06: Erfillung des Vermdgensplanes im Berichtszeitraum im Vergleich zum Vorjahr

2.2.4.2. Anlagen im Bau

In der Tabelle 07 wird die Entwicklung der Anlagen im Bau im Berichtszeitraum in der Ge-

genuberstellung zu den Werten des Vorjahres ausgewiesen.

abzuglich zuzuglich abziglich
Stand Umbuchung |{Umbuchung| Aktivierung | Finanziertin davon Stand A.i.B.
31.12.2013 (-) (+) Vortrag 2014 aktiviert 31.12.2014
Euro Euro Euro Euro Euro Euro Euro

Abwasserreinigungsanlagen 605.073,46 0,00[ 43.126,84 566.928,79| 1.739.947,85| 154.135,08| 1.667.084,28
Abwassersammlungsanlagen| 8.680.440,76 0,00 333.834,34| 6.236.950,34]|11.261.463,43| 3.159.831,65| 10.878.956,54
Planungsleistungen| 1.251.202,35| 376.961,18 0,00 28.493,30 429.625,82 0,00[ 1.275.373,69
bewegliche Sachanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00  796.056,59| 796.056,59 0,00
10.536.716,57| 376.961,18( 376.961,18| 6.832.372,43|14.227.093,69| 4.110.023,32| 13.821.414,51

Tabelle 07:

Entwicklung der Anlagen im Bau vom 31.12.2013 bis zum 31.12.2014

Die Hohe der Summe der Anlagen im Bau ist im Berichtszeitraum von 10,5 Millionen Euro
auf 13,8 Millionen Euro angewachsen. Diese Entwicklung ist nicht unproblematisch. Finanzi-
elle Mittel werden unnétigerweise gebunden und die gebihrenrelevant zu erwirtschaftenden
Abschreibungen erst sehr zeitverzégert wirksam. Hier sind kinftig gemeinsam von der Bau-
abteilung des Tiefbau- und Verkehrsamtes und dem Entwasserungsbetrieb geeignete L6-
sungsanséatze zum Abbau dieser kritischen HOhe der Anlagen im Bau zu entwickeln. Lang-
fristig sind die hier gebundenen finanziellen Mittel deutlich zu reduzieren, um die betriebs-
wirtschaftliche Stabilitat des Entwasserungsbetriebes nicht negativ zu beeinflussen.
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2.2.4.3. Grundstiucksverkehr

a) An- oder Verkaufe

Im Wirtschaftsjahr 2014 wurden keine Grundstiicke fir Abwasseranlagen gekauft bzw. ver-
kauft. Es entstanden lediglich Eintragungskosten durch das Grundbuch in der Hdhe von
Euro 101,00 (Grundstiick in Alach, Flur 8, Flurstick 172/13)

b) Grundstucksgleiche Rechte
Fur das Abwasserpumpwerk Azmannsdorf wurde ein Erbpachtvertrag tber Euro 419,63 ab-
geschlossen. Der Wert der Eintragung wurde entsprechend aktiviert.

C) Grunddienstbarkeiten aus laufenden Investitionen
Fur die Eintragung einer Grunddienstbarkeit fir einen Abwasserkanal in Erfurt-Mitte sind
Entschadigung und Gebuhren in Héhe von Euro 459,59 angefallen.

d) Grunddienstbarkeiten nach Sachenrechtsbereinigungsgesetz

Im Wirtschaftsjahr 2014 wurde eine Summe von Euro 87.571,12 als Entschadigung fur die
Eintragung von Grunddienstbarkeiten fir mehrere Grundstiicke nach Sachenrechtsbereini-
gungsgesetz gezabhilt.

2.2.5. Entwicklung des Personalaufwandes

2014 2013

TEUR TEUR
Léhne 2537 2.505
Gehalter 3.183 3.148
Beamtenvergitung 122 116
Veranderung Personalrickstellungen -220 -356
Soziale Abgaben und Aufwendungen fir Altersversorgung 1.330 1.303

6.952 6.716

Tabelle 08: Personalaufwand des Entwéasserungsbetriebes 2014 im Vergleich zum Vorjahr

Die Abweichung des Personalaufwandes im Berichtszeitraum liegt mit 237 TEUR (3,3 % der
Jahresgrof3e im Berichtszeitraum) in einer GréfRenordnung, die als normale Schwankungs-
breite zu bewerten ist.

Jahr 2011 2012 2013 2014

Anzahl der meldepflichtigen Ar- 7 4 3 0
beits- und Wegeunfélle

Tabelle 09: Entwicklung des Unfallgeschehens im Entwasserungsbetrieb im Berichtszeit-
raum im Vergleich zu den Vorjahren

Im Berichtszeitraum wurde Im Entwéasserungsbetrieb kein meldepflichtiger Arbeitsunfall re-
gistriert. Diese Tatsache kann als Indiz dafiir gewertet werden, dass den Belangen des Ar-
beits- und Gesundheitsschutzes im Entwasserungsbetrieb der angemessene Stellenwert
eingeraumt wird.
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2.3.. Darstellung der Lage des Entwéasserungsbetriebes

2.3.1. Ertragslage

Zur Steuerung und Analyse der Ertragslage werden Kennziffern wie das operative Ergebnis
sowie das Finanzergebnis verwendet. Die Ertragslage stellt sich im Geschaftsjahr 2014 wie
folgt dar:

Plan st Uber-/Unter- Ist
2014 2014 schreitung 2013
TE TE T€ TE

Umsatzerldse

Schmutzwasser 17.739 18.092 353 16.859

Niederschlagswasser 6.120 6.245 125 6.252

Beseitigungsgebiihr 1.109 746 -363 865

Nebenleistungen 6.418 6.590 173 6.820

Ertragszuschisse 1.154 1.151 -3 1.151

32.540 32.824 284 31.947

Aktivierte Bgenleistungen 417 309 -108 304
Sonstige betriebliche Ertrage 922 1.633 710 1.221
Betriebsleistung 33.879 34.765 887 33.472
Materialaufwand

Materialeinsatz 1.172 1.100 -73 1.207

Aufwendungen fiir bezogene

Leistungen 7.151 6.062 -1.089 5.358
Personalaufwand 7.860 6.952 -908 6.716
Abschreibungen 9.087 9.670 583 9.440
Sonstige betriebliche Aufwendungen 1415 3.242 1.826 2.280
Betriebsaufwendungen 26.686 27.025 339 25.001
operatives Ergebnis 7.193 7.741 8.471
Neutrales Ergebnis 0 -94 -94 300
Finanzergebnis -1.974 -2.051 =77 -2.115
Steuern 11 10 -1 10
Jahresergebnis 5.208 5.586 6.646
Tabelle 10: Entwicklung der Ertragslage des Entwasserungsbetriebes im Berichtszeitraum

2.3.2. Vermdgenslage
Die Entwicklung der Vermogenslage und insbesondere des Eigenkapitals des Entwasserungsbetrie-
bes im Geschéftsjahr 2014 ist den folgenden Tabellen zu entnehmen.

31.12.2014 31.12.2013 Veranderungen

T€ T€ T€

AKTIVA

Anlagevermdgen 292.593 288.062 4,531
Umlaufvermégen 4.494 5.317 -823
Rechnungsabgrenzungsposten 17 17 0
Bilanzsumme 297.104 293.396 3.708
PASSIVA

Eigenkapital 174.931 173.947 984
Sonderposten Investitionszuschiisse 3.789 3.958 -169
Ertragszuschisse 45.025 46.175 -1.151
Fremdkapital 73.360 69.316 4.044
Bilanzsumme 297.104 293.396 3.708

Tabelle 11: Entwicklung der Vermdgenslage des Entwéasserungsbetriebes im Vergleich zum Vorjahr
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Stand Zuftihrung Ergebnistbernahme Gewinnverwendung Entnahme Stand

Gvz

01.01.2014 2014 2014 2014 2014 31.12.2014
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stammkapital 5.100 0| 0 0| 0| 5.100

Rucklagen
Allgemeine Rucklagen 100.002 2.044 0 0| 0| 102.046
Zweckgebundene Riicklagen 60.605 0| 0 0| 0| 60.605
160.607 2.044 0 0| 0| 162.651

Gewinn 8.240 5.586 0 -6.646 0 7.180
173.947 7.630 0| -6.646 0| 174.931

Tabelle 12: Entwicklung des Eigenkapitals des Entwdasserungsbetriebes im Berichtszeit-
raum

Zur Verwendung des Jahresergebnisses in Héhe von 5.586117,31Euro wird durch die Werk-
leitung vorgeschlagen, dass

a) die geplante Eigenkapitalverzinsung 2014 des Entwésserungsbetriebes in Hohe von
Euro 4.685000,00 an den stadtischen Haushalt abgefiihrt wird

b) Euro 901117,31 sind in die allgemeine Ricklage des Entwasserungsbetriebes einzu-
stellen.

2.3.3. Finanzlage

Der Finanzmittelbestand des Entwasserungsbetriebes hat sich im Wirtschaftsjahr 2014 wie
folgt entwickelt:

TE
Stand am 01.01.2014 829
Cash flow aus der laufenden Geschaftstatigkeit 15.964
Cash flow aus der Investitionstatigkeit -14.224
Cash flow aus der Finanzierungstéatigkeit 2.307
Cash flow aus Gewinnausschittung -4.602
Stand am 31.12.2014 274

Das Finanzmanagement beruht auf der kontinuierlichen Abstimmung der Werte aus der Fi-
nanzbuchhaltung mit der Finanzplanung.

2.4. Finanzielle Leistungsindikatoren

Zur Steuerung und zur Analyse der Vermoégens- und Finanzlage werden mittel- und langfris-
tige Deckungsgrade sowie kurzfristige Liquiditdtsgrade herangezogen. Daneben dienen der
Cash Flow und das Working Capital als Indikatoren.

Zur Steuerung und zur Analyse der Ertragslage werden Kennziffern wie das operative Er-
gebnis sowie das Finanzergebnis verwendet.

Die vorstehenden Indikatoren sind aus dem Jahresabschluss und den die Lage des Eigenbe-
triebes erlauternden Abschnitten des Lageberichtes ableitbar.
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2.5. Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren

Als nichtfinanzielle Leistungsindikatoren werden von dem Eigenbetrieb insbesondere Kun-
denbelange und Arbeithnehmerbelange sowie Qualitdt und Quantitat der Erfullung der hoheit-
lichen Pflichtaufgaben fir die Landeshauptstadt Erfurt herangezogen.

3. Nachtragbericht

Nach dem Schluss des Geschaftsjahres sind keine Vorgange von besonderer Bedeutung
eingetreten, die Auswirkungen auf die Vermégens-, Finanz- und Ertragslage haben.

4. Prognosebericht

4.1. Resimee

Es ist dem Entwésserungsbetrieb gelungen, ein solides Jahresergebnis zu erwirtschafte.
Dieses Ergebnis ist dem hohen Engagement aller Mitarbeiter des Betriebes zu verdanken.

4.2. Ausblick

Mit den bereits angesprochenen VeranderungsanstofRen und weiteren flankierenden Mal3-
nahmen, wie einer Optimierung der Verfahrensweise der Investitionsabwicklung oder einer
strukturellen Anpassung des Stellenplanes, soll im laufenden Jahr die betriebliche Stabilitat
des Entwasserungsbetriebes weiter verbessert und seine wirtschaftliche Effektivitat nachhal-
tig erhoht werden.

Die Werkleitung erwartet fur das Wirtschaftsjahr 2015 ein ahnlich gelagertes Jahresergebnis
wie im Berichtszeitraum.

5. Chancen- und Risikobericht

5.1. Risikoabschatzung

5.1.1. Widerspruchs- und/oder Prozessrisiko

Die Notwendigkeit der Uber achtzehn Monate rickwirkenden Veranlagung der ,neuen" Ab-
wassergebihr hat erwartungsgemal zur Erhéhung des Widerspruchs- und Prozessrisikos
gefuhrt. Unter Punkt 2.2.3. wurde bereits auf den signifikanten Anstieg der Widerspruchsquo-
te verwiesen. Schwerpunkt der Widerspriiche sind Abwasserkunden, die mit der neu einge-
fuhrten Beseitigungsgebihr zu veranlagen sind (Grundstticke, die noch nicht am 6ffentlichen
Kanal und Klarwerk angeschlossen und daher per Achse zu entsorgen sind). Die Begrin-
dungen der Widerspriiche sind sehr vielschichtig und differenziert. Sie reichen von grundle-
genden verwaltungs- und abgaberechtlichen Aspekten tber kaufmannisch kalkulatorische
Fragen bis hin zu konkreten technischen Betriebs- und Entsorgungsproblemen. Dadurch ist
die Bearbeitung der Vielzahl der Vorgange sehr zeit- und arbeitsintensiv. Trotz ausfiihrlicher
Erlauterung der verwaltungsrechtlichen Notwendigkeit der Einfihrung der neuen Veranla-
gungsgebihr gelingt es in vielen Féllen nicht, den Abwasserkunden zur Rucknahme des
Widerspruches zu bewegen. Daraus ergibt sich zwangslaufig eine erhdhte Anzahl der von
der Rechtsaufsichtsbehtrde zu entscheidenden oder der vor dem Verwaltungsgericht an-
héngigen Verfahren.

5.1.2. Risiko fir Liguiditats- und Forderungsmanagement des Entwéasserungsbetrie-
bes

Fur viele Abwasserkunden, die mit der Beseitigungsgebiihr veranlagt werden, hat die rick-
wirkende Veranlagung eine zum Teil exorbitant hohe Aufsummierung der Gebihrenschuld
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zur Folge. Seitens des Entwasserungsbetriebes werden in diesen Fallen Stundungen und
Ratenplane angeboten und vereinbart. Dennoch beinhaltet diese Verfahrensweise den zeit-
versetzten Eingang geplanter Erlose (im Extremfall auch deren Ausfall), was zu einem zu-
mindest temporaren Risiko fir die Liquiditat des Entwasserungsbetriebes fiihren kann und
darliber hinaus das Risiko fur Forderungsausfalle birgt. Diese Situation wirkt auch im Be-
richtszeitraum weiter.

5.1.3. Risiko aus ErschlieBungsproblemen des Wohngebietes ,Unterm Weingarten*
in Erfurt-Schwerborn

Auf der Basis eines im Jahre 1994 abgeschlossenen ErschlieRungsvertrages zwischen dem
ErschlieBungstrager Thibau GmbH und der damals noch selbstandigen Gemeinde Schwer-
born erfolgte die ErschlieBung und Vermarktung des Wohngebietes ,Unterm Weingarten® in
Erfurt-Schwerborn. Nach der Gemeinde- und Gebietsreform im Jahre 1994 trat die Landes-
hauptstadt Erfurt als Rechtsnachfolger der (inzwischen) eingemeindeten Ortschaft in diesen
Vertrag ein. Aufgrund erheblicher Qualitditsmangel bei der technischen Umsetzung des Ver-
trages konnten die infrastrukturellen Erschlieungsanlagen des Wohngebietes bisher von
der Landeshauptstadt Erfurt weder ab- noch tibernommen werden. Die Auseinandersetzung
mit dem ErschlieRungstrager ist seit Jahren gerichtsanhangig.

Aus der Sicht des Entwasserungsbetriebes wurde im Vorjahr eingeschatzt, dass im Berichts-
zeitraum mit einem rechtsverbindlichen Abschluss eines gerichtlichen Vergleiches zu rech-
nen ist. Dieser Vergleich ist jedoch bisher insbesondere an noch zu klarenden Grundstiicks-
fragen gescheitert. Hier verfolgt die Stadt im Interesse der betroffenen Anwohner einen zeit-
nahen gerichtlichen Vergleich mit dem ErschlieBungstrager.

5.1.4. Risiko aus Entschadigungsforderungen fir Grunddienstbarkeiten

Der Entwasserungsbetrieb hat in den letzten Jahren das entwasserungstechnische Anlagen-
vermégen auf fremden Grundstiicken mit der Zielstellung analysiert, deren dingliche Siche-
rung Uber Grunddienstbarkeiten zu prifen und im Bedarfsfall nachtraglich tber das Sachen-
rechtsbereinigungsgesetz zu sichern. Dieser Prozess konnte mit der unter Punkt 2.2.4.3.
Buchstabe d angefiihrten Transaktion zum Abschluss gefihrt werden.

Neben den ,Altlasten* aus Grunddienstbarkeiten, deren sachliche Entstehung Jahre zuriick-
liegt, werden aber auch durch aktuelle Vorhaben des Investitionsprogramms des Entwasse-
rungsbetriebes gegebenenfalls neue Grunddienstbarkeiten generiert. Hier tritt das Problem
auf, dass einerseits zwar die Zustimmung des Grundstlickseigentiimers zur BaumalRnahme
durch die Bauabteilung des Tiefbau- und Verkehrsamtes eingeholt wird (Bauerlaubnis-
schein). Andererseits fehlt die férmliche Bestatigung und Eintragung der Grunddienstbarkeit
im Grundbuch. FiUr den Entwasserungsbetrieb erwachst aus der Vernachlassigung der zeit-
nahen Anlagensicherung mittelfristig ein finanzielles und betriebstechnisches Risikopotential.
So kann der Grundstuckseigentimer ohne die Grunddienstbarkeit gegebenenfalls die Verle-
gung des Kanals bzw. Bauwerkes fordern. Dariiber hinaus ergibt sich aus der "verspateten"
Entschadigungszahlung ein sukzessiv ansteigendes, noch nicht zu bezifferndes finanzielles
Risiko fur den Entwéasserungsbetrieb.

5.1.5. Risiko aus offenen ErschlieBungsvertragen

Das Instrument des ErschlieBungsvertrages wird zur infrastrukturellen ErschlieBung von
Wohn- und/oder Gewerbegebieten héufig angewandt. Die Umsetzung der Realisierung wird
von der Bauabteilung des Tiefbau- und Verkehrsamtes fachlich begleitet. Leider erfolgt der
Abschluss dieser Maflihahmen teilweise unvollstdndig. Fehlende Grundstiicksordnungen
oder ausstehende Ubergaben bzw. —nahmen fiihren dazu, dass das entwasserungsrelevan-
te Anlagevermdgen nicht oder nur sehr zeitversetzt tbernommen und aktiviert werden kann.
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5.2. Risikomanagement

Das Risikomanagement des Entwasserungsbetriebs besteht im Wesentlichen in der struktu-
rierten Kontrolltatigkeit der Werkleitung, die sich in wdchentlichen Arbeitsberatungen und
zusatzlichen turnusmafigen Kontrollberatungen zu ausgewahlten Themenfeldern (Abwick-
lung des Vermogensplanes, Kontrolle der mobilen Fakalentsorgung u. a.) niederschlagt. Da-
bei wird insbesondere auf die Einhaltung des Vieraugenprinzips und des Prinzips der Funkti-
onstrennung geachtet. Mit Hilfe der Bewertung von monatlichen Planabrechnungen (nach
Fachabteilungen differenzierte, monatliche BAB) und kurz- und mittelfristiger Liquiditatspla-
nung erfolgt die Ergebnis- und Liquiditatsiberwachung.

Bestandsgefahrdende Risiken fir den Entwasserungsbetrieb bestanden zum Bilanzstichtag
2014 nicht. Aus derzeitiger Sicht sind solche auch fir 2015 nicht zu erwarten.

5.3. Chancenabschéatzung

Die wesentlichen Chancen des Entwéasserungsbetriebs werden in seiner kontinuierlichen
Weiterentwicklung zu einem zunehmend eigenstdndigen kommunalen Dienstleister fur die
Umsetzung der hoheitlichen Pflichtaufgaben der Abwasserentsorgung und -behandlung ge-
sehen. Im Wirtschaftsjahr 2013 wurde dazu als malRgebende Weichenstellung die formale
Auflésung der bisher per Betriebssatzung vorgegebenen Personalunion von Tiefbauamtslei-
ter und Erstem Werkleiter zum 01. Januar 2014 ausgeldst.

Es wird eingeschétzt, dass damit eine zukunftsorientierte und nachhaltig effiziente Ausrich-
tung des Entwasserungsbetriebes erreicht werden kann. Darauf aufbauend kann der Betrieb
sich weiter als leistungsfahiger und effektiver Bestandteil der kommunalen Unternehmen der
Landeshauptstadt Erfurt etablieren.

6. Risikoberichterstattung tber die Verwendung von Finanzinstrumenten

Wichtige Kapital- und Finanzierungsmalnahmen auf3er der Aufnahme eines neuen Darle-
hens zur Umschuldung und Investitionsfinanzierung gab es im Berichtszeitraum nicht. Die
Finanzierungsmaflinahmen umfassen generell die im Ublichen Geschéftsverkehr vorherr-
schenden Aktivitaten, wie laufende Bankkonten, sonstige Verbindlichkeiten u. . zu den
marktiiblichen Bedingungen. Derivative Finanzinstrumente wurden nicht eingesetzt.

Die Risiken aus FinanzierungsmalRnahmen werden von der Werkleitung fortlaufend anhand
von Unterlagen aus dem Rechnungswesen und der Liquiditatsplanung tberwacht.

10. Bericht Uber Zweigniederlassungen

Es existieren keine Zweigniederlassungen.

Erfurt, 22. Mai 2015

Hans-Dieter Ludwig
Werkleiter



Entwasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt

Zusammensetzung der empfangenen Ertragszuschusse

FUNDUS

WERTSC HATTS7R N

ZWEIGNIEDERLASSUNG ERFURT

Revision [

PTG T

Zufiihrungsbetrag Auflésung Buchwerte
01.01.2014 Zugange Abgénge 31.12.2014 01.01.2014 Zugéange Zugange Zugéange Gesamt 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013
3% 1,5%
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
1. Ubernommene Baukostenzuschiisse 128.384,32 0,00 0,00 128.384,32 80.349,14 3.851,53 0,00 3.851,53 84.200,67 44.183,65 48.035,18
2. Ubernahme aus Eingemeindungen 7.072.357,07 0,00 0,00 7.072.357,07 3.530.130,89 212.170,71 0,00 212.170,71 3.742.301,60 3.330.055,47 3.542.226,18
3. Giterverkehrszentrum 2.147.425,90 0,00 0,00 2.147.425,90 837.496,14 64.422,78 0,00 64.422,78 901.918,92 1.245.506,98 1.309.929,76
4. Sonstige Ubernahmen 41.005.929,74 0,00 0,00 41.005.929,74 8.564.707,69 203.752,49 508.697,68 712.450,17 9.277.157,86 31.728.771,88 32.441.222,05
5. Beteiligung des StaBenbaulasttragers 10.321.028,60 0,00 0,00 10.321.028,60 1.494.526,02 6.778,25 151.426,31 158.204,56 1.652.730,58 8.668.298,02 8.826.502,58
6. Vorauszahlungen aus Baukostenzuschiisse 7.669,38 0,00 0,00 7.669,38 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 7.669,38 7.669,38
Summe 60.682.795,01 0,00 0,00 60.682.795,01 14.507.209,88 490.975,76 660.123,99 1.151.099,75 15.658.309,63 45.024.485,38 46.175.585,13
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Darlehensgeber/ Stand 01.01.2014 Zugang/ Tilgung Stand 31.12.2014 Urspriingliche Zinsfest- Zinssatz Zinsen Tilgungs- Datum Schuld-
Darlehehensnummer Umschuldung Darlehenshéhe schreibun konditionen urkunde
EUR EUR EUR EUR EUR bis p.a. EUR Annuitdt p. a. vom
Ubertrag: 57.391.894,13 9.000.000,00 6.692.730,65 59.699.163,48 83.089.720,12 1.836.471,42
Gesamt 57.391.894,13 9.000.000,00 6.692.730,65 59.699.163,48 83.089.720,12 1.836.471,42
11.721,51

Veranderung Zinsabgrenzung

1.848.192,93
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Rechtliche Grundlagen des Eigenbetriebs - Stand 31. Dezember 2014

Satzung:
zung Grundlage des Eigenbetriebs bildet die Eigenbetriebssatzung in der

Fassung vom 06. November 2014. Sie ist am 13. Dezember 2014 in Kraft
getreten.

Bezeichnung, Rechtsform und Sitz: Das Unternehmen fiihrt den Namen Entwasserungsbetrieb der Landes-
hauptstadt Erfurt und wird als Eigenbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt
mit Sitz in Erfurt gefuhrt. Die Kurzbezeichnung lautet EBE.

Gegenstand des Eigenbetriebs: Der Entwéassserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt wird als Unter-
nehmen der Landeshauptstadt Erfurt ohne eigene Rechtspersonlichkeit
aullerhalb des Haushaltsplans der Landeshauptstadt Erfurt nach kauf-
mannischen Grundsatzen als Sondervermdgen (Eigenbetrieb) gemaf
den Bestimmungen der ThirKO und der ThUrEBV in der jeweils gultigen
Fassung sowie dieser Satzung gefihrt.

Gegenstand des Entwéasserungsbetriebs sind die schadlose Ableitung
und Behandlung von Abwassern einschlie3lich der Klarschlammverwer-
tung und -beseitigung und alle den Betriebszweck férdernden MaRnah-
men sowie Entsorgungsaufgaben, die dem Entwéasserungsbetrieb auf-
grund vertraglicher Vereinbarungen obliegen. Es ist insbesondere Zweck
des Eigenbetriebs Schmutz- und Regenwasser von den in der Landes-
hauptstadt Erfurt gelegenen Grundstiicken abzuleiten und unschédlich
zu beseitigen.

Zum Aufgabengebiet gehoéren ferner hoheitliche Tatigkeiten im Rahmen
der satzungsrechtlichen Vorschriften, insbesondere der Vollzug:

1. der Entwéasserungssatzung (EWS) und
2. der Geblhrensatzung zur Entwasserungssatzung (GS-ESW).

Der Eigenbetrieb kann alle Handlungen und Geschéfte vornehmen, die
geeignet erscheinen, den Gegenstand der Einrichtung unmittelbar oder
mittelbar zu fordern.

Der Eigenbetrieb verfolgt satzungsgemal keine Gewinnerzielungsab-
sicht.

Wirtschaftsjahr: Das Wirtschaftsjahr entspricht dem Haushaltsjahr der Landeshauptstadt
Erfurt, das wiederum mit dem Kalenderjahr identisch ist.

Kapital- und Beteiligungsverhalt- Das Stammkapital betragt T€ 5.100.
nisse. Die allgemeine Rucklage betragt T€ 102.046.
Organe des Eigenbetriebs: Zustandige Organe sind die Werkleitung, der Werkausschuss, der Stadt-

rat und der Oberburgermeister.

Die Werkleitung besteht aus dem Werkleiter. Fur den Fall seiner Ver-
hinderung wird er vertreten durch den Ersten stellvertretenden Werk-
leiter. Im Falle seiner Verhinderung durch den Zweiten stellvertretenden
Werkleiter.

Werkleiter: Herr Hans-Dieter Ludwig, Erfurt.
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Erster stellvertretender Werkleiter: Herr Joérg Behrendt, Erfurt (ab
01.01.2015).
Zweiter stellvertretender Werkleiter: Herr Jorg Pasemann, Erfurt (ab
01.01.2015).

Die Zusammensetzung des Werkausschusses bestimmt der Stadtrat der
Landeshauptstadt Erfurt. Die Mitglieder des Werkausschusses sind im
Einzelnen im Anhang (Anlage Ill) benannt.

Als Oberbtrgermeister fungiert Herr Andreas Bausewein, Erfurt.
Wirtschaftsfuhrung und Rech- Auf die Wirtschaftsfiihrung, das Rechnungswesen und den Jahresab-
nungswesen, Jahresabschluss: schluss finden die Vorschriften der Thiringer Kommunalordnung

(TharKO), der Thiringer Eigenbetriebsverordnung (ThUrEBV) und der

Thiringer Gemeindehaushaltsverordnung (ThirGemHV) iVm den Be-
stimmungen des Handelsgesetzbuchs Anwendung.

Wesentliche Geschéaftsgrundlagen: 1. Entwésserungssatzung:
Entwasserungssatzung vom 26. Juni 2013.

Im Wesentlichen regelt diese Satzung folgendes:

¢ Anschluss und Benutzungsrecht,

e Abwassereinleitungsbedingungen und -tberwachung,

¢ Anschlusskanéle und Grundstiicksentwéasserungsanlagen,
¢ Verfahrens- und BulRgeldbestimmungen.

2. Gebuhrensatzung zur Entwasserungssatzung:

Satzung Uber die Erhebung von Gebuhren fir die Benutzung der o6ffentli-
chen Abwasserbeseitigungseinrichtung und abwasserspezifischer Ver-
waltungsgebihren der Landeshauptstadt Erfurt (Abwassergebihrensat-
zung) vom 30. Mai 2013, ruckwirkend in Kraft getreten zum 01. Januar
2012.

Im Wesentlichen regelt diese Satzung die Abgabenerhebung fir Benut-
zergebuhren fur die Inanspruchnahme der o6ffentlichen Entwésserungs-
einrichtungen sowie Verwaltungsgebihren und Auslagen.

Genutzte Baulichkeiten: Der Eigenbetrieb nutzt im Berichtsjahr die folgenden Baulichkeiten:

Verwaltungsgebaude

e Loberwallgraben 16.

Betriebshof

e Binderslebener Landstral3e.

Klaranlagen

e Zum Riedfeld, Kiihnhausen,

e Lange Gasse, Tottleben,

e Wallichen,

o diverse Interimsklaranlagen.

Neben dem Verwaltungsgebaude und den Klaranlagen nutzt der Eigen-

betrieb noch 29 Pumpwerke, 86 Riickhalteanlagen sowie drei Kanalbau-
werke.



Tarifvertrage:

Altersversorgung:

Mitgliedschaften:

Wichtige Vertrage

1. Abwassereinleitungsvertrage
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Der Entwasserungsbetrieb ist ausschliel3lich an einen Tarifvertrag ge-
bunden:

Angestellte und gewerbliche Beschaftigte: TVOD.
Die Werkleitung unterliegt ebenfalls dem TvéD.
Der Entwasserungsbetrieb leistet ausschlieRlich Abgaben fur Altersver-

sorgung an eine Versorgungskasse, die gegen Beitragsleistungen u. a.
Altersversorgungsrenten gewahren:

e  Angestellte und gewerbliche Arbeit- Zusatzversorgungskasse Thuringen,
nehmer im nicht kiinstlerischen Be- Artern.
reich

Der Eigenbetrieb ist direkt Mitglied in:

o AOW Allianz der éffentlichen Wasserwirtschaft, Berlin,

o Deutsche Vereinigung fur Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall
e.V., Hennef,

e Forschungsinstitut fur Tief- und Rohrleitungsbau Weimar e.V., Wei-
mar (bisher),

o IKT, Institut fur Kanaltechnik, Gelsenkirchen (neu),
e Guteschutz Kanalbau, Bad Honnef.

Der Eigenbetrieb ist tiber die Stadt Erfurt Mitglied in:

e Bildungsverein der Ver- und Entsorgungsunternehmen Thiringen
e.V., Weimatr,

¢ Firmenausbildungsverbund Erfurt e.V., Erfurt,

¢ Kommunaler Arbeitgeberverband Thiringen, Erfurt,

o Kommunaler Versorgungsverband Thiringen, Artern,
¢ Kommunaler Schadenausgleich (KSA), Berlin,

¢ Unfallkasse Thiringen, Gotha,

e Zusatzversorgungskasse Thiringen, Artern.

Der Entwésserungsbetrieb hat tGber die Ableitung von Abwasser auf das Gebiet der Landeshauptstadt Erfurt und des-
sen Einleitung in die 6ffentliche Abwasseranlage der Stadt und der dortigen Ableitung acht Vertrage abgeschlossen.
Es bestehen Einleitungsvertrage mit der Gemeinde Elxleben, Gemeinde Noda, Gemeinde Kleinmdlsen, mit dem Ab-
wasserverband Vieselbach (zwei), mit dem Abwasserzweckverband ,Gramme-Vippach” GroRrudestedt sowie mit dem
Wasser und Abwasserzweckverband Gotha (zwei).

2. Konzessionsvertrag , Wasser* und Erganzungsvereinbarung mit der ThiWa Thuringer Wasser GmbH

Konzessionsvertrag vom 19. April 2013 mit einer Laufzeit bis 31. Dezember 2032.
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3. Dienstleistungen der Stadtverwaltung Erfurt

Ein schriftlicher Vertrag zur Durchfiihrung von Dienstleistungen durch die Stadtverwaltung Erfurt liegt nicht vor. Die

Abrechnung erfolgt seit 2008 auf der Grundlage der Umlagenermittiung aus 2007. Auch hierfir liegt eine schriftlich fi-
xierte Vereinbarung nicht vor.

4. Klarschlammverwertungsvertrag

Schriftlicher Vertrag mit der TUS Thiringer Umweltservice GmbH, Erfurt, aufgrund der Veranderung der gesetzlichen
Bestimmungen zur Behandlung von Klarschlamm. Laufzeit fiinfzehn Jahre ab 01. Januar 2014.
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Wirtschaftliche Indikatoren des Eigenbetriebs
Anschlussgrad an eine 6ffentliche Klaranlage:
2010 2011 2012 2013 2014
Einwohner (EW) 200.949 202.270 203.679 205.112 206.380
EW mit Anschluss an eine
offentliche Klaranlage 190.983 193.819 195.562 197.204 199.324
Anschlussgrad in % 95,0 95,8 96,0 96,1 96,6
Entwicklung der Lange des Kanalnetzes:
2010 2011 2012 2013 2014
Netzldnge in m 838.700 838.350 842.357 863.500 866.200

Anzahl der Widerspriiche gegen Abwassergebiihrenbescheide der Landeshauptstadt Erfurt

2010 2011 2012 2013 2014
Gesamtzahl der Gebuh-
renbescheide 30.893 30.742 32.270 66.195 38.497
Anzahl der Widerspriiche 115 110 148 752 136
Anzahl beim ThLVA Weimar 11 10 21 6 72
Entwicklung des Unfallgeschehens im Entwasserungsbetrieb
2010 2011 2012 2013 2014
Anzahl der meldepflichtigen
7 4 3 0

Arbeits- und Wegeunfélle 5
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Betriebswirtschaftliche Kennzahlen:
Ertragslage

2010 2011 2012 2013 2014
Jahresergebnis T€ 7.085 6.816 5.229 6.646 5.586
Betriebsleistung TE 32.776 32.966 33.399 33.472 34.764
Betriebsaufwendungen TE 24.639 25.192 25.777 25.001 27.023
Finanzergebnis TE - 179 | - 1.640 - 2.140 - 2115 - 2051
Eigenkapitalrentabilitat % 4,3 4,1 3,1 3,8 3,2
Umsatzrentabilitat % 22,1 21,2 16,3 20,8 17,0
Materialaufwandsquote % 20,1 20,2 19,3 19,6 20,6
Personalaufwandsquote % 19,4 20,2 19,9 20,1 20,0
Abschreibungsquote % 28,2 26,2 26,2 28,2 27,8
Vermdgens- und Finanzlage

2010 2011 2012 2013 2014
Bilanzsumme T€ 277.989 279.954 284.371 293.396 297.104
Anlagenintensitét % 97,5 97,8 97,1 98,2 98,5
Abnutzungsgrad des
Anlagevermdogen % 46,5 46,8 47,4 47,6 48,2
Eigenkapital T€ 163.644 165.902 168.026 173.947 174.931
Eigenkapitalquote % 58,9 59,3 59,1 59,3 58,9
Verschuldungsquote % 23,3 23,4 24,3 23,6 24,7
Anlagendeckung | % 60,4 60,6 60,9 60,4 59,8
Anlagendeckung Il % 98,2 98,7 97,8 97,4 97,3
Langfristdeckung | % 32,2 32,2 32,0 31,6 31,0
Langfristdeckung II % 52,4 52,5 51,4 51,0 50,5
working capital TE — 4920 | - 3.466 - 6.219 - 7.478 - 7.687
cash flow aus der laufenden
Geschéaftstatigkeit T€ 13.228 13.808 14.875 12.228 15.964
free cash flow T€ - 1.756 2.327 3.544 - 218 1.737
Finanzmittelfonds TE 2.634 1.720 3.998 829 274
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Kennziffern zur Ertragslage sowie zur Vermdgens- und Finanzlage:

Die in die nachfolgenden Kennziffern einflieRenden Betrage sind — soweit notwendig — um perio-
denfremde und auRRerordentliche Komponenten bereinigt.

Eigenkapitalrentabilitat Jahresergebnis  x 100
Eigenkapital
Umsatzrentabilitat Jahresergebnis x 100

Umsatzerltse

Materialaufwandsquote Materialaufwand  x 100
Betriebsleistung

Personalaufwandsquote Personalaufwand  x 100
Betriebsleistung

Abschreibungsquote planmafige Anlageabschreibungen x 100
Betriebsleistung

Anlagenintensitat Anlagevermégen x 100
Bilanzsumme

Eigenkapitalquote Eigenkapital x 100
Bilanzsumme

Verschuldungsquote Fremdkapital x 100
Bilanzsumme

Abnutzungsgrad des Anlagevermdgens kumulierte Abschreibungen x 100
Anschaffungs-/Herstellungskosten des Anlagevermégens

Anlagendeckung | Eigenkapital x 100
Anlagevermdégen
Anlagendeckung Il Eigenkapital + Sonderposten fur Investitionszuschiisse +
empfangene Ertragszuschisse + mittel-und langfristiges
Fremdkapital x 100

Anlagevermdégen

Langfristdeckung | Eigenkapital x 100
Anschaffungs-/Herstellungskosten des Anlagevermdgens

Langfristdeckung Il Eigenkapital + Sonderposten fir Investitionszuschiisse +
empfangene Ertragszuschiisse + mittel-und langfristiges
Fremdkapital x 100
Anschaffungs-/Herstellungskosten des Anlagevermdgens

working capital Umlaufvermogen — kurzfristiges Fremdkapital
cash flow aus der laufenden Jahresergebnis
Geschaftstatigkeit +/— Anlageabschreibungen/Anlagezuschreibungen

+/— Zunahme/Abnahme der langfristigen Rickstellungen

+/— Zunahme/Abnahme der kurzfristigen Rickstellungen

—/+ Buchgewinne/Buchverluste aus Anlageabgéangen

—/+ sonstige zahlungsunwirksame Ertrage und Aufwendungen
—/+ Zunahme/Abnahme der Gbrigen Aktiva (saldiert)

+/— Zunahme/Abnahme der Ubrigen Passiva (saldiert)

free cash flow cash flow aus der laufenden Geschéftstétigkeit — Investitionen
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Finanzmittelfonds Flussige Mittel
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Feststellungen gemal 8§ 53 HGrG (Fragenkatalog IDW PS 720)

Fragenkreis 1: Tatigkeit von Uberwachungsorganen und
Geschaftsleitung sowie individualisierte
Offenlegung der Organbezige

a) Gibt es Geschaftsordnungen fur die Organe und
einen Geschéftsverteilungsplan fir die Geschéaftslei-
tung sowie ggf. fur die Konzernleitung? Gibt es dar-
tiber hinaus schriftiche Weisungen des Uberwa-
chungsorgans zur Organisation fur die Geschéfts-
sowie ggf. fur die Konzernleitung (Geschaftsanwei-
sung)? Entsprechen diese Regelungen den Bedurf-
nissen des Unternehmens bzw. des Konzerns?

b) Wie viele Sitzungen der Organe und ihrer Ausschis-
se haben stattgefunden und wurden Niederschriften
hiertiber erstellt?

¢) In welchen Aufsichtsraten und anderen Kontrollgre-
mien iSd § 125 Abs. 1 Satz 3 des Aktiengesetzes
sind die einzelnen Mitglieder der Geschéftsleitung ta-
tig?

d) Wird die Vergutung der Organmitglieder (Geschéfts-
leitung, Uberwachungsorgan) individualisiert im An-
hang des Jahresabschlusses/Konzernabschlusses
aufgeteilt nach Fixum, erfolgsbezogenen Komponen-
ten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung
ausgewiesen? Falls nein, wie wird dies begriindet?

Die Geschaftsverteilung zwischen den Organen ergibt
sich eindeutig und widerspruchsfrei aus der Satzung des
Eigenbetriebs, der Geschaftsordnung fur die Werkleitung,
dem Geschéftsverteilungsplan sowie den Anstellungsver-
tragen.

Ab dem 13. Dezember 2014 ist die neue Eigenbetriebs-
satzung in der Fassung vom 06. November 2014 in Kraft
getreten.

Gemal § 10 der Eigenbetriebssatzung entscheidet der
Stadtrat in allen Angelegenheiten, die ihm gemaf Thirin-
ger Kommunalordnung, Thuringer Eigenbetriebsverord-
nung und der Eigenbetriebssatzung vorbehalten sind.

Der Werkausschuss entscheidet als beschlieRender Aus-
schuss in allen Angelegenheiten, soweit nicht Werklei-
tung, Stadtrat oder der Oberblrgermeister zustéandig sind.

Fur den Stadtrat und seine Ausschisse gilt die Ge-
schaftsordnung vom 15. Juli 2009. GemalR Geschéaftsord-
nung ist der Ausschuss fir Wirtschaftsforderung und
Beteiligungen der flr den Entwasserungsbetrieb zustéan-
dige Werkausschuss.

Fur die Werkleitung liegt eine Geschaftsordnung mit Ge-
schaftsverteilungsplan vor. AuskunftsgemaR sollen in
2015 die Geschéaftsordnung und der Geschéaftsvertei-
lungsplan angepasst werden.

Dariiber hinaus liegen keine weiteren Anweisungen vor.

Erkenntnisse, dass die Regelungen nicht den Bedurfnis-
sen des Eigenbetriebs entsprechen, liegen nicht vor.

Der Werkausschuss ist in 2014 zu zehn Sitzungen zu-
sammengetreten. Uber diese Sitzungen liegen Nieder-
schriften vor. Der Stadtrat der Landeshauptstadt Erfurt
befasste sich in diversen seiner Sitzungen mit Angele-
genheiten des Entwasserungsbetriebs.

Die Werkleitung ist auskunftsgemaf? in keinen Kon-
trollgremien iSd § 125 Abs. 1 Satz 3 AktG tatig.

Entfallt wegen mangelnder Kapitalmarktorientierung.



Fragenkreis 2: Aufbau- und
Grundlagen

ablauforganisatorische

a) Gibt es einen den Bedurfnissen des Unternehmens
entsprechenden Organisationsplan, aus dem Orga-
nisationsaufbau, Arbeitsbereiche und Zustandigkei-
ten/Weisungsbefugnisse ersichtlich sind? Erfolgt
dessen regelmaRige Uberprifung?

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass nicht nach
dem Organisationsplan verfahren wird?

c) Hat die Geschéftsleitung Vorkehrungen zur Korrupti-
onspravention ergriffen und dokumentiert?

d) Gibt es geeignete Richtlinien bzw. Arbeitsanweisun-
gen fur wesentliche Entscheidungsprozesse (insbe-
sondere Auftragsvergabe und Auftragsabwicklung,
Personalwesen, Kreditaufnahme und -gewéahrung)?
Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass diese nicht
eingehalten werden?

e) Besteht eine ordnungsgemafle Dokumentation von
Vertragen (z. B. Grundstiicksverwaltung, EDV)?
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Ein aktueller Organisationsplan ist vorhanden. Es liegen
keine Anhaltspunkte dafir vor, dass dieser nicht den
Bedurfnissen des Eigenbetriebs entspricht.

Der Organisationsplan wird auskunftsgemaf regelmafig
Uberpruft.

Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Aus-
kinften haben sich derartige Anhaltspunkte nicht er-
geben.

Die Organisation des Eigenbetriebs ist auskunftsgeman
derart aufgebaut, dass Korruptionsvergehen generell
vorgebeugt wird.

Im Ubrigen gilt die Dienstvorschrift 1.03/02 der Landes-
hauptstadt Erfurt vom 07. Juli 2004 zur Korruptions-
pravention auch fiur den Eigenbetrieb.

Die Werkleitung hat auskunftsgemaf die Dienstvorschrift
den Mitarbeitern aktenkundig zur Kenntnis gegeben und
fuhrt halbjahrlich dazu eine Belehrung durch.

Wesentliche Richtlinien fur die Entscheidungsprozesse
ergeben sich aus der Satzung des Eigenbetriebs sowie
der Geschéaftsordnung und dem Geschéftsverteilungs-
plan fir die Werkleitung.

Im Ubrigen galten bisher die fiir die Stadtverwaltung der
Landeshauptstadt glltigen Dienstanweisungen. Im Ge-
schaftsjahr 2010 ist eine eigene Arbeitsanweisung fur die
Neuaufnahme und Umschuldung von Krediten in Anleh-
nung an die Dienstanweisung der Stadtverwaltung schrift-
lich fixiert worden.

Ab 2015 sollen die Eigenbetriebe der Landeshauptstadt
Erfurt eigene Dienstanweisungen erarbeiten bzw. explizit
die Gultigkeit einzelner Dienstanweisungen der Stadtver-
waltung erklaren.

Anhaltspunkte fir die Nichteinhaltung der Vorgaben
haben sich nach den uns vorliegenden Unterlagen und
erteilten Auskinften nicht ergeben.

Ja. Alle wichtigen Vertrage werden von der Werkleitung,
den Sachgebietsleitern oder den zustandigen Mitarbeitern
abgelegt und unter Verschluss aufbewahrt. Die Vertrage
zu Investitionsvorhaben werden auskunftsgemaf in der
Bauabteilung des Tiefbau- und Verkehrsamtes verwaltet.



Fragenkreis 3: Planungswesen, Rechnungswesen, In-
formationssystem und Controlling

a) Entspricht das Planungswesen — auch im Hinblick
auf Planungshorizont und Fortschreibung der Daten
sowie auf sachliche und zeitliche Zusammenhéange
von Projekten — den Bedirfnissen des Unterneh-
mens?

b) Werden unter-

sucht?

Planabweichungen systematisch

c) Entspricht das Rechnungswesen einschlielich der
Kostenrechnung der GroRe und den besonderen An-
forderungen des Unternehmens?

d) Besteht ein funktionierendes Finanzmanagement,
welches u. a. eine laufende Liquiditatskontrolle und
eine Kreditiberwachung gewahrleistet?

e) Gehdrt zu dem Finanzmanagement auch ein zentra-
les Cash-Management und haben sich Anhaltspunk-
te ergeben, dass die hierflr geltenden Regelungen
nicht eingehalten worden sind?
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Es wird ein einjahriger Wirtschaftsplan (Erfolgsplan, Ver-
mogensplan) und ein Stellenplan erstellt.

Es liegen keine Erkenntnisse vor, dass der Wirtschafts-
plan 2014 und der Stellenplan 2014 nicht den Beddrf-
nissen der Gesellschaft entsprochen hat.

Der Wirtschaftsplan 2015 und der Stellenplan 2015 sowie
der darlber hinaus erstellte mittelfristige Wirtschaftsplan
fur 2016 bis 2019 liegen im Entwurf vor und sind vom
Stadtrat der Landeshauptstadt noch nicht bestatigt.

Planabweichungen werden auskunftsgemall fortlaufend
durch die Werkleitung kontrolliert, und im Bedarfsfall werden
Gegensteuerungsmalinahmen eingeleitet. Der Eigenbe-
trieb erstellt intern monatlich einen Betriebsabrechnungs-
bogen und halbjéhrlich einen schriftlichen Zwischenbe-
richt an den Werkausschuss.

Das Rechnungswesen entspricht nach unseren Erkennt-
nissen im Hinblick auf Richtigkeit, Vollstandigkeit, Trans-
parenz und Nachvollziehbarkeit den besonderen Anfor-
derungen des Eigenbetriebs.

Es liegt eine Kostenrechnung (Kostentrager-, Kostenstel-
len- und Kostenartenrechnung) vor, die brauchbare Er-
gebnisse fir Planungszwecke, Abweichungsanalysen
und Kalkulationen liefert.

Das Finanzmanagement erfolgt auskunftsgeman fortlauf-
end anhand der Bankausziige und der Auswertungen des
Rechnungswesens. Die Liquiditats- und Kreditiberwach-
ung obliegt der Werkleitung und wird in deren Auftrag im
Wesentlichen durch die Mitarbeiter des Rechnungs-
wesens (kaufmannische Sachgebietsleiterin) wahrgenom-
men. Wesentliche Bestandteile der langfristigen Liquidi-
tatsplanung werden im Rahmen der Vermdgensplanung
erstellt. Dartiber hinaus liegt eine monatliche kurzfristige
Liquiditatsplanung vor.

Zum Bilanzstichtag 2014 sind diverse Kredite vorhanden.
Der Eigenbetrieb hat dabei im Berichtsjahr einen neuen
Kredit (zur Umschuldung) aufgenommen. Kreditgewah-
rungen gibt es nicht. Die Kreditiberwachung erfolgt regel-
maRig.

Das Cash-Management obliegt auskunftsgemald der
Werkleitung in Abstimmung mit dem Rechnungswesen.

Bankvollmacht haben die Werkleitung und die kauf-
mannische Sachgebietsleiterin und zwar jeweils einzeln
und unbeschrankt. Die Zahlungsabwicklung erfolgt inner-



f) Ist sichergestellt, dass Entgelte vollstandig und zeit-
nah in Rechnung gestellt werden? Ist durch das be-
stehende Mahnwesen gewahrleistet, dass ausste-
hende Forderungen zeitnah und effektiv eingezogen
werden?

g) Entspricht das Controlling den Anforderungen des
Unternehmens/Konzerns und umfasst es alle we-
sentlichen Unternehmens-/Konzernbereiche?

h) Ermdglichen das Rechnungs- und Berichtswesen
eine Steuerung und/oder Uberwachung der Tochter-
unternehmen und der Unternehmen, an denen eine
wesentliche Beteiligung besteht?

Fragenkreis 4: Risikofriiherkennungssystem

a) Hat die Geschéfts-/Konzernleitung nach Art und
Umfang Frihwarnsysteme definiert und MaRnahmen
ergriffen, mit deren Hilfe bestandsgefahrdende Risi-
ken rechtzeitig erkannt werden kénnen?

b) Reichen diese Malinahmen aus und sind sie geeig-
net, ihren Zweck zu erfullen? Haben sich Anhalts-
punkte ergeben, dass die MaBnhahmen nicht durch-
gefuhrt werden?

¢) Sind diese MalRnahmen ausreichend dokumentiert?
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halb des Sachgebiets Rechnungswesen aufgrund von
software-technisch erstellten Zahlungsvorschlagslisten
(durch den IT-Dienstleister Baly GmbH, Erfurt).

Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten
Auskuinften liegen keine Anhaltspunkte dafur vor, dass
die festgelegten Regelungen nicht eingehalten werden.

Mit Erstellung der Gebuhrenbescheide auf der Grund-
lage der jeweils gultigen Gebuhrensatzung werden die
Abschlage fur die Abwassergebiihren automatisch in das
Soll gestellt. Fur Grof3- bzw. Sonderkunden werden ent-
sprechend der Geblhrensatzung gesondert Bescheide
gelegt.

Das Mahnwesen gewéhrleistet nach den uns vorliegen-
den Unterlagen und erteilten Auskinften einen effektiven
Forderungseinzug.

Eine eigenstandige Controllingabteilung ist betriebsgro-
Renbedingt nicht eingerichtet. Controllingaufgaben wer-
den auskunftsgemaf durch die Werkleitung und von der
kaufméannischen Sachgebietsleiterin wahrgenom-men.

Tochterunternehmen oder Unternehmen, an denen eine
wesentliche Beteiligung besteht, sind nicht vorhanden.

Ein schriftlich fixiertes, umfassendes Risikofriiherkenn-
ungssystem liegt explizit nicht vor.

Das Rechnungswesen wird — betriebswirtschaftlich auf-
bereitet — ausgewertet. Dabei wird auskunftsgemaR die
Vermogens-, Finanz- und Ertragslage fortlaufend kon-
trolliert und analysiert.

In den regelméRigen internen Arbeitsberatungen der
Sachgebietsleiter werden aufgetretene Probleme aus-
kunftsgemal erortert. Zu allen Baufragen finden zudem
monatlichen Beratungen mit der Bauabteilung des Tief-
bau- und Verkehrsamtes der Landeshauptstadt Erfurt
statt.

Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Aus-
kinften liegen keine Anhaltspunkte dafir vor, dass be-
standsgeféhrdende Risiken nicht rechtzeitig erkannt wer-
den koénnen.

Es haben sich nach den uns vorliegenden Unterlagen
und erteilten Auskinften keine Anhaltspunkte ergeben,
dass die MaRnahmen nicht ausreichen. Es wird dennoch
empfohlen, ein schriftliches Risikofriherkennungssystem
aufzubauen.

Die Auswertungen liegen in schriftlicher Form vor.



d) Werden die Fruhwarnsignale und MafRnahmen kon-
tinuierlich und systematisch mit dem aktuellen Ge-
schaftsfeld sowie mit den Geschaftsprozessen und
Funktionen abgestimmt und angepasst?

Fragenkreis 5: Finanzinstrumente, andere Terminge-
schafte, Optionen und Derivate

a) Hat die Geschéafts-/Konzernleitung den Geschéfts-
umfang zum Einsatz von Finanzinstrumenten sowie
von anderen Termingeschéften, Optionen und Deri-
vaten schriftlich festgelegt? Dazu gehort:

e Welche Produkte/Instrumente dirfen eingesetzt
werden?

e Mit welchen Partnern durfen die Produkte/Instru-
mente bis zu welchen Betrdgen eingesetzt wer-
den?

e Wie werden die Bewertungseinheiten definiert
und dokumentiert und in welchem Umfang dirfen
offene Posten entstehen?

¢ Sind die Hedge-Strategien beschrieben, z. B. ob
bestimmte Strategien ausschlief3lich zulassig sind
bzw. bestimmte Strategien nicht durchgefuhrt
werden durfen (z. B. antizipatives Hedging)?

b) Werden Derivate zu anderen Zwecken eingesetzt als
zur Optimierung von Kreditkonditionen und zur Risi-
kobegrenzung?

c) Hat die Geschafts-/Konzernleitung ein dem Ge-
schaftsumfang entsprechendes Instrumentarium zur
Verfligung gestellt insbesondere in Bezug auf:

e Erfassung der Geschéfte,

e Beurteilung der Geschafte zum Zweck der Risi-
koanalyse,

e Bewertung der Geschafte zum Zweck der Rech-
nungslegung,

e Kontrolle der Geschéfte?

d) Gibt es eine Erfolgskontrolle fur nicht der Risikoabsi-
cherung (Hedging) dienende Derivatgeschafte und
werden Konsequenzen aufgrund der Risikoentwick-
lung gezogen?

e) Hat die Geschafts-/Konzernleitung angemessene Ar-
beitsanweisungen erlassen?

f) Ist die unterjahrige Unterrichtung der Geschafts-/
Konzernleitung im Hinblick auf die offenen Positio-
nen, die Risikolage und die ggf. zu bildenden Vor-
sorgen geregelt?
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Es finden regelmaRige Abstimmungen zwischen der
Werkleitung und dem Rechnungswesen in den woch-
entlichen Dienstberatungen statt. Bei au3ergewdhnlichen
Vorkommnissen werden auskunftsgemaR der Werkaus-
schuss bzw. der Stadtrat ad hoc informiert.

Beim Eigenbetrieb werden lediglich die dem normalen
Geschéftsgang entsprechenden Finanzierungsmafnah-
men vollzogen.

Derivatpapiere u. A. werden nach den uns vorliegenden
Unterlagen und erteilten Ausklnften nicht gehalten.

Schriftliche Festlegungen liegen nicht vor.

Entfallt; auf die vorstehenden Anmerkungen wird ver-
wiesen.

Nein; aufgrund der fehlenden Inanspruchnahme von
Sicherungs-, Optimierungs- und ahnlichen Geschéften ist
dies bisher auch nicht notwendig gewesen.

Auf die Anmerkungen zu den Gliederungspunkten 5 a)
und c) wird verwiesen.

Auf die Anmerkungen zu den Gliederungspunkten 5 a)
und c) wird verwiesen.

Auf die Anmerkungen zu den Gliederungspunkten 5 a)
und c) wird verwiesen.



Fragenkreis 6: Interne Revision

a) Gibt es eine den Bedirfnissen des Unterneh-
mens/Konzerns  entsprechende interne  Revisi-
on/Konzernrevision? Besteht diese als eigenstandige
Stelle oder wird diese Funktion durch eine andere
Stelle (ggf. welche?) wahrgenommen?

b) Wie ist die Anbindung der internen Revision/Kon-
zernrevision im Unternehmen/Konzern? Besteht bei
ihrer Tatigkeit die Gefahr von Interessenkonflikten?

c) Welches waren die wesentlichen Tatigkeitsschwer-
punkte der internen Revision/Konzernrevision im
Geschaftsjahr? Wurde auch geprift, ob wesentlich
miteinander unvereinbare Funktionen (z. B. Tren-
nung von Anweisung und Vollzug) organisatorisch
getrennt sind? Wann hat die interne Revision das
letzte Mal Uber Korruptionspravention berichtet? Lie-
gen hierfur schriftliche Revisionsberichte vor?

d) Hat die interne Revision ihre Prifungsschwerpunkte
mit dem Abschlussprifer abgestimmt?

e) Hat die interne Revision/Konzernrevision bemer-
kenswerte Mangel aufgedeckt und um welche han-
delt es sich?

f) Welche Konsequenzen werden aus den Feststellun-
gen und Empfehlungen der internen Revision/Kon-
zernrevision gezogen und wie kontrolliert die interne
Revision/Konzernrevision die Umsetzung ihrer Emp-
fehlungen?

Fragenkreis 7: Ubereinstimmung der Rechtsgeschéfte
und MaRBnahmen mit Gesetz, Satzung,
Geschéaftsordnung, Geschéftsanweisung
und bindenden Beschliissen des Uber-
wachungsorgans

a) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die vorhe-
rige Zustimmung des Uberwachungsorgans zu zu-
stimmungspflichtigen Rechtsgeschaften und Mal-
nahmen nicht eingeholt worden ist?

b) Wurde vor der Kreditgewéahrung an Mitglieder der
Geschaftsleitung oder des Uberwachungsorgans die
Zustimmung des Uberwachungsorgans eingeholt?
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Eine als eigenstandige Stelle eingerichtete interne Revi-
sion ist nicht vorhanden. AuskunftsgemaR ist das Rech-
nungsprifungsamt der Landeshauptstadt Erfurt fir ent-
sprechende Aufgaben zustandig.

Prufungen des Rechnungsprifungsamts der Landes-
hauptstadt Erfurt beim Entwasserungsbetrieb haben im
Berichtsjahr nicht stattgefunden.

Entfallt

Mangels interner Revision sind folgerichtig keine Tatig-
keitsschwerpunkte definiert gewesen.

Die Bereiche der Funktionstrennung und Korruptions-
pravention sind ebenfalls nicht explizit unternehmens-
intern untersucht worden.

Entfallt

Entfallt

Entfallt

Besondere Zustimmungserfordernisse sind in der Eigen-
betriebssatzzung geregelt.

Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Aus-
kinften liegen keine Erkenntnisse vor, dass bei ent-
sprechenden Rechtsgeschaften nicht die Zustimmung bei
den zustandigen Uberwachungsorganen eingeholt wor-
den ist.

Derartige Kredite sind im Berichtsjahr nach den uns vor-
liegenden Unterlagen und erteilten Auskinften nicht ver-
geben worden.



c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass anstelle
zustimmungsbedurftiger MaBnahmen &ahnliche, aber
nicht als zustimmungsbedirftig behandelte Mal3-
nahmen vorgenommen worden sind (z. B. Zerlegung
in TeilmalRnahmen)?

d) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Ge-
schafte und Maflinahmen nicht mit Gesetz, Satzung,
Geschaftsordnung, Geschaftsanweisung und bin-
denden Beschliissen des Uberwachungsorgans (ib-
ereinstimmen?

Fragenkreis 8: Durchfiihrung von Investitionen

a) Werden Investitionen (in Sachanlagen, Beteiligun-
gen, sonstige Finanzanlagen, immaterielle Anlage-
werte und Vorrate) angemessen geplant und vor Re-
alisierung auf Rentabilitat/Wirtschaftlichkeit, Finan-
zierbarkeit und Risiken geprift?

b) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Unter-
lagen/Erhebungen zur Preisermittlung nicht ausrei-
chend waren, um ein Urteil Gber die Angemessenheit
der Preise zu ermdoglichen (z. B. bei Erwerb bzw.
VeraulRerung von Grundsticken oder Beteiligun-
gen)?

¢) Werden Durchfiihrung, Budgetierung und Verande-
rungen von Investitionen laufend Uberwacht und Ab-
weichungen untersucht?

d) Haben sich bei abgeschlossenen Investitionen we-
sentliche Uberschreitungen ergeben? Wenn ja, in
welcher Hohe und aus welchen Griinden?

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass Leasing-
oder vergleichbare Vertrdge nach Ausschopfung der
Kreditlinien abgeschlossen wurden?
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Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Aus-
kinften liegen keine Erkenntnisse vor, dass entsprech-
ende MalRnahmen vorgenommen worden sind.

Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Aus-
kinften haben sich derartige Anhaltspunkte nicht er-
geben.

Die im Berichtsjahr durchgefiihrten Investitionen sind
auskunftsgemall im Rahmen des Wirtschaftsplans an-
gemessen geplant und danach auch umgesetzt worden.

Investitionen werden auskunftsgemal? im Rahmen des
Wirtschaftsplans und auf der Grundlage des Abwasser-
beseitigungskonzeptes der Landeshauptstadt Erfurt ge-
plant. Vor der Realisierung werden die Finanzierbarkeit
und mdogliche Risiken gepruft.

Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Aus-
kinften haben sich derartige Anhaltspunkte nicht er-
geben.

Die Investitionen werden laufend durch den Entwasse-
rungsbetrieb bzw. auch durch externe Ingenieurbiros
Uberwacht. Der Entwasserungsbetrieb gleicht die Werte
des Investitionsplans mit den tatsachlichen Investitions-
werten ab und veranlasst bei entsprechenden Uber-
schreitungen Nachtrage zum Wirtschaftsplan. Gemaf Be-
triebssatzung ist eine Uberschreitung des Planansatzes
je Investitionsbereich um 10 % oder einem Betrag von T€
100 bei Einhaltung des Gesamtbudgets mit Zustimmung
des Werkausschusses moglich.

Die im Wesentlichen dienstleistend von der Bauabteilung
des Tiefbau- und Verkehrsamts geplanten Investitionen in
Hohe von T€ 22.840 sind im Ist mit TE 14.227 wiederum
deutlich unterschritten worden. Wesentliche Ursachen
der Abweichung liegen in teilweise noch nicht beendeten
Ausschreibungsverfahren fir einzelne Malinahmen sowie
in gunstigeren Ausschreibungswerten gegenuber den an-
gesetzten PlanungsgrofRen. Im Weiteren konnten einzel-
ne MaRnahmen aufgrund der fehlenden Komplementar-
finanzierung nicht termingerecht umgesetzt werden.

Leasing- oder vergleichbare Vertrage sind im Berichtsjahr
nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten
Auskunften nicht abgeschlossen worden.



Fragenkreis 9: Vergaberegelungen

a) Haben sich Anhaltspunkte fir eindeutige Verstolie
gegen Vergaberegelungen (z. B. VOB, VOL, VOF,
EU-Regelungen) ergeben?

b) Werden fur Geschéfte, die nicht den Vergaberege-
lungen unterliegen, Konkurrenzangebote (z. B. auch
fur Kapitalaufnahmen und Geldanlagen) eingeholt?

Fragenkreis 10: Berichterstattung an das Uberwa-

chungsorgan

a) Wird dem Uberwachungsorgan regelméaRig Bericht
erstattet?

b) Vermitteln die Berichte einen zutreffenden Einblick in
die wirtschaftliche Lage des Unternehmens/Kon-
zerns und in die wichtigsten Unternehmens-/Kon-
zernbereiche?

c) Wurde das Uberwachungsorgan iiber wesentliche
Vorgange angemessen und zeitnah unterrichtet?
Liegen insbesondere ungewohnliche, risikoreiche
oder nicht ordnungsgeman abgewickelte Geschafts-
vorfalle sowie erkennbare Fehldispositionen oder
wesentliche Unterlassungen vor und wurde hiertiber
berichtet?

d) Zu welchen Themen hat die Geschéafts-/Konzern-
leitung dem Uberwachungsorgan auf dessen beson-
deren Wunsch berichtet (8§ 90 Abs. 3 AktG)?

e) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Be-
richterstattung (z. B. nach § 90 AktG oder unterneh-
mensinternen Vorschriften) nicht in allen Fallen aus-
reichend war?
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Derartige Anhaltspunkte haben sich nach den uns vor-
liegenden Unterlagen und erteilten Auskinften nicht er-
geben. Der Eigenbetrieb nutzt Uberwiegend die zentrale
Verdingungsstelle auch fur Geschaftsvorfélle, die in eige-
ner Verantwortung vergeben werden konnten.

Generell werden auskunftsgemaf Konkurrenzangebote
eingeholt bzw. Preisvergleiche angestellt.

Der Oberbirgermeister der Landeshauptstadt Erfurt und
der Werkausschuss erhalten auskunftsgemaR neben der
Berichterstattung in seinen Sitzungen halbjahrliche aus-
fuhrliche Berichte Uber die wirtschaftliche Situation des
Entwasserungsbetriebs.

Ebenso wird auskunftsgemaf3 der Stadtrat der Landes-
hauptstadt Erfurt zu Einzelfragen hinsichtlich der aktuel-
len Lage des Entwasserungsbetriebs durch die Werklei-
tung personlich informiert.

Dariiber hinaus enthalt das Beteiligungsmanagement der
Landeshauptstadt Erfurt einen monatlichen Statusbericht
in Tabellenform.

Die Berichte sind nach den uns vorliegenden Protokollen
umfassend und zutreffend.

Nach den uns vorliegenden Protokollen ist der Werk-
ausschuss im Berichtsjahr angemessen und zeitnah
unterrichtet worden.

Grundsatzlich liegen keine ungewdhnlichen, risikoreichen
oder nicht ordnungsgemalR abgewickelten Geschafts-
vorfalle sowie erkennbare Fehldispositionen oder wesent-
liche Unterlassungen nach den uns vorliegenden Unter-
lagen und erteilten Auskinften vor.

Im Berichtsjahr ist primar zum laufenden Geschéafts-
fortgang und zur Umsetzung der neuen Eigenbetriebs-
satzung berichtet worden. Ebenso sind Informationen
zum Abwasserbeseitigungskonzept gemacht worden.

Gegenstand der halbjahrlichen Berichte sind im Wesent-
lichen betriebswirtschaftliche Kennzahlen und Angaben
zum Baugeschehen.

Derartige Anhaltspunkte haben sich nach den uns vor-
liegenden Protokollen nicht ergeben.



f) Gibt es eine D&O-Versicherung? Wurde ein ange-
messener Selbstbehalt vereinbart? Wurden Inhalt
und Konditionen der D&O-Versicherung mit dem
Uberwachungsorgan erortert?

g) Sofern Interessenkonflikte der Mitglieder der Ge-
schéftsleitung oder des Uberwachungsorgans ge-
meldet wurden, ist dies unverziiglich dem Uberwa-
chungsorgan offengelegt worden?

Fragenkreis 11: Ungewohnliche Bilanzposten und stille
Reserven

a) Besteht in wesentlichem Umfang offenkundig nicht
betriebsnotwendiges Vermdgen?

b) Sind Bestande auffallend hoch oder niedrig?

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass die Ver-
mogenslage durch im Vergleich zu den bilanziellen
Werten erheblich hdhere oder niedrigere Verkehrs-
werte der Vermogensgegenstande wesentlich beein-
flusst wird?

Fragenkreis 12: Finanzierung

a) Wie setzt sich die Kapitalstruktur nach internen und
externen Finanzierungsquellen zusammen? Wie sol-
len die am Abschlussstichtag bestehenden wesentli-
chen Investitionsverpflichtungen finanziert werden?

b) Inwelchem Umfang hat das Unternehmen Finanz-/
Fordermittel einschlieBlich Garantien der offentlichen
Hand erhalten? Haben sich Anhaltspunkte ergeben,
dass die damit verbundenen Verpflichtungen und
Auflagen des Mittelgebers nicht beachtet wurden?

Fragenkreis 13: Eigenkapitalausstattung und Gewinn-
verwendung

a) Bestehen Finanzierungsprobleme aufgrund einer
evtl. zu niedrigen Eigenkapitalausstattung?
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Eine D&O-Versicherung liegt auskunftsgeman nicht vor.

Derartige Interessenkonflikte sind nach den uns vorlie-
genden Unterlagen und erteilten Auskinften nicht offen-
kundig geworden.

Nein; offenkundig liegt kein nicht betriebsnotwendiges
Vermdogen vor.

Nein; die Bestande sind in ihrem Umfang dem Bedarf
angemessen.

Nach den uns vorliegenden Unterlagen und erteilten Aus-
kinften haben sich derartige Anhaltspunkte nicht er-
geben.

Die Eigenkapitalquote betragt 58,9 %. Die Quote des
eigenkapitalahnlichen Sonderpostens fir Investitionszu-
schisse und die Quote der eigenkapitalahnlichen em-
pfangenen Ertragszuschiisse betragen insgesamt 16,4
%. Die Fremdkapitalquote entspricht 24,7 % der Bilanz-
summe.

Das Anlagevermogen ist zu 97,3 % durch Eigenkapital,
Sonderposten fir Investitionszuschuisse, Ertragszuschis-
se und langfristige Bankverbindlichkeiten gedeckt, d. h.
die langerfristig gebundenen Vermdgenswerte sind weit-
gehend langfristig finanziert.

Zum Bilanzstichtag 2014 bestehen auskunftsgemaf
wesentliche finanziellen Investitionsverpflichtungen in
Hohe von T€ 4.897 (Bestellobligo).

Im Berichtsjahr hat der Entwasserungsbetrieb keine Zu-
wendungen der 6ffentlichen Hand erhalten.

Es haben sich nach den uns vorliegenden Unterlagen
und erteilten Auskilnften keine weiteren Anhaltspunkte
ergeben, dass Auflagen fur erhaltene Fordermittel nicht
beachtet worden sind.

Nein; die Finanzierung und die Liquiditat sind aufgrund
der positiven Eigenkapitalausstattung und der vorhanden-
en finanziellen Mittel gewahrleistet.



b) Ist der Gewinnverwendungsvorschlag (Ausschit-
tungspolitik, Rlcklagenbildung) mit der wirtschaftli-
chen Lage des Unternehmens vereinbar?

Fragenkreis 14: Rentabilitat/Wirtschaftlichkeit

a) Wie setzt sich das Betriebsergebnis des Unterneh-
mens/Konzerns nach Segmenten/Konzernunterneh-
men zusammen?

b) Ist das Jahresergebnis entscheidend von einmaligen
Vorgéngen gepragt?

c) Haben sich Anhaltspunkte ergeben, dass wesentli-
che Kredit- oder andere Leistungsbeziehungen zwi-
schen Konzerngesellschaften bzw. mit den Gesell-
schaftern eindeutig zu unangemessenen Konditio-
nen vorgenommen werden?

Fragenkreis 15: Verlustbringende Geschéafte und ihre
Ursachen

a) Gab es verlustbringende Geschéfte, die fur die Ver-
mogens- und Ertragslage von Bedeutung waren, und
was waren die Ursachen der Verluste?

b) Wurden MalRnahmen zeitnah ergriffen, um die Ver-
luste zu begrenzen, und um welche Mafl3nahmen
handelt es sich?

Fragenkreis 16: Ursachen des Jahresfehlbetrags und
MaRnahmen zur Verbesserung der Er-
tragslage

a) Was sind die Ursachen des Jahresfehlbetrags?

b) Welche MaRnahmen wurden eingeleitet bzw. sind
beabsichtigt, um die Ertragslage des Unternehmens
Zu verbessern?

FUNDUS REVISION: E

WIRTSCHAFTSPRUFUNGSGESELLSCHAFT - STEUERBERATUNGSGESELLSCHAFT
ZWEIGNIEDERLASSUNG ERFURT

IX/10

Der Gewinn betragt T€ 5.586. Die Eigenkapitalverzinsung
2014 in Hohe von T€ 4.685 soll an die Landeshauptstadt
Erfurt abgefuhrt werden. Der verbleibende Rest soll in die
allgemeine Ricklage eingestellt werden. Der Gewinnver-
wendungsvorschlag ist mit der wirtschaftlichen Lage des
Eigenbetriebs vereinbar.

Auf die Ausfihrungen zur Ertragslage im Prifungsbericht
wird verwiesen.

Das Jahresergebnis ist nicht entscheidend von einmali-
gen Vorgangen gepragt.

Nein; die Leistungsbeziehungen zur Landeshauptstadt
Erfurt und deren Betriebe werden nach den uns vorlie-
genden Unterlagen und gegebenen Auskinften grund-
satzlich wie zwischen fremden Dritten abgewickelt.

Es sind uns keine verlustbringenden Einzelgeschéfte, die
fur die Vermdgens- und Ertragslage von Bedeutung wa-
ren, bekannt geworden.

Entfallt; da derartige verlustbringende Einzelgeschafte
nicht vorhanden und damit konkrete MafRnahmen nicht
notwendig gewesen sind.

Es ist ein Jahresgewinn erzielt worden.

Die Erlossituation wird durch die jeweils giltige Ge-
bihrensatzung bestimmt und kann damit weiterhin wenig
beeinflusst werden.

Im Aufwandsbereich soll durch ein weiteres stringendes
Kostenmanagement, verbunden mit effizienten organisa-
torischen und technischen Lésungen, das Sparsam-
keitsprinzip bei Verwendung offentlicher Mittel auch zu-
kiinftig durchgesetzt werden.

Weiterhin dazu soll zur Verbesserung der Effizienz der
einzelnen Prozesse die Verfahrensweise zur Planung und
Durchfihrung von Investitionen optimiert werden. Es ist
vorgesehen, kinftig (ab 01. Januar 2016) Teile der In-
vestitionstatigkeit im Eigenbetrieb zu realisieren. Das soll
im Besonderen Investitionen, die ohne den StralRenbau-
lasttrager zu realisieren sind, betreffen.
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Erlauterungen zu den Posten des Jahresabschlusses

zum 31. Dezember 2014

Entwasserungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt

Erfurt
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Die nachstehenden Ausfiihrungen enthalten die Erlauterungen zu den einzelnen Posten der Bilanz
per 31. Dezember 2014 (Anlage | des Prifungsberichts) und der Gewinn- und Verlustrechnung far
die Zeit vom 01. Januar 2014 bis 31. Dezember 2014 (Anlage Il des Prifungsberichts) sowie zu

den Vergleichszahlen des Vorjahrs.

Die Prifung der Abschlussposten ist — mit Unterbrechnungen — in den Monaten Méarz bis Mai
2015 erfolgt.

DIE BILANZ

AKTIVA

A. Anlageverméogen

Die von den urspringlichen Anschaffungskosten ausgehende Entwicklung des Anlagevermdgens
wird von der Einrichtung als Anlagespiegel im Anhang gemal § 268 Abs. 2 HGB offengelegt (vgl.
Anlage lll des Prifungsberichts). Anlageguter mit Anschaffungs-/Herstellungskosten gréf3er €
150,00 bis € 1.000,00 werden in funf gleichen Teilen Uber finf Jahre abgeschrieben. Sie werden
im Anlagespiegel als Abgang zum Zeitpunkt des tatsachlichen Ausscheidens gezeigt. Anlageguter
mit Anschaffungs-/Herstellungskosten bis € 150,00 werden im Berichtsjahr sofort in den Aufwen-

dungen ausgewiesen.

. Immaterielle Vermdgensgegenstdnde € 2.358.472.37
(Vorjahr € 2.263.220,63)

Der Posten hat sich entwickelt:

2014 2013

€ €
Stand am Jahresanfang 2.263.220,63 1.333.979,14
Zugange + 210.276,10 + 1.097.934,88
Umbuchungen 0,00 + 220,38
Abgange — 533,52 0,00
Abschreibungen — 114.490,84 — 168.913,77

Stand am Jahresende 2.358.472,37 2.263.220,63
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Die Entwicklung der immateriellen Vermdgensgegenstande — gegliedert nach Bilanzposten — stellt

sich im Berichtsjahr dar:

Stand am Abschrei- Stand am

01.01.2014 Zugénge Abgénge bungen 31.12.2014

€ € € € €
Nutzungsrechte und Bau-
kostenzuschusse 351.306,36 353,17 533,52 33.289,96 317.836,05
Grunddienstbarkeiten 1.793.286,75 88.067,71 0,00 0,00 1.881.354,46
Software 118.627,52 121.855,22 0,00 81.200,88 159.281,86

2.263.220,63 210.276,10 533,52 114.490,84 2.358.472,37

Die immateriellen Vermdgensgegenstande sind durch ein Anlageverzeichnis nachgewiesen.

Die Zugange 2014 betreffen:

€ €
Nutzungsrechte und Baukostenzuschisse
Baukostenzuschuss fiir einen Telefonanschluss 353,17
Grunddienstbarkeiten 88.067,71
Software
Kanalsanierung, Modul novaKandis 116.857,22
Ubrige 4.998,00 121.855,22

210.276,10

Unter den Nutzungsrechten und Baukostenzuschuiissen ist ein Abgang beziglich eines Gasan-

schlusses erfolgt. Es sind Buchverluste in Hohe von € 533,52 erzielt worden.

Die planmaRigen Abschreibungen in Hohe von T€ 114 (Vorjahr T€ 169) sind unter Berlcksichti-
gung der betriebsgewdhnlichen Nutzungsdauer der immateriellen Anlagegiter nach der linearen

Abschreibungsmethode berechnet worden.

Il. Sachanlagen € 290.014.881,36
(Vorjahr € 285.578.737,01)

Der Posten hat sich entwickelt:

2014 2013

€ €
Stand am Jahresanfang 285.578.737,01 274.501.512,10
Zugange GVZ 0,00 + 9.035.854,02
Zugange + 14.016.817,59 + 11.347.775,48
Umbuchungen + 6.832.372,43 + 220,38
Abgénge - 25.257,10 - 35.581,39
Abschreibungen - 9.555.416,14 - 9.270.602,82

Stand am Jahresende 290.014.881,36 285.578.737,01
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Die Entwicklung der Sachanlagen — gegliedert nach Bilanzposten — stellt sich im Berichtsjahr dar:

Stand am Abschrei- Stand am
01.01.2014 Zugénge Umbuchungen Abgange bungen 31.12.2014
€ € € € €
Grundstiicke und grundstuicks-
gleiche Rechte mit Geschafts-,
Betriebs- und andere Bauten 1.561.758,88 101,00 419,63 0,00 50.140,56 1.512.138,95
Grundstiicke, grundstucksglei-
che Rechte ohne Bauten 37.723,56 0,00 0,00 0,00 106,56 37.617,00
Bauten auf fremden
Grundstiicken 53.134,20 0,00 0,00 0,00 35.415,48 17.718,72
Abwasserreinigungsanlagen 33.802.440,44 114.892,06 547.322,69 23.005,69 3.015.747,33 31.425.902,17
Abwassersammlungsanlagen 237.681.314,33 3.103.551,68 6.279.479,11 2.186,07 5.937.737,32 241.124.421,73
Maschinen und maschi-
nelle Anlagen 7.956,93 0,00 0,00 0,00 4.404,72 3.552,21
Betriebs- und Geschéfts-
ausstattung 1.897.692,10 681.202,48 5.151,00 65,34 511.864,17 2.072.116,07
Geleistete Anzahlungen
und Anlagen im Bau 10.536.716,57 10.117.070,37 — 6.832.372,43 0,00 0,00 13.821.414,51
285.578.737,01 14.016.817,59 + 6.832.372,43 25.257,10 9.555.416,14 290.014.881,36

Die Gegenstande des Sachanlagevermdégens sind durch ein Anlageverzeichnis nachgewiesen.

Im Rahmen der Prifungshandlungen haben wir stichprobenweise eine Inaugenscheinnahme vor-

handener Anlageguiter aus Vorjahren vorgenommen.

Die Zugange 2014 — nach Projekten aufgeteilt — betreffen:

€
llversgehofen, Mittelhduserstrae 2.064.375,21
Erfurt, BonifatiusstraRe 1.032.026,37
Mobisburg/Rohda, Hubertusstralle 883.482,16
Bruhlervorstadt, Langer Graben 668.730,42
Alach, St.-Ulrichgasse, Griine Aue, Brauhausgasse 7 622.103,44
Ersatz Notstrom P250 526.326,76
Erfurt, Am Tannenwaldchen 460.090,76
Erfurt, Erlhof 374.263,43
Bischleben, Bachstelzenweg 367.602,05
Bruhlervorstadt, Dalbergsweg/Walkmihlenstrale 366.703,08
Frienstedt, Gamstadter Feld 324.010,18
Betriebsgebaude Kanalnetz 321.205,26
Dittelstedt, Am Lerchenschlag 298.094,82
Egstedt, Bechstedter Stralle 296.657,04
Frienstedt, Am Brauhaus 284.916,75
Molsdorf, Triftgasse 2.BA 267.273,52
BiiRleben, Zur Trolle 255.344,19
Ersatz Dekanter 232.474,57
Reko Heizungsanlage/Warmwasserverteilung 228.359,04
Brihlervorstadt, Am Peterborn 219.608,04
bewegliche Sachanlagen 577.332,23
Ubrige 3.345.838,27

14.016.817,59
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Die Zugange 2014 — nach Bilanzposten aufgeteilt — betreffen:

€ €

Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte mit
Geschéfts-, Betriebs- und andere Bauten

Alach, Steinweg 101,00
Abwasserreinigungsanlagen

Abwasserreinigungsanlagen 80.589,25

Abwasserreinigungspumpen 29.128,69

Ubrige 5.174,12 114.892,06
Abwassersammlungsanlagen

Abwassersammler 2.220.173,58

Anschlusskanéle 757.532,12

Druckleitung 82.976,95

Pumpwerke 30.781,73

Regenuberlaufbauwerke mit

technischer Ausriistung 12.087,30 3.103.551,68
Betriebs- und Geschéaftsausstattung

Fahrzeuge 564.229,43

Sonstige Bliroausstattung 32.743,68

Arbeits- und Werkzeuge 29.494,52

Laborausstattung 23.681,00

Hardware 14.001,13

Messtechnik 8.125,45

Anlagegter > € 150,00 bis € 1.000,00 7.518,06

Ubrige 1.409,21 681.202,48
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau

llversgehofen, Mittelhduserstralle 2.064.375,21

Erfurt, Bonifatiusstralle 1.032.026,37

Brihlervorstadt, Langer Graben 668.730,42

Alach, St.-Ulrichgasse, Griine Aue, Brauhausgasse 7 622.103,44

Mobisburg/Rohda, Hubertusstrale 451.834,91

Erfurt, Erlhof 374.263,43

Bischleben, Bachstelzenweg 367.602,05

Briihlervorstadt, Dalbergsweg/WalkmihlenstraRe 366.703,08

Betriebsgebaude Kanalnetz 321.205,26

Dittelstedt, Am Lerchenschlag 298.094,82

Egstedt, Bechstedter Strale 296.657,04

Ubrige 3.253.474,34 10.117.070,37

14.016.817,59

Die Zugange sind zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet. Sie beinhalten aktivierte

Eigenleistungen in H6he von T€ 309.

Im Rahmen der Prifungshandlungen haben wir ausgewéhlte Anlagezugéange 2014 in Augen-

schein genommen.

Die Umbuchungen innerhalb des Anlagevermdgens stammen aus den geleisteten Anzahlungen
und Anlagen im Bau und sind nach Fertigstellung der jeweiligen Projekte den folgenden Bilanz-

posten zugeordnet worden:



FUNDUS REVISION: E

WIRTSCHAFTSPRUFUNGSGESELLSCHAFT - STEUERBERATUNGSGESELLSCHAFT

ZWEIGNIEDERLASSUNG ERFURT

Seite 5
€ €

Grundstiicke und grundstiicksgleiche Rechte
mit Geschéfts-, Betriebs- und andere Bauten

Azmannsdorf, Pumpwerk 419,63
Abwasserreinigungsanlagen

Erfurt, Klaranlage Kilhnhausen 547.322,69
Abwassersammlungsanlagen

Mobisburg/Rohda, Hubertusstralle 1.347.305,89

Altstadt, Anger, 2. Bauabschnitt 821.825,52

Bischleben, Bachstelzenweg 692.119,98

Briuhlervorstadt, Am Peterborn 475.749,34

Ermstedt, Amtmann Wincop Stral3e 415.979,27

Gottstedt, Hintergasse 315.298,31

Azmanndorf, Druckleitung 300.490,29

tibrige 1.910.710,51 6.279.479,11
Betriebs- und Geschéftsausstattung

Router 5.151,00

6.832.372,43

Bei den Abgangen 2014 haben sich die nachstehenden Buchgewinne und Buchverluste ergeben:

Restbuch- Buchge- Buchver-
Erlose werte winne luste
€ € € €
Abwasserreinigungsanlagen
diverse Verschottungen 0,00 23.005,69 0,00 23.004,69
Abwassersammlungsanlagen
diverse Verschottungen 0,00 2.186,07 0,00 2.187,07
Betriebs- und Geschaftsausstattung
Verkaufe
VW Transporter 100,00 1,00 99,00 0,00
VW Golf 100,00 1,00 99,00 0,00
Notstromaggregat 2.900,00 1,00 2.899,00 0,00
diverse Verschrottungen 0,00 62,34 0,00 62,34
3.100,00 25.257,10 3.097,00 25.254,10

Die Abgénge sind durch Ausgangsrechnungen bzw. Verschrottungsprotokolle hachgewiesen.

Die Abschreibungen setzen sich im Vergleich zum Vorjahr zusammen:

2014 2013
€ €
planmafige Normalabschreibungen 9.538.749,63 9.249.075,94
Abschreibungen auf Anlageguter
grofer € 150,00 bis € 1.000,00 16.666,51 21.526,88
9.555.416,14 9.270.602,82

Die planmaRigen Normalabschreibungen werden linear entsprechend der gewohnlichen Nut-
zungsdauer berechnet. Hinsichtlich der Anlagegiter mit Anschaffungs-/Herstellungskosten gréf3er

€ 150,00 bis € 1.000,00 wird auf die einfiihrenden Erlauterungen zum Anlageverméogen verwiesen.
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Ill. Finanzanlagen
1. Sonstige Ausleihungen € 219.560,00

(Vorjahr € 219.560,00)

Der Posten beinhaltet unverandert zum Vorjahr Anspriiche gegen den gesetzlichen Klarschlamm-
Entschadigungsfonds. Die Werthohe resultiert aus den Beitragszahlungen der Vorjahre. Im Wirt-
schaftsjahr 2014 hat sich keine Wertdnderung der Finanzanlage ergeben. Der Beitragsbescheid
fur das Jahr 2014 ist nicht fallig gestellt worden, weil der Fonds bereits die gesetzlich definierte

finanzielle Ausstattung erreicht hat.

B. Umlaufverméogen

I. Vorrate

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe € 23.198.,69
(Vorjahr € 28.051,76)

Der Posten betrifft im Wesentlichen diverse Materialien des Sachgebiets Kanalnetz im Lager Bin-

dersleben.

Der Bestand an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen ist am 19. Dezember 2014, 30. Dezember 2014
und 5. Januar 2015 kdrperlich aufgenommen worden. An der Inventuraufnahme haben wir wegen
der geringen Bedeutung des Bestands an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen fir den Jahresab-

schluss nicht teilgenommen.

Die Bewertung erfolgt zu durchschnittlichen Anschaffungskosten. Abwertungen nach dem Nie-
derswertprinzip zum Bilanzstichtag 2014 sind in geringfigigem Umfang vorgenommen worden.
Gangigkeitsabschlage wegen mangelnder oder nur unzureichender Verwertbarkeit brauchten nicht

vorgenommen zu werden.

Il. Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande

Die Forderungen gliedern sich nach Bilanzposten und Restlaufzeiten auf:

Stand am Restlaufzeiten

31.12.2014 <1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre

€ € € €
Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 3.993.291,73 3.993.291,73 0,00 0,00
Forderungen gegen die Lan-
deshauptstadt Erfurt 146.337,08 146.337,08 0,00 0,00
Sonstige Vermdgens-
gegenstande 56.254,73 56.254,73 0,00 0,00

4.195.883,54 4.195.883,54 0,00 0,00
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Zu den einzelnen Posten ist zu bemerken:
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen € 3.993.291,73
(Vorjahr € 4.393.786,64)
31.12.2014 31.12.2013
€ €
Hauptleistungen 3.372.182,25 3.483.061,27
Verbrauchsabgrenzung 1.190.047,66 1.266.557,89
Nebenleistungen 411.548,39 648.947,18
4.973.778,30 5.398.566,34
abziglich
Einzelwertberichtigungen — 479.748,15 — 531.495,89
Pauschalwertberichtigung — 500.738,42 — 473.283,81
3.993.291,73 4.393.786,64

Die ausschlieRlich in € valutierenden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind einzeln in
einer Offenen Posten-Liste in Ubereinstimmung mit dem Sachkontoausweis nachgewiesen wor-
den. Der Eigenbetrieb hat zum 31. Dezember 2014 fir ausgewahlte Debitoren Saldenbestétigun-

gen eingeholt. Aufgetretene Differenzen konnten zufriedenstellend geklart werden.

Die Einzelwertberichtigungen haben sich im Berichtsjahr entwickelt:

€ €
Stand am 01.01.2014 531.495,89
Zahlungseingange 759,12
Ausbuchungen 89.637,06 — 90.396,18
Zugange + 38.648,44
Stand am 31.12.2014 479.748,15

Der Eigenbetrieb ermittelt die Einzelwertberichtigungen exakt fallbezogen.

Die Einzelwertberichtigungen betreffen am Bilanzstichtag 2014 folgende Leistungen:

€

Forderungen aus Hauptleistungen 475.542,49
Forderungen aus Nebenleistungen 4.205,66

479.748,15

Zur Abdeckung des latenten Ausfallrisikos und des Zinsverlustes bei verspatetem Zahlungsein-
gang ist eine Pauschalwertberichtigung von rund 1% auf die Forderungen aus Nebenleistungen
gebildet worden. Die Hauptleistungen werden gestaffelt nach dem Jahr ihrer Falligkeit gemaR ei-

ner internen Regelung pauschal wertberichtigt.

Die Pauschalwertberichtigung auf Forderungen aus Hauptleistungen errechnet sich:
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Gesamtforde- Pauschalwertbe-

rungen Stand richtigung Stand
Jahr 31.12.2014 % 31.12.2014

€ rd. €
1993-2010 332.114,77 100,0 332.114,77
2011 77.428,60 80,0 61.942,88
2012 99.410,53 50,0 49.705,27
2013 100.032,27 30,0 30.009,68
2014 2.287.653,59 1,0 22.876,54
Hauptleistungen 2.896.639,76 496.649,14

(Vorjahr 466.783,82)

Die Pauschalwertberichtigung auf Forderungen aus Nebenleistungen errechnet sich:

€ €
Nebenleistungen 411.548,39
einzelwertberichtigte Forderungen - 4.205,66 407.342,73
davonrd. 1% 4.089,28

(Vorjahr 6.500,00)

Die Pauschalwertberichtigung ist im Berichtsjahr gegentiber dem Vorjahr um T€ 28 gestiegen.

Von den Forderungen stehen zum Prifungszeitpunkt noch T€ 918 offen.

2. Forderungen gegen die Landeshauptstadt Erfurt € 146.337,08
(Vorjahr € 4.040,28)

Der Posten gliedert sich auf:

31.12.2014 31.12.2013

€ €
abwassertechnische Erschlielungs-
leistungen fir StralRenbautrager 57.298,34 0,00
Reinigung von StraRenablédufen 88.904,27 0,00
Ubrige 134,47 4.040,28

146.337,08 4.040,28

Von den Forderungen gegen die Landeshauptstadt Erfurt stehen zum Prifungszeitpunkt noch T€
32 offen.

4. Sonstige Vermdgensgegenstdnde € 56.254,73
(Vorjahr € 61.422,58)

Der Posten setzt sich zusammen:
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31.12.2014 31.12.2013

€ €
Nutzungsentgelt fir das Betriebsge-
baude Binderslebener Landstralie 26.950,15 23.440,93
Sollposten der Kreditoren 29.304,58 37.424,30
librige 0,00 557,35

56.254,73 61.422,58

Die Sollposten der Kreditoren entfallen nahezu ausschlieBlich auf den Kreditor SWE Netz
GmbH, Erfurt.

Von den sonstigen Vermdgensgegenstanden stehen zum Prifungszeitpunkt noch T€ 27 offen.

[ll. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten € 274.307,50
(Vorjahr € 829.555,06)

Der Posten setzt sich zusammen:

31.12.2014 31.12.2013

€ €
Kassenbestand 344,83 430,26
Guthaben bei Kreditinstituten 273.962,67 829.124,80

274.307,50 829.555,06

Der Kassenbestand ist durch das ordnungsgemald geflihrte Kassenbuch zum 31. Dezember

2014 nachgewiesen.

Das ausgewiesene Ifd. Bankguthaben bei der HypoVereinsbank Kto. Nr. 5180165322 stimmt mit

der vorliegenden Bankbestatigung und dem letzten Bankauszug zum Bilanzstichtag 2014 Uberein.

Zinsen und Spesen sind periodengerecht erfasst.

C. Rechnungsabgrenzungsposten € 17.367,80
(Vorjahr € 17.467,01)

Der Posten gliedert sich auf:

31.12.2014 31.12.2013

€ €
Beamtenbesoldung 10.148,83 9.877,38
Wartungskosten 7.218,97 7.589,63

17.367,80 17.467,01

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten betrifft bereits gezahlte Beamtenbesoldung sowie antei-

lige Wartungskosten fir 2015.

Die Aufldsung des Rechnungsabgrenzungspostens des Vorjahrs ist korrekt in den Aufwendungen

2014 erfasst worden.
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PASSIVA
A. Eigenkapital
I. Stammkapital € 5.100.000,00

(Vorjahr € 5.100.000,00)

Das Stammkapital des Eigenbetriebs (8§ 2 der Satzung) ist in voller Hohe erbracht. Auf die Ausfih-

rungen in der Anlage VI des Prifungsberichts wird verwiesen.

Il. Riucklagen

1. Allgemeine Riicklage € 102.046.111,11
(Vorjahr € 100.001.777,86)

Der Posten hat sich entwickelt:

€
Stand am 01.01.2014 100.001.777,86
anteiliger Jahresuber-
schuss 2014 2.044.333,25
Stand am 31.12.2014 102.046.111,11

Gemal Beschluss des Stadtrats der Landeshauptstadt Erfurt vom 01. Oktober 2014 ist der nach
Abzug der an die Landeshauptstadt abzufihrenden Eigenkapitalverzinsung in Hohe von €
4.602.000,00 verbleibende Betrag aus dem Jahrestberschuss 2013 in Hohe von € 2.044.333,25

in die allgemeine Ricklage eingestellt worden.

2. Zweckgebundene Ricklagen € 60.605.525,38
(Vorjahr € 60.605.525,38)

Der Posten wird zum Vorjahr unverandert ausgewiesen.

Der Posten beinhaltet Ricklagen fur investive Zwecke aus erhaltenen Fordermitteln und verrech-
neter Abwasserabgabe. Die Bildung des Postens unter Einbeziehung der verrechneten Abwasser-
abgabe erfolgt gemal der Festlegungen des Fachausschusses flir kommunales Prifungswesen
(KFA) des IDW vom 23. Oktober 1995. Danach ist bei Eigenbetrieben die verrechnete Abwasser-
abgabe als Kapitalzuschuss der 6ffentlichen Hand anzusehen und dem Eigenkapital zuzufihren,
sofern nichts Gegenteiliges bestimmt wird. Im Berichtsjahr ist keine Verrechnung von Abwasser-

abgaben erfolgt.
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Ill. Gewinn

1. Gewinn des Vorjahrs € 1.593.321,93
(Vorjahr € 1.593.321,93)

Der Posten wird unverandert zum Vorjahr ausgewiesen.

Der Posten beinhaltet neben auf neue Rechnung vorgetragene anteilige Jahrestberschiisse aus
Vorjahren auch die sich im Vorjahr aus der Ubertragung der Vermdgens- und Schuldposten des
GVZ ergebenden Ertrags- und Aufwandsposten des GVZ, die aus Griinden der Klarheit saldiert im

Gewinnvortrag ausgewiesen wurden.

2. Jahresgewinn €5.586.117,31
(Vorjahr € 6.646.333,25)

Das Jahresergebnis 2014 soll in Hohe der Eigenkapitalverzinsung von € 4.685.000,00 an die Lan-
deshauptstadt Erfurt abgefuhrt und in Hohe von € 901.117,31 der allgemeinen Ricklage zugefihrt

werden.

B. Sonderposten flur Investitionszuschiisse zum
Anlagevermdgen € 3.788.860,29
(Vorjahr € 3.957.715,07)

Der Posten hat sich wie folgt entwickelt:

2014 2013

€ €
Stand am Jahresanfang 3.957.715,07 0,00
Zugange 0,00 4.295.424,63
Abgénge 0,00 0,00
Auflésung 2012 0,00 — 168.854,78
Auflésung 2013 0,00 — 168.854,78
Auflésung 2014 — 168.854,78 0,00
Stand am Jahresende 3.788.860,29 3.957.715,07

Der Posten beinhaltet ausschlieRlich die im Vorjahr erfolgte Ubernahme des gleichlautenden Pos-

tens aus der Bilanz des GVZ rickwirkend zum 01. Januar 2012.

Die Zuschisse werden in Anlehnung an die tatsachliche durchschnittliche Nutzungsdauer der be-
zuschussten Anlagegtiter erfolgswirksam aufgeltst. Die Anwendung einer Nutzung von 40 Jahren
(Abschreibungsrate von 2,5 %) resultiert aus der Bewertung des technischen Zustands der vom

GVZ ubernommenen Anlageguter. Die diesbeztiglichen Ertrdge 2014 belaufen sich auf T€ 169.
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C. Empfangene Ertragszuschiisse

€ 45.024.485,38
(Vorjahr € 46.175.585,13)

Der Posten hat sich wie folgt entwickelt:

2014 2013

€ €
Stand am Jahresanfang 46.175.585,13 47.326.684,86
Zugange 0,00 0,00
Abgéange 0,00 0,00
Auflésungen — 1.151.099,75 — 1.151.099,73

Stand am Jahresende 45.024.485,38 46.175.585,13

Die Ertragszuschisse sind durch eine Einzelaufstellung nachgewiesen. Auf die detaillierte Darstel-

lung in der Anlage VI zum Prifungsbericht wird verwiesen.
Im Berichtsjahr sind — wie im Vorjahr — keine Zugange oder Abgéange erfolgt.

Die empfangenen Zuschusse bis zum Jahr 2000 werden gem. § 21 Abs. 3 ThurEBV (alte Fas-
sung) mit 3,0 % und ab dem Jahr 2001 in Anlehnung an die tatséchliche durchschnittliche Nut-
zungsdauer der bezuschussten Anlageguter mit 1,5 % erfolgswirksam aufgeldst. Die diesbezlgli-

chen Ertrage 2014 belaufen sich unverandert zum Vorjahr auf T€ 1.151.

D. Ruckstellungen

1. Sonstige Riuckstellungen

€ 9.595.728,67
(Vorjahr € 8.507.825,70)

Die sonstigen Rickstellungen haben sich im Berichtsjahr entwickelt:

Stand am Inanspruch- Auf- Auf- Stand am
01.01.2014 nahmen I6sungen zinsungen Zufuhrungen 31.12.2014
€ € € € € €
Personalverpflichtungen
Altersteilzeit 431.642,00 287.656,00 44.128,00 12.245,00 575,00 112.678,00
Arbeitszeitkonten 79.700,00 79.700,00 0,00 0,00 76.000,00 76.000,00
Resturlaub 46.650,00 46.650,00 0,00 0,00 58.950,00 58.950,00
Jubildumsriickstellungen 18.300,00 2.520,00 3.300,00 590,00 5.130,00 18.200,00
576.292,00 416.526,00 47.428,00 12.835,00 140.655,00 265.828,00
Kosteniiberdeckung 6.202.790,59 831.000,00 0,00 230.229,19 1.918.665,18 7.520.684,96
Abwasserabgabe 1.445.657,54 942.534,67 0,00 0,00 878.000,00 1.381.122,87
Instandhaltungsverpflichtungen 87.365,72 85.495,92 1.869,80 0,00 98.000,00 98.000,00
Risiken aus Ubernahme GVZ 80.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 80.000,00
Abschluss- und Prufungskosten 79.800,00 76.474,60 3.325,40 0,00 80.550,00 80.550,00
Kosten Nachkalkulation 17.850,00 17.850,00 0,00 0,00 8.925,00 8.925,00
Aufbewahrungsverpflichtungen 17.658,00 2.141,15 0,00 346,87 2.207,54 18.071,26
ausstehende Rechnungen 411,85 411,85 0,00 0,00 67.546,58 67.546,58
Entsorgungs- und Riickbauver-
pflichtungen 0,00 0,00 0,00 0,00 75.000,00 75.000,00
8.507.825,70 2.372.434,19 52.623,20 243.411,06 3.269.549,30 9.595.728,67
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Die Ruckstellungen fiur Altersteilzeit beinhalten die Aufstockungsbetrage und die zusatzlichen
Rentenversicherungsbeitrage von zwei (Vorjahr neun) Arbeitnehmern, die gemaf Tarifvertrag zur
Regelung der Altersteilzeit (TV ATZ) im offentlichen Dienst in ein Altersteilzeitverh&ltnis gewech-
selt sind. FUr sechs Mitarbeiter sind die Altersteilzeitverhaltnisse im Berichtsjahr ausgelaufen. Ein
Mitarbeiter ist verstorben; die gebildeten Riickstellungen sind demgemaf aufgelést worden. Die
Altersteilzeitverhaltnisse sind nach MalRgabe des sogenannten Blockmodells ausgestaltet, in dem
der jeweilige Mitarbeiter in der Beschéaftigungsphase die volle Arbeitsleistung erbringt und in der
zweiten Phase vollstandig von der Arbeit freigestellt wird. Demgeman enthalten die Rickstellun-
gen auch die anteiligen Vergutungen fir die Freistellungsphase. Der Posten beinhaltet auch
Ruckstellungen fur Abfindungen aus Altersteilzeit. Im Berichtsjahr sind die Abfindungen fur sechs
Arbeitnehmer ausgezahlt worden. Die Riickstellungen sind durch das versicherungsmathemati-
sche Gutachten der Mercer Deutschland GmbH vom 06. Februar 2015 nachgewiesen. Sie sind mit

4,53 % p. a. abgezinst worden.

Den Rickstellungen fir Arbeitszeitkonten (Gleitzeitiberh&nge) liegen interne Einzelaufstellungen
zugrunde. Der Posten beinhaltet auch die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung und zur Zu-

satzversorgungskasse. Sie sind fir 110 Mitarbeiter gebildet worden.

Den Riuckstellungen fur Resturlaub liegen Einzelaufstellungen der Personalabteilung zugrunde.
Diese beinhalten auch die Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung. Sie sind fur 103 Mitarbeiter

gebildet worden und beinhalten 348 Urlaubstage.

Die Ruckstellungen fur Jubilaumsaufwand sind durch interne Einzelaufstellungen nachgewiesen
und betreffen insgesamt 91 Arbeitnehmer. Der Anspruch auf Jubilaumsgeld beruht auf dem Tarif-
vertrag des Offentlichen Dienstes (TV6D) vom 13. September 2005 fiir jeweils 25 bzw. 40 Jahre
Betriebszugehorigkeit. Entsprechend ihrer langfristigen Laufzeit sind die Rickstellungen mit einem

durchschnittlichen Zinssatz von 4,34 % bzw. 4,61 % p. a. abgezinst worden.

Die Ruckstellungen fur Kostentiberdeckung bestehen fir die Jahre 2007 bis 2011 abziglich der
geplanten und im Berichtsjahr ertragswirksam verbuchten Inanspruchnahmen von T€ 831 in Hohe
von T€ 2.496 vor Abzinsung. Aufgrund der zum Prifungszeitpunkt des Vorjahrs noch nicht
rechtswirksamen neuen Gebuhrensatzung ist fir das Jahr 2012 eine vorsorgliche Ruckstellung fur
Kostentberdeckung in Hohe von brutto T€ 2.898 aufwandswirksam zugefuhrt worden. Diese ist
gemal § 12 Abs. 6 ThiarKAG in vier gleichen Teilen in den Perioden 2016 bis 2019 ertragswirk-
sam auflésbar. Im Vorjahr sind aufgrund der nunmehr riickwirkend zur Anwendung gekommenen
Gebuhrensatzung ab 01. Januar 2012 das Jahr 2012 und das Jahr 2013 in Hohe von T€ 885
nachkalkuliert worden. Auch dieser Betrag ist gemaf § 12 Abs. 6 ThiurKAG in vier gleichen Teilen

in den Perioden 2016 bis 2019 ertragswirksam aufldsbar. Im Berichtsjahr ist das Jahr 2014 nach-
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kalkuliert worden. Daraus ergibt sich insgesamt ein zusatzlicher Rickstellungsbetrag aus dem
Uberhang von Kostenuiberdeckungen gegeniiber Kostenunterdeckungen von brutto T€ 1.186. Im
Weiteren sind zu dem sich aus der aus der Nachkalkulation 2011 ergebende und anteilig noch
nicht passivierte Kostenuberdeckungen in Hohe von T€ 1.074 zuséatzlich in die Ruckstellungen
eingestellt worden. Der im Berichtsjahr den Rickstellungen zugefiihrte Betrag umfasst somit ins-
gesamt T€ 2.260. Auch dieser Betrag ist gemaf § 12 Abs. 6 ThurKAG in vier gleichen Teilen in

den Perioden 2016 bis 2019 ertragswirksam auflésbar. Der Betrag setzt sich im Einzelnen zu-

sammen:

T€
Kostenuberdeckung 2014 1.816
Kostenunterdeckung 2014 - 630
zzgl. Kostenuiberdeckung
anteilig 2011 1.074

2.260

Damit ergibt sich insgesamt ein Riickstellungsbetrag vor Abzinsung in Hohe von T€ 8.539. Im Ein-

zelnen setzt sich der Betrag zusammen:

T€
Zufiihrung 2007-2011 4.989
abzgl.
3 Jahre ertragswirksame
Aufldsung von je T€ 831 — 2.493
2.496
Zufiihrung 2012 2.898
Zufuhrung 2013 885
Zufiihrung 2014 2.260
8.539

Aufgrund der Verpflichtungen aus den Rickstellungen fir Kosteniiberdeckung von mehr als einem
Jahr sind diese auf den Erflillungsbetrag abzuzinsen. Der Posten ist durch interne Berechnungen

des Eigenbetriebs nachgewiesen.

Die Ruckstellungen fur die Abwasserabgabe sind durch interne Berechnungen des Entwasse-
rungsbetriebs auf der Grundlage der sich aus dem Abwasserabgabengesetz ergebenden Schad-
einheiten und der tatsachlich eingeleiteten Abwassermengen fir die voraussichtliche Abwasser-
abgabe des Berichtsjahrs in Hohe der zu erwarteten Zahlungen gebildet worden. Der Posten be-
inhaltet auch noch anteilige Rickstellungen fiir das Vorjahr, die sich aufgrund der Umsetzung der

Berechnungsgrundlagen fur das Niederschlagswasser ergeben haben.

Die Ruckstellungen fiir Instandhaltungsverpflichtungen beziehen sich Gberwiegend auf notwen-
dige ReparaturmaflRnahmen der Abteilung Kanalnetz, die aufgrund fehlender Kapazitaten im Be-
richtsjahr nicht mehr realisiert werden konnten. Sie sind durch interne Unterlagen der Fachabtei-
lung nachgewiesen. Alle MalRnahmen sind in den ersten drei Monaten des Folgejahrs abgearbeitet

worden.
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Die vorjahrigen und unverandert ausgewiesenen Riickstellungen fir Risiken aus Ubernahme
GVZ des Vorjahrs wurden aufgrund eines mdglichen Rechtsstreits im Zusammenhang mit den

gezahlten Rickerstattungen an die Grundstiickseigentimer gebildet.

Die Ruckstellungen fir Abschluss- und Prifungskosten sind im Wesentlichen fir die internen

Kosten der Jahresabschlusserstellung 2014 sowie fur die Abschlussprifung 2014 gebildet worden.

Die Rickstellungen fur Nachkalkulation sind fur die noch erforderliche Nachkalkulation des Be-

richtsjahrs fur externe Beratungskosten gebildet worden.

Die Ruckstellungen fur Aufbewahrungspflichten resultieren aus der gesetzlichen Verpflichtung
zur Aufbewahrung der Geschéaftsunterlagen. Sie sind auf der Grundlage der notwendigen Raum-
kosten angesetzt und durch interne Berechnungsunterlagen nachgewiesen. Entsprechend ihrer
langfristigen Laufzeit sind die Rickstellungen mit einem durchschnittlichen Zinssatz von 3,45 % p.

a. abgezinst.

Den Ruckstellungen fur ausstehende Rechnungen liegen Abrechnungsbelege zugrunde. Sie

betreffen am 31. Dezember 2014 im Wesentlichen Bauleistungen.

Die Ruckstellungen fir Entsorgungs- und Ruckbauverpflichtungen sind durch Einzelaufstellun-
gen des Eigenbetriebs nachgewiesen. Sie betreffen im Einzelnen:

TE
Klaranlage Vieselbach 55

Lagunen Klaranlage Kiuhnhausen 20
75

Die Aufzinsungen von Riuckstellungen in Hohe von T€ 243 sind ordnungsgemal in den Zinsen

und ahnlichen Aufwendungen erfasst worden.

E. Verbindlichkeiten

Der Posten setzt sich zusammen:

Restlaufzeiten

Gesamtbetrag <1 Jahr 1-5 Jahre > 5 Jahre

€ € € €
Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten 59.861.759,60 5.433.232,16 26.940.753,34 27.487.774,10
Verbindlichkeiten aus Liefe-
rungen und Leistungen 2.866.805,90 2.866.805,90 0,00 0,00
Verbindlichkeiten gegenliber der
Landeshauptstadt Erfurt 676.668,77 676.668,77 0,00 0,00
Sonstige Verbindlichkeiten 358.286,92 358.286,92 0,00 0,00

63.763.521,19

9.334.993,75

26.940.753,34

27.487.774,10
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Der Entwasserungsbetrieb hat keine Sicherheiten iSd § 285 Nr. 16 HGB gestellt.

1. Verbindlichkeiten gegenuber Kreditinstituten € 59.861.759,60
(Vorjahr € 57.542.768,74)

Die Bankschulden setzen sich zusammen:

31.12.2014 31.12.2013
€ €
Darlehensverbindlichkeiten 59.699.163,48 57.391.894,13
Zinsabgrenzungen 162.596,12 150.874,61
59.861.759,60 57.542.768,74

Die Verbindlichkeiten sind durch Bankauszige zum 31. Dezember 2014, durch Darlehensvertrage

und Tilgungspléane sowie durch ausgewéhlte Saldenbestatigungen nachgewiesen.
Die Darlehensverbindlichkeiten bestehen gegeniiber den folgenden Kreditinstituten:

e Deutsche Kreditbank, Berlin,

e Kreditanstalt fur Wiederaufbau, Frankfurt/Main,
e Landesbank Nordrhein Westfalen, Minster,

e Sparkasse Mittelthiringen, Erfurt,

e Thuringer Aufbaubank, Erfurt.

Der Entwasserungsbetrieb hat im Berichtsjahr ein neues Darlehen bei der Sparkasse Mittelthiirin-
gen Uber T€ 9.000 aufgenommen (Kto. Nr. 6602237673). Das Darlehen wurde in Hohe von T€
3.000 zur Umschuldung eines bisher bei der Deutschen Kreditbank gehaltenen Darlehens aufge-

nommen.

Weiterfiihrende Angaben zu den einzelnen Darlehen sind in der Anlage VI des Prifungsberichts

enthalten.

Die Darlehen sind planmaRig getilgt und ordnungsgemar verzinst worden.

Der Zinsaufwand 2014 (einschlieBlich Zinsabgrenzung) betragt T€ 1.848 (Vorjahr T€ 1.874).

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen € 2.866.805,90
(Vorjahr € 2.433.880,73)

Die Verbindlichkeiten bestehen am 31. Dezember 2014 gegenuber:
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Wiedemann & Reichhardt Maschinen-Fahrzeug-

bau GmbH, Altenmiinster 460.678,61
P&yry Deutschland GmbH, Vantaa (Finnland) 233.176,73
Herzog Bau GmbH, Tttleben 160.331,22
Strabag GmbH, Wien (Osterreich) 155.239,64
TUS Thiringer UmweltService GmbH, Erfurt 128.376,78
Steinbacher-Consult GmbH, Erfurt 93.693,43
Heinrich Wassermann GmbH & Co. KG, Crossen an der Elster 79.252,07
Thomas GmbH, Delligsen 76.306,02
Eurovia Verkehrsbau Union GmbH, Berlin 72.514,96
Jaap Tiefbau GmbH, Gotha 63.804,45
SWE Stadtwirtschaft GmbH, Erfurt 63.778,39
Hermanns Anlagenbau & Klarwerkstechnik, Briiggen 63.265,49
M 1:1 Entwerfen + planen GmbH, Hamburg 62.007,42
BTS Tiefbau GmbH, Nordholz 52.293,78
Bennert Ingenieurbau GmbH, Klettbach 50.391,42
Wagner Straen-u. Tiefbau GmbH, Erfurt 44.955,63
Planungsbiiro Poch+zZénker GmbH, Erfurt 44.130,03
RAB Rohrleitungs- und Anlagenbau GmbH, Lébichau 43.081,66
AIT Allgemeiner Ingenieurbau Thiringen GmbH, Gotha 37.929,62
Aust EKS Bau AG, SchloRRvippach 37.279,21
Tief- und Leitungsbau GmbH & Co. KG, Apolda 35.334,06
Ing.-Biliro John & Stolze GmbH, Erfurt 30.869,78
Emch + Berger GmbH, Berlin 29.100,00
ThiWa Thiringen Wasser GmbH, Erfurt 28.822,22
Pumpenfabrik Wagner GmbH, Wangen 23.681,00
SWE Energie GmbH, Erfurt 21.929,89
Kirchner & Vélker Bauunternehmung GmbH, Erfurt 19.404,56
Planungsbiiro Grobe, Erfurt 17.979,62
ABS Steding GmbH, Bitterfeld-Wolfen 17.344,26
Drees und Sommer GmbH, Hannover 16.660,00
TSK Automatisierung GmbH, Stotternheim 16.516,56
G.U.B. Ingenieur AG, Zwickau 15.847,65
Killenberg Bau GmbH, Arnstadt 15.645,81
Cadmap Consulting, Essen 15.351,00
librige 539.832,93

2.866.805,90

Die ausschlieR3lich in € valutierenden Liefer- und Leistungsschulden sind einzeln in einer Offenen
Posten-Liste in Ubereinstimmung mit dem Sachkontoausweis nachgewiesen worden. Die Einrich-
tung hat zum 31. Dezember 2014 fir ausgewahlte Lieferanten Saldenbestéatigungen eingeholt.

Aufgetretene Differenzen konnten zufriedenstellend geklart werden.

Die vorstehenden Verbindlichkeiten enthalten Sicherheitseinbehalte in H6he von T€ 106. Daneben

bestehen Vertragserfullungsbirgschaften in Hohe von T€ 217.

Zum Prufungszeitpunkt stehen noch Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen in Hohe
von T€ 191 offen.

3. Verbindlichkeiten gegeniuiber der Landeshauptstadt Erfurt € 676.668,77
(Vorjahr € 3.412,35)

Der Posten setzt sich zusammen:
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31.12.2014 31.12.2013
€ €
Léhne und Gehalter 664.540,50 0,00
Beamtenbesoldung 10.148,83 0,00
librige 1.979,44 3.412,35
676.668,77 3.412,35

Die Verbindlichkeiten aus Léhnen und Gehaltern sowie Beamtenbesoldung sind durch Zah-
lungsanforderung der mit den Abrechnungen beauftragten Stadtverwaltung belegt. Der Ausgleich

ist im Januar 2015 erfolgt.

Zum Priufungszeitpunkt stehen keine Verbindlichkeiten gegentber der Landeshauptstadt Erfurt

offen.

€ 358.286.92

4. Sonstige Verbindlichkeiten
(Vorjahr € 827.694,83)

—davon aus Steuern € 70,52 (Vorjahr € 577,00) —

Der Posten setzt sich zusammen:

31.12.2014 31.12.2013

€ €
KFZ-Steuer 70,52 577,00
Abwasseriiberzahlungen 277.870,44 597.263,49
treuhé&nderische Verwaltung fur
einen beabsichtigten Ver-
gleichsabschluss 45.000,00 45.000,00
Lohnzuschlage 34.959,90 31.848,24
librige 386,06 153.006,10

358.286,92 827.694,83

Die Kundenguthaben aus Abwasseriberzahlungen resultieren aus der Jahresverbrauchsab-

rechnung und sind durch Debitorensaldenlisten nachgewiesen. Der Bestand ist im Vorjahr auf-

grund der rickwirkenden Anpassung der Gebuhrensatzung deutlich héher gewesen.

Die Lohnzuschlage gegeniiber Mitarbeitern sind durch eine interne Aufstellung belegt.

Zum Prifungszeitpunkt stehen von den sonstigen Verbindlichkeiten noch T€ 45 offen.
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DIE GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

1. Umsatzerldse € 32.823.898,34
(Vorjahr € 31.947.163,83)

Die Umsatzerldse resultieren aus:

2014 2013

€ €
Erlése aus Schmutzwasser 18.091.603,80 16.858.779,66
Erlése aus Nebenleistungen 6.590.343,80 6.820.018,85
Erlése aus Niederschlagswasser 6.244.980,30 6.251.700,64
Ertrage aus der Auflésung von
Ertragszuschiissen 1.151.099,75 1.151.099,73
Erlése aus Beseitigungsgebihren 745.870,69 865.564,95

32.823.898,34 31.947.163,83

Die Zunahme der Umsatzerlése aus Schmutzwasser resultiert aus einem erhéhten Verbrauchs-
verhalten verbunden mit der gestiegenen Anzahl von Einleitern infolge einer erhéhten Einwohner-

zahl.

Die Erlose aus Nebenleistungen setzen sich im Einzelnen zusammen:

2014 2013
€ €
StraRenoberflaichenentwasserung 3.903.000,00 3.791.000,00
Einleitung durch Dritte 2.174.491,62 2.534.278,45
Reinigung von StraBeneinlaufen 269.853,03 250.673,16
Anschluss- und Genehmigungsgebiihren 94.950,50 95.176,50
Selbstbehalt AuRengebietsentwéasserung 53.000,00 53.000,00
Laborleistungen 3.085,03 3.050,31
Sondereinleiter 86.734,62 79.143,93
Ubrige 5.229,00 13.696,50
6.590.343,80 6.820.018,85

Die Erlose aus StralRenoberflachenentwéasserung betreffen gemafl der Haushaltssatzung die an-

teiligen Kosten der StralRenentwésserung, die von den Stralenbaulasttragern zu tragen sind.

Die Abnahme der Umsatzerlése aus Einleitungen durch Dritte ist im Wesentlichen auf die im Be-

richtsjahr gegenlber dem Vorjahr fehlenden Starkregenereignisse zurlckzufthren.

2. Andere aktivierte Eigenleistungen € 308.823,37
(Vorjahr € 303.600,68)

Die anderen aktivierten Eigenleistungen beinhalten Personalleistungen im Wesentlichen fir ver-
schiedene Kanalbaumafinahmen, die mit T€ 175 (Vorjahr T€ 170) vor allem die Bauabteilung be-

treffen.
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€ 1.739.552,39
(Vorjahr € 2.532.195,44)

3. Sonstige betriebliche Ertrége

Die sonstigen betrieblichen Ertrage setzen sich zusammen:

2014 2013
€ €
laufende betriebliche Ertrage

Inanspruchnahme von Ruckstellungen
fur Kosteniiberdeckung 831.000,00 831.000,00
Ertrdge aus Einspeisevergitung 477.555,52 119.810,38
Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens
fir Investitionszuschiisse GVZ 168.854,78 168.854,78
Ertrage aus der Erstattung von Abwassergebiihren 64.457,79 0,00
Mahngebuhren 38.866,73 33.714,90
Schrotterldse 7.347,80 7.733,45
Fordermittelzuschuss TAB fir Azubi 6.100,00 13.800,00
Mieten und Pachten 362,25 362,25
Ubrige 38.181,53 45.731,63

1.632.726,40 1.221.007,39

neutrale Ertrage
Ertrage aus der Aufldsung von Ruckstellungen 52.623,20 2.090,90
Anpassung von Wertberichtigungen auf Forderungen 27.940,82 155.258,62
Versicherungsentschadigungen 21.043,70 7.976,46
Ertrage aus dem Abgang von Gegen-
stéanden des Anlagevermdgens 3.097,00 5.798,00
Erlése aus Gebuhren fir Vorjahre 0,00 1.134.903,97
Ubrige periodenfremde Ertrage 2.121,27 5.160,10
106.825,99 1.311.188,05
1.739.552,39 2.532.195,44

Die Ertrage aus Einspeisevergitung resultieren aus KWK-Stromerzeugung im Klarwerk Kihn-
hausen, die im Berichsjahr erstmalig durchgangig erzielt worden sind, was zu einer entsprechen-

den Ausweitung der Ertrage gefiihrt hat.

Hinsichtlich der Ertrage aus der Auflésung des Sonderpostens fir Investitionszuschiisse GVZ

wird auf die Ausfiihrungen zu dem dazugehdrigen Bilanzposten verwiesen.

Die Ertrage aus Erstattung Abwassabgabe betreffen einen Einleiter. Aufgrund eines Ablesefeh-
lers wurden zunachst zu hohe Abwasserabgaben an den Freistaat Thiringen entrichtet. Gemal}
Bescheid des Freistaats vom 26. Juni 2014 ist die Abgabe neu beschieden und der entsprechende

Betrag an den Eigenbetrieb erstattet worden.

Die vorjahrigen Erlose aus Gebihren fir Vorjahre resultierten aus in 2013 vorgenommenen
rickwirkenden Anpassung der Gebihrensatzung zum 01. Januar 2012. Die finanziellen Auswir-
kungen der rickwirkenden Anpassung der Gebihrensatzung fir das Jahr 2012 sind danach hin-
sichtlich der Ertrage in den sonstigen betrieblichen Ertrdgen und dazu korrespondierend bei Auf-

wendungen in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen gezeigt worden.
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4. Materialaufwand

a) Aufwendungen fur Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe € 1.099.459.68
(Vorjahr € 1.207.497,97)

Der Posten gliedert sich auf:

2014 2013

€ €
Hilfs- und Betriebsstoffe 494.681,85 574.028,06
Reparaturmaterial 415.524,36 437.874,68
Brenn- und Treibstoffe 159.832,74 169.426,02
Wasserbezug 29.420,73 26.169,21

1.099.459,68 1.207.497,97

b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen € 6.062.225,29

(Vorjahr € 5.358.042,63)

Die Aufwendungen fir bezogene Leistungen setzen sich im Einzelnen zusammen:

2014 2013

€ €
Instandhaltung und Pflege 2.200.550,10 1.747.369,40
Entsorgung von Féakalien, Klar-
schlamm, Sandfang, Rechengut 2.121.366,60 1.705.576,36
Abwasserabgabe 878.000,00 1.095.000,00
Strom 725.666,28 640.355,68
Gas 37.601,22 49.948,97
tbrige 99.041,09 119.792,22

6.062.225,29 5.358.042,63

Die gestiegenen Aufwendungen fur Instandhaltung und Pflege sind weitgehend durch den mil-
den Winter 2013/2014 begrindet.

Im Berichtszeitraum sind die Aufwendungen fur die Entsorgung von Fékalien, Klarschlamm,
Sandfang und Rechengut gestiegen, weil der Klarschlamm nunmehr verbrannt und keiner land-

wirtschaftlichen Verwertung mehr zugefihrt wird.

Die riucklaufige Abwasserabgabe resultiert aus der Einhaltung der in die offentlichen Gewasser

eingeleiteten Schadstoffwerte in Verbindung mit der Einleitung von geringeren Mengen.

Die erhéhten Aufwendungen fir Strom beinhalten den verstarkten Rickkauf von Strom aus dem
betriebseigenen Blockheizkraftwerk. Dazu korrespondierend sind die Ertrdge aus der Stromein-

speisung ebenfalls gestiegen.
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5. Personalaufwand

a) Lohne und Gehaélter €5.621.752.15
(Vorjahr € 5.412.546,85)

Der Posten setzt sich zusammen:

2014 2013

€ €
Gehalter 3.183.105,97 3.166.811,43
Léhne 2.537.021,44 2.465.986,18
Beamtenvergiitung 122.321,54 116.404,20
Anpassung von Personal-
riickstellungen — 220.696,80 — 336.654,96

5.621.752,15 5.412.546,85

Das Personal wird von der Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Erfurt verwaltet. Die Personal-
kosten werden an den Entwasserungsbetrieb umgelegt. Die Entgelte der Mitarbeiter ergeben sich
aus den tariflichen Bestimmungen des TVOD. Im Berichtsjahr ist eine Entgelterhéhung um 3,0 %

(mindestens € 90,00) zum 01. Marz fur die tariflichen Beschaftigten erfolgt.
Die Zusammensetzung der Beschaftigten ist im Prifungsbericht in der Anlage VI dargestellt.
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fir Altersversorgung

und fur Unterstutzung €1.329.810,48
(Vorjahr € 1.303.208,19)

— davon fir Altersversorgung € 194.369,71 (Vorjahr € 191.137,27) —

Der Posten setzt sich zusammen:

2014 2013

€ €
Arbeitgeberanteile zur Sozialversicherung 1.156.938,46 1.154.581,14
Zusatzversorgungskasse 194.369,71 191.137,27
Umlage an den kommunalen
Versorgungsverband 33.676,51 41.653,52
Anpassung von Personalriickstellungen - 55.174,20 - 84.163,74

1.329.810,48 1.303.208,19

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermégensgegen-
stande des Anlagevermdgens und Sachanlagen € 9.669.906,98
(Vorjahr € 9.439.516,59)

Die Abschreibungen entfallen auf:



2014
€
Immaterielle Vermoégens-
gegenstande 114.490,84
Sachanlagen 9.555.416,14
9.669.906,98
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2013
€

168.913,77

9.270.602,82

9.439.516,59

Auf die Ausfliihrungen zum Anlagevermdgen und auf den Anlagenspiegel (Anlage Ill des Pri-

fungsberichts) wird verwiesen.

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die Posten setzen sich zusammen:

€ 3.441.898,06
(Vorjahr € 3.290.937,97)

2014 2013
€ €
Verwaltungsaufwendungen 1.146.252,94 1.236.323,79
Zufiihrungen zu den Riickstellun-
gen fur Kostenuberdeckung 1.918.665,18 824.602,34
Betriebsaufwendungen 176.526,39 219.448,03
3.241.444,51 2.280.374,16
neutrale Aufwendungen 200.453,55 1.010.563,81
3.441.898,06 3.290.937,97
Die Verwaltungsaufwendungen setzen sich zusammen:
2014 2013
€ €
Verwaltungskostenumlage der Stadt 449.709,00 449.709,00
Fremde Abrechnungsleistung BALY 245.427,48 244.879,38
Zahlerdatenibernahme EWB von SWE 90.672,47 92.684,66
sonstige BALY Leistungen 48.427,36 97.602,73
384.527,31 435.166,77
Rechts-, Beratungs- und Prufungskosten 76.359,93 51.515,07
diverse Dienstleistungen 78.755,66 105.909,18
Telekommunikation 38.885,30 38.186,91
Birobedarf, Porto und Zeitschriften 34.513,74 55.388,77
Gebiihren 16.078,95 22.938,60
Reise- und Bewirtungkosten 16.047,61 24.718,50
Kosten des Zahlungsverkehrs 10.953,28 11.979,08
tibrige 40.422,16 40.811,91
1.146.252,94 1.236.323,79

Der Rickgang der sonstigen BALY Leistungen ist durch die im Vorjahr notwendigen rechentech-

nischen Anpassungen fir die nachtragliche Bescheidung aufgrund der riickwirkenden Inkraftset-

zung der neuen Geblhrensatzung sowie der SEPA-Einfiihrung im Zahlungsverkahr begriindet. Im

Berichtsjahr sind sonstige BALY Leistungen in Form von Druck- und Kuvertierleistungen sowie

Programmierleistungen in Anspruch genommen worden.
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Die Zunahme der Rechts-, Beratungs- und Prifungskosten beruht auf Beratungsleistungen fir die

Werkleitung im Rahmen der strukturellen Ausgliederung aus dem Tiefbauamt.

Die Abnahme der Aufwendungen fur Blrobedarf-, Porto und Zeitschriften resultieren aus dem
weggefallenen Einmaleffekt aus notwendigen Bescheidversendungen nach der riickwirkenden

Satzungsanderung im Vorjahr.

Die Betriebsaufwendungen entfallen auf:

2014 2013

€ €
Mieten und Pachten 47.616,79 83.356,03
Versicherungen 39.327,28 39.171,19
Aus- und Weiterbildungskosten 33.408,36 37.468,21
Arbeitsschutzkleidung 29.909,94 31.902,65
Kfz-Versicherung 26.255,18 24.133,03
Leasingkosten 0,00 3.406,97
tibrige 8,84 9,95

176.526,39 219.448,03

Die Abnahme der Aufwendungen fir Mieten sind durch die im Vorjahr noch erfolgte Anmietung

eines Kanalreinigungsfahrzeuges bedingt.

Die neutralen Aufwendungen setzen sich zusammen:

2014 2013

€ €
Wertberichtigungen auf Forderungen 93.284,75 87.453,00
Ausbuchung Forderung Verbrauchs-
abgrenzung GVzZ 36.432,67 0,00
Verluste aus dem Abgang von Gegen-
sténden des Anlagevermdgens 25.787,62 6.402,58
Aufwand aus Versicherungsschaden 22.751,94 0,00
Vergleich betreffend Abwasserleitungen in
Grundstiicken der Wohnungsbau-
genossenschaft 18.500,00 0,00
Aufwendungen aus Gebuhren fur Vorjahr 0,00 666.562,69
Zufuihrung zu den Ruckstellungen fir
Abwassergabe fiir Vorjahre 0,00 237.789,81
Uibrige periodenfremde Aufwendungen 3.696,57 12.355,73

200.453,55 1.010.563,81

Im Vorjahr sind die Aufwendungen aus Versicherungsschaden bei den Ubrigen Verwaltungsauf-

wendungen in Héhe von T€ 25 gezeigt worden.

8. Sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage € 40.535,53
(Vorjahr € 31.835,33)

Der Posten gliedert sich auf:



2014

Verzugszinsen
Zinsen aus Bankguthaben

40.535,53

39.974,02
561,51
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€
28.940,21
2.895,12
31.835,33
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Der Zuwachs der Verzugszinsen im Berichtsjahr gegentiber 2013 ist im Wesentlichen durch die im

Vorjahr aufgrund der riickwirkenden Gebihrenveranlagung erfolgte eingeschrankte Mahntatigkeit

zurtickzufuhren.

9. Zinsen und dhnliche Aufwendungen

— davon aus Aufzinsung € 243.411,06 (Vorjahr € 272.932,21) —

Die Zinsaufwendungen setzen sich zusammen:

2014
€
Aufzinsung von Rickstellungen 243.411,06
Darlehenszinsen 1.848.192,93
Ubrige 58,09
2.091.662,08

2013

€

272.932,21
1.874.205,88
0,00

2.147.138,09

€ 2.091.662,08

(Vorjahr € 2.147.138,09)

Hinsichtlich der Aufzinsung von Ruckstellungen wird auf die Ausfihrungen zu dem entspre-

chenden Bilanzposten verwiesen.

Hinsichtlich der Darlehenszinsen wird auf die Anlage VI zum Prifungsbericht verwiesen.

11. Sonstige Steuern

Der Posten setzt sich zusammen:

2014
€

Kfz-Steuer 9.065,57
Grundsteuer 952,03
10.017,60

2013
€
8.621,71
952,03
9.573,74

€ 10.017,60
(Vorjahr € 9.573,74)
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Allgemeine Auftragsbedingungen

fur

Wirtschaftspriifer und Wirtschaftspriifungsgesellschaften
vom 1. Januar 2002

1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten fiir die Verirdge zwischen Wirtschafts-
priifern oder Wirtschaftspriifungsgesellschaften (im nachstehenden zusam-
menfassend ,Wirlschaftspriifer genannt) und ihren Auftraggebern {ber Pri-
fungen, Beratungen und sonstige Auftrage, soweit nicht etwas anderes aus-
driicklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrighen ist.

(2) Werden im Einzelfall ausnahmsweise vertragliche Beziehungen auch
zwischen dem Wirtschaftspriifer und anderen Personen als dem Auftraggeber
begriindet, so gelten auch gegeniiber solchen Dritten die Bestimmungen der
nachstehenden Nr. 9.

2. Umfang und Ausfiihrung des Auftrages

(1) Gegenstand des Aufirages ist die vereinbarte Leistung, nicht ein be-
stimmter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grundsétzen ord-
nungsméfiger Berufsausiibung ausgefiihrt. Der Wirtschaftsprifer ist be-
rechtigt, sich zur Durchfiihrung des Auftrages sachversténdiger Personen zu
bedienen.

(2) Die Beriicksichtigung ausléndischen Rechts bedarf — aufter bei betriebs-
wirtschaftlichen Priifungen — der ausdriicklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Der Auftrag erstreckt sich, soweit er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf die
Priifung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder Sondervor-
schriften, wie z.B. die Vorschriften des Preis-, Wettbewerbsbeschrankungs-
und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt fiir die Feststellung,
ob Subventionen, Zulagen oder sonstige Verglnstigungen in Anspruch
genommen werden kénnen. Die Ausfiihrung eines Auftrages umfat nur dann
Priifungshandlungen, die gezielt auf die Aufdeckung von Buchfélschungen
und scnstigen UnregelméBigkeiten gerichtet sind, wenn sich bei der Durch-
fiihrung von Priifungen dazu ein Anlalt ergibt oder dies ausdriicklich schrifilich
vereinbart ist.

4) Andert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschlieBenden beruflichen
AuBerung, so ist der Wirtschaftspriifer nicht verpflichtet, den Auftraggeber auf
Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen hinzuweisen.

3. Aufklidrungspflicht des Auftraggebers

(1) Der Aufiraggeber hat dafiir zu sorgen, dall dem Wirtschaftspriifer auch
ohne dessen besondere Aufforderung alle filr die Ausflihrung des Auftrages
notwendigen Unterlagen rechtzeitig vorgelegt werden und ihm von allen Vor-
gangen und Umsténden Kenntnis gegeben wird, die fiir die Ausflihrung des
Auftrages von Bedeutung sein kénnen. Dies gilt auch fiir die Unterlagen,
Vorgénge und Umsténde, die erst wihrend der Tétigkeit des Wirtschafts-
priifers bekannt werden.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftspriifers hat der Aufiraggeber die Vollstén-
digkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Auskiinfte und Erkl&-
rungen in einer vom Wirtschaftspriifer formulierten schriftlichen Erklarung zu
bestétigen.,

4, Sicherung der Unabhéngigkeit

Der Auftraggeber steht dafiir ein, da alles unterlassen wird, was die Unab-
hangigkeit der Mitarbeiter des Wirtschaftspriifers geféhrden konnte. Dies gilt
insbesondere fiir Angebote auf Anstellung und fir Angebote, Aufirége auf
eigene Rechnung zu {ibernehmen.

5, Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Hat der Wirtschaftspriifer die Ergebnisse seiner Tatigkeit schriftlich darzu-
stellen, so ist nur die schriftliche Darstellung mafgebend. Bei Priifungsauf-
frigen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich
erstattet. Miindliche Erklarungen und Auskiinfte von Mitarbeitern des Wirt-
schaftspriifers auBerhalb des erteilten Auftrages sind stets unverbindlich.

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspriifers

Der Auftraggeber steht dafiir ein, daf die im Rahmen des Aufirages vom Wirt-
schaftspriifer gefertigten Gutachten, Organisationspléne, Entwlrfe, Zsich-
nungen, Aufstellungen und Berechnungen, insbesondere Massen- und Kos-
tenberechnungen, nur fiir seine eigenen Zwecke verwendet werden.

7. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weitergabe beruflicher AuRerungen des Wirtschaftspriifers (Berichte,
Gutachten und dgl.) an einen Dritten bedarf der schriftlichen Zustimmung des
Wirlschaftspriifers, soweit sich nicht bereits aus dem Auftragsinhalt die Ein-
willigung zur Weitergabe an einen bestimmten Dritten ergibt.

Gegeniiber einem Dritten haftet der Wirtschaftspriifer (im Rahmen von Nr. 9)
nur, wenn die Voraussetzungen des Salzes 1'gegeben sind.

(2) Die Verwendung beruflicher AuBerungen des Wirtschaftsprifers zu
Werbezwecken ist unzuldssig; ein VerstoR berechtigt den Wirtschaftsprifer
zur fristlosen Kiindigung aller noch nicht durchgefiihrten Auftréige des Auf-
traggebers.

8. Mangelbeseitigung

(1) Bei etwaigen Mangeln hat der Auftraggeber Anspruch auf Nacherfiillung
durch den Wirlschaftspriifer. Nur bei Fehlschlagen der Nacherfiillung kann er
auch Herabsetzung der Vergiitung oder Riickg&ngigmachung des Vertrages
verlangen; ist der Auftrag von einem Kaufmann im Rahmen seines Handels-
gewerbes, einer juristischen Person des Gffentiichen Rechts oder von einem
ffentlich-rechtlichen Sondervermégen erteilt worden, so kann der Aufirag-
geber die Riickgéngigmachung des Verlrages nur verlangen, wenn die
erbrachte Leistung wegen Fehischlagens der Nacherfiillung fiir ihn ohne
Interesse ist. Soweit dariiber hinaus Schadensersatzanspriiche bestehen, gilt
Nr. 9.

(2) Der Anspruch auf Beseitigung von Mé&ngeln mul® vom Auftraggeber unver-
ziglich schriftlich geltend gemacht werden. Anspriiche nach Abs. 1, die nicht
auf einer vorsétzlichen Handlung beruhen, verjdhren nach Ablauf eines Jahres
ab dem gesetzlichen Verjdhrungsbeginn.

(3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z.B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formelle Méngel, die in einer beruflichen Auferung (Bericht, Gutachten und
dgl.) des Wirtschaftspriifers enthalten sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schafispriifer auch Dritten gegeniiber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die AuRerung auch Dritten
gegeniiber zuriickzunehmen. In den vorgenannten Féllen ist der Auftraggeber
vom Wirtschaftspriifer tunlichst vorher zu héren.

9. Haftung

(1) Fiir gesetzlich vorgeschriebene Prilfungen gilt die Haftungsbeschréinkung
des § 323 Abs. 2 HGB.

(2) Haftung bei Fahridssigkeit, Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftspriifers fiir Schadensersatzanspriiche jeder Art, mit
Ausnahme von Schiden aus der Verletzung von Leben, Koérper und
Gesundheit, bei einem fahridssig verursachten einzelnen Schadensfall gem.
§ 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrénkf; dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegeniiber einer anderen Person als dem Auftraggeber begriin-
det sein sollte. Ein sinzelner Schadensfall ist auch bezliglich eines aus
mehreren Plichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens gegeben.
Der einzelne Schadensfall umfafit samtliche Folgen einer Pflichtverletzung
ohne Riicksicht darauf, ob Schaden in einem oder in mehreren aufein-
anderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt mehrfaches auf gleicher
oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun oder Unterlassen als ein-
heitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden Angelegenheiten mit-
einander in rechtlichem oder wirtschaftlichem Zusammenhang stehen. In
diesem Fall kann der Wirtschaftspriifer nur bis zur Héhe von 5 Mio. € in
Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf das Fiinffache der Min-
destversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich vorgeschriebenen Pflicht-
priifungen.

(3) Ausschlufifristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschluffrist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegriindenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, spétestens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
begriindenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schriftlichen Ablehnung der Ersatzleistung
Klage erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen wurde.

Das Recht, die Einrede der Verjahrung geltend zu machen, bleibt unberfihrt.
Die Satze 1 bis 3 gelten auch bei gesetzlich vorgeschriebenen Priifungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschrénkung.

52001 KND
1/2002



10. Ergénzende Bestimmungen fiir Priiffungsauftridge

(1) Eine nachtrigliche Anderung oder Kiirzung des durch den Wirtschafts-
prifer gepriiften und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen Abschlus-
ses oder Lageberichls bedarf, auch wenn eine Veréffentlichung nicht statt-
findet, der schriftlichen Einwilligung des Wirtschaftspriifers. Hat der Wirt-
schaftspriifer einen Bestétigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein Hinweis auf
die durch den Wirtschaftspriifer durchgefiihrte Priffung im Lagebericht oder
an anderer fiir die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schriftlicher Ein-
willigung des Wirtschaftspriifers und mit dem von ihm genehmigten Wortlaut
zulassig.

(2) Widerruft der Wirtschaftspriffer den Bestitigungsvermerk, so darf der
Bestétigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber
den Bestatigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftspriifers den Widerruf bel:anntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf finf Berichtsausfertigungen. Weitere
Ausfertigungen werden besond=rs in Rechnung gestellt.

11. Ergédnzende Bestimmung: - fiir Hilfeleistung in Steuersachen

(1) Der Wirtschaftspriifer ist |

:chiigt, sowohl bei der Beratung in steuer-
lichen Einzelfragen als auch im slle der Dauerberatung die vom Auftraggeber
genannten Tatsachen, insbesont:&re Zahlenangaben, als richtig und vollstandig
zugrunde zu legen; dies gilt auch fiir Buchfiihrungsauftrage. Er hat jedoch den
Auftraggeber auf von ihm festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen,

(2) Der Steuerberatungsauftrag umfaft nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sei denn, dalk der Wirtschaftspriifer hierzu
ausdriicklich den Auftrag Ubernommen hat. In diesem Falle hat der Auf-
traggeber dem Wirtschaftspriifer alle flir die Wahrung von Fristen wesent-
lichen Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig vorzulegen,
dal} dem Wirtschaftspriifer eine angemessene Bearbeitungszeit zur Verfiigung
steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung umfalkt die
laufende Steuerberatung folgende, In die Vertragsdauer fallenden Tétigkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererkirungen fiir die Einkommensteuer,
Korperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der Vermbgensteuer-
erklarungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber vorzulegenden
Jahresabschlilsse und sonstiger, fir die Besteuerung erforderlicher
Aufstellungen und Nachweise

Nachpriifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten
Steuern

¢) Verhandlungen mit den Finanzbehérden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklarungen und Bescheiden

Mitwirkung bei Betriebspriifungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebspriifungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern

b

~

d

-~

e) Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuern.

Der Wirtschaftspriifer berlicksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche ver&ffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4) Erhélt der Wirtschaftsprifer fiir die laufende Steuerberatung ein Pauschal-
honorar, so sind mangels anderweitiger schriftlicher Vereinbarungen die unter
Abs. 3 d) und ) genannten Tatigkeiten gesondert zu honorieren.

(5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer, Korper-
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und Vermogensteuer sowie
aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer, sonstigen Steuern und Abgaben
erfolgt auf Grund eines besonderen Auftrages. Dies gilt auch flir

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B, auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer, Grunderwerb-
steuer,

die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen
und

c) die beratende und gutachtliche Tatigkeit im Zusammenhang mit
Umwandiung, Verschmelzung, Kapitalerhhung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und Ausscheiden eines Gesellschafters, Betriebs-
verauBerung, Liquidation und dergleichen.

b

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklérung als
zusétzliche Tatigkeit (ibernommen wird, gehdrt dazu nicht die Uberpriifung
elwaiger besonderer buchméBiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob alle
in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Verglnstigungen wahr-
genommen worden sind. Eine Gewahr fiir die vollstdndige Erfassung der
Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht {iber-
nommen.

12. Schweigepflicht gegeniiber Dritten, Datenschutz

(1) Der Wirlschaftspriifer ist nach MaRgabe der Gesetze verpflichtet, iber alle
Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner Titigkeit fiir den Auf-
traggeber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es sich
dabei um den Aufraggeber selbst oder dessen Geschafisverbindungen
handelt, es sei denn, dal der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht ent-
bindet. ’

(2) Der Wirtschaftspriifer darf Berichte, Gutachten und sonstige schriftliche
Aulerungen liber die Ergebnisse seiner Tétigkeit Dritten nur mit Einwilligung
des Auftraggebers aushandigen.

(3) Der Wirtschaftspriifer ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

13. Annahmeverzug und unterlassene Mitwirkung des Auftraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Wirtschaftspriifer ange-
botenen Leistung in Verzug oder unterl&Bt der Auftraggeber eine ihm nach
Nr. 3 oder sonstwie obliegende Mitwirkung, so ist der Wirtschaftspriifer zur
fristlosen Kiindigung des Vertrages berechtigt. Unberiihrt bleibt der Anspruch
des Wirtschaftsprilfers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder die unter-
lassene Mitwirkung des Auftraggebers entstandenen Mehraufwendungen
sowie des verursachten Schadens, und zwar auch dann, wenn der Wirt-
schaftspriifer von dem Kiindigungsrecht keinen Gebrauch macht.

14. Vergiitung

(1) Der Wirtschaftspriifer hat neben seiner Gebiihren- oder Honorarforderung
Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die Umsatzsteuer wird zustzlich
berechnet. Er kann angemessene Vorschiisse auf Vergiitung und Auslagen-
ersatz verlangen und die Auslieferung seiner Leistung von der vollen Befrie-
digung seiner Anspriiche abhéngig machen. Mehrere Auftraggeber haften als
Gesamtschuldner,

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Wirtschaftspriifers auf Ver-
giitung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechtskréftig fest-
gestellten Forderungen zuléssig.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen

(1) Der Wirtschaftspriifer bewahrt die im Zusammenhang mit der Erledigung
eines Aufirages ihm {ibergebenen und von ihm selbst angefertigten Unterlagen
sowie den iiber den Auftrag gefiihrten Schriftwechsel zehn Jahre auf,

(2) Nach Befriedigung seiner Anspriiche aus dem Auftrag hat der Wirtschafts-
priifer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen herauszugeben, die
er aus Anlal seiner Tatigkeit fiir den Auftrag von diesem oder fir diesen
erhalten hat. Dies gilt jedoch nicht fir den Schriftwechsel zwischen dem Wirt-
schaftsprilfer und seinem Auftraggeber und fiir die Schrifistiicke, die dieser
bereits in Urschrift oder Abschrift besitzt. Der Wirtschaftspriifer kann von
Unterlagen, die er an den Auftraggeber zuriickgibt, Abschriften oder Foto-
kopien anfertigen und zurlickbehalten.

16. Anzuwendendes Recht

Fir den Auftrag, seine Durchfiihrung und die sich hieraus ergebenden
Anspriiche gilt nur deutsches Recht.
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	U1.2. Forschung und Entwicklung
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	Der Entwässerungsbetrieb ist darüber hinaus engagiert in der Anstalt für öffentliche Wasserwirtschaft (AöW), eines Verbundes öffentlich-rechtlicher Betriebe der Wasserwirtschaft, die insbesondere gegen die Privatisierung der Wasserversorgung und Abwas...
	Eigene Kapazitäten für Forschung und Entwicklung werden im Entwässerungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt nicht vorgehalten. Dies würde auch dem Gebot der Zweckbindung und Kostendeckung für den gebührenfinanzierten Haushalt des Entwässerungsbetriebe...
	U2. Wirtschaftsbericht
	U2.1.  Gesamtwirtschaftliche, branchenbezogene Rahmenbedingungen
	Unter dem Aspekt der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung und der branchenbezogenen Rahmenbedingungen gab es im Berichtszeitraum keine für den Entwässerungsbetrieb der Landeshauptstadt Erfurt signifikante Auswirkungen. Der Geschäftsverlauf des Wirtschaf...
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	Tabelle 02: Plan-Ist-Vergleich für das Wirtschaftsjahr 2014
	Der Plan-Ist-Vergleich weist in der Summe der Aufwandsarten eine geringfügige Überschreitung in der Höhe von TEUR 596,0 aus. Diese Abweichung liegt mit 2,1 % des Planansatzes in ihrer Schwankungsbreite in einer Größenordnung, die innerhalb des normale...
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	Tabelle 03: Vergleich der Anzahl der Widersprüche gegen Abwassergebührenbescheide der   Landeshauptstadt Erfurt im Berichtszeitraum 2014 mit den Werten der Vorjahre
	Tabelle 04:      Abwassergebühren im Berichtszeitraum 2014 differenziert nach den Gebührentarifen
	Die Schwankungsbreiten der Erlöse aus der Schmutzwasserentsorgung sind als geringfügig zu bewerten und bestätigen insofern die Stabilisierung des Verbrauchsverhaltens in der Landeshauptstadt Erfurt. Die ausgewiesenen Differenzen sind als „normale“ Abw...
	U2.2.4.1.  Erfüllungsstand des Vermögensplanes
	Die Aktivitäten der Investitionstätigkeit des Entwässerungsbetriebes waren im Berichtszeitraum wiederum auf die kleinteilige Ortsnetzerschließung in den ländlich strukturierten Randgebieten der Landeshauptstadt ausgerichtet.
	Summarisch wird allerdings nicht der Erfüllungsgrad des Vorjahres erreicht. Wie in der Tabelle 06 ausgewiesen, wurden im Berichtszeitraum lediglich 62,29 % des geplanten Investitionsvolumens umgesetzt (im Vorjahr: 66,05 %). Im Wesentlichen können hier...
	a) Bei der Auftragsvergabe der unterschiedlichen Bauvorhaben konnten im Berichtszeitraum die veranschlagten Kosten vielfach unterboten werden.
	b) Einige im Berichtszeitraum geplante Vorhaben konnten aufgrund von äußeren Randbedingungen nicht ausgeschrieben werden und mussten in den Vermögensplan 2014 verschoben werden (z.B. Kanalbau Molsdorf).
	c) Weitere Vorhaben konnten nicht termingerecht zum 31.12.2014 beendet und abgerechnet werden (z.B. Kanalbau Dalbergsweg, Druckleitung Azmannsdorf) und mussten ins nachfolgende Wirtschaftsjahr verschoben werden.
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	U2.2.4.3.  Grundstücksverkehr
	Ua) An- oder Verkäufe
	Im Wirtschaftsjahr 2014 wurden keine Grundstücke für Abwasseranlagen gekauft bzw. verkauft. Es entstanden lediglich Eintragungskosten durch das Grundbuch in der Höhe von  Euro 101,00 (Grundstück in Alach, Flur 8, Flurstück 172/13)
	Ub) Grundstücksgleiche Rechte
	Für das Abwasserpumpwerk Azmannsdorf wurde ein Erbpachtvertrag über Euro 419,63 abgeschlossen. Der Wert der Eintragung wurde entsprechend aktiviert.
	Uc) Grunddienstbarkeiten aus laufenden Investitionen
	Für die Eintragung einer Grunddienstbarkeit für einen Abwasserkanal in Erfurt-Mitte sind Entschädigung und Gebühren in Höhe von Euro 459,59 angefallen.
	Ud) Grunddienstbarkeiten nach Sachenrechtsbereinigungsgesetz
	Im Wirtschaftsjahr 2014 wurde eine Summe von Euro 87.571,12 als Entschädigung für die Eintragung von Grunddienstbarkeiten für mehrere Grundstücke nach Sachenrechtsbereinigungsgesetz gezahlt.
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	U5.1.2.  Risiko für Liquiditäts- und Forderungsmanagement des Entwässerungsbetriebes
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